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zu Bismarcks Gedächtnis. 

Bereits vierzehn Jahre ſind am 30. Juli 
verfloſſen, ſeit ſich die treuen Augen des 
Fürſten Otto von Bismarck, die ohne Anterlaß 
über des Vaterlandes Wohl wachten, zum 
ewigen Schlummer geſchloſſen haben. Da⸗ 
mals ſind manchem wetterfeſten deutſchen 
Mann die Tränen die Wange hinabgerollt. Im 
ſtillen Sachſenwalde, im Schatten des deutſchen 
Eichenhains, hat man dann dem Anvergeß⸗ 
lichen eine prunkloſe Ruheſtätte bereitet, die 
ſo recht dazu geſchaffen iſt, das Ziel der 
Wallfahrt für alle die deutſchen Männer zu 
werden, die fern dem Lärmen und Treiben des 
Tages mit dem unſterblichen Geiſte des großen 
Toten Zwieſprache halten wollen. In der 
Hauptſtadt des Reiches, das er mit eiferner 
Hand geſchaffen, und an vielen andern Orten 
hat man ihm Denkmäler errichtet, das ſchönſte 
Denkmal aber hat er ſich ſelbſt geſetzt in den 
Herzen derer, denen der Name Bismarck un⸗ 
trennlich iſt von dem Gedanken an die Größe 
und Herrlichkeit des Vaterlandes. 


Die ſeit Bismarcks Tode verfloſſenen Jahre 
haben manche Veröffentlichung gebracht, durch 
die uns die hiſtoriſche Titanengeſtalt des 
Staatsmannes menſchlich näher gekommen iſt, 
als ſie in ſeiner Bewunderung und Liebe wegen 
ſeiner nationalen Verdienste ſchon ſtand. In 
Bismarcks Briefen zeigt ſich, daß dieſer gewal⸗ 
tige, raſtloſe Held, der ebenſo fähig war, eine 
politiſche Welt in Trümmer zu ſchlagen wie 
eine neue aus ihnen aufzubauen, im innerſten 
1 en ſeines Herzens etwas hatte, das 
der größn dieſer Welt und für fie war. Wie 
und toße Kaiſer Wilhelm I., Moltke und Roon 
5 alle, die ihre Mitwelt überragten, fo iſt 
0 Bismarck nicht von moderner Skeptik, von 

erſtand und Wiſſen ausgegangen, ſondern 
ſtand auf dem Felſengrund ſchlichten, demütigen 
Gottesglaubens, der allein wahrhafte Ideale 
in Kirche, Staat, Familie und Politik erzeugt. 


Anaufhaltſam rollen die Jahre dahin, der 
Zeiger der Weltgeſchichte ſteht nicht ſtill, er 
ſtellt die Lebenden vor neue Aufgaben und neue 
Pflichten. And inmitten der letzteren wächſt 
ein neues Geſchlecht heran, das von der Ver⸗ 
gangenheit nicht die heißen Kämpfe kennt, 
ſondern nur die Siegesfrucht genießt, dem das 
Elend der alten Bundestags⸗Verhältniſſe eine 
Legende und ſelbſt der Tag von Sedan ein Er⸗ 
eignis aus nebelgrauer Ferne it. Fürſt Bis- 
marck hat in den letzten Jahren ſeines Lebens 
ſein Vertrauen in die Zukunft Deutſchlands, 


beſonders beim Anblick der deutſchen Jugend 


ausgeſprochen, und noch iſt trotz aller ſozial⸗ 
demokratiſchen Verhetzung in ihr ein ſtarker 
idealer Zug vorhanden, der dieſes Vertrauen 


rechtfertigt. Möge die deutſche Jugend dieſen 


idealen Zug pflegen, der ihr eine wertvolle 
Mitgift für das Leben, dem Vaterlande aber 
eine ſtarke Quelle ſeiner Kraft ſein ſoll! 


Das würde Bismarcks Andenken am beſten 
ehren; denn Bismarck hatte nur einen Leit⸗ 
ſtern, nach dem er ſteuerte: das Wohl des 
Vaterlandes. Das Vaterland, nicht die Partei! 
war ſein Wahlſpruch. Im Dienſte des Vater⸗ 
landes hat er ſich verzehrt, deſſen Wohl ſein 
eigenes untergeordnet. „Erinnern Sie ſich 
ſtets der nationalen Gelübde, darum bitte ich 
Sie nur“, ſo mahnte er im Jahre 1892 die 
Tauſende, die ihm in München eine Serenade 
dargebracht hatten. Sollte er dieſe deutſchen 
Männer und damit uns alle umſonſt gebeten 
haben? An uns und an den kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern wird es liegen, das Errungene zu 
erhalten und zu fördern. Das aber kann nur 
geſchehen, wenn jeder in Bismarcks Geiſte wirkt, 
ſich feiner Pflichten als Deutſcher bewußt bleibt. 
Jede Ehrengabe, jeder Huldigungsgruß, die 
heute, ſei es in Wirklichkeit, ſei im Geiſte, an 
der waldumrauſchten Grabſtätte zu Friedrichs⸗ 
ruh niedergelegt werden, erneuern im Sinne 
des großen Toten das Gelübde, hervortreten 
zu laſſen, was unſer Volk eint, und zurücktreten 
zu laſſen, was es trennen könnte. 3 


Politiſche Tagesſchau. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus 


wird bald nach ſeinem Wiederzuſammentritt 
die 2. Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Anlegung von Sparkaſſen⸗ 
beſtänden in Inhaberpapieren vornehmen. 
Die Kommiſſion, deren Bericht jetzt vor⸗ 
liegt, hat den Entwurf in zwei Leſungen be⸗ 
raten. In erſter Leſung wurden verſchiedene 
Beſchlüſſe gefaßt, gegen die ſeitens der Staats⸗ 
regierung Bedenken geltend gemacht wurden. 
Die Beſchlüſſe zweiter Leſung tragen dieſen 
Bedenken Rechnung. Das Zuſtandekommen 
des Geſetzentwurfs kann hiernach erwartet 
werden. 


Die Wahl in Parchim⸗Ludwigsluſt. 

In der „Mecklenb. Warte“ erklärt Prof. 
Dr. Dade, der bekanntlich konſervativer 
Kandidat bei der Stichwahl in Parchim⸗ 
Ludwigsluſt war, daß das Flugblatt, in 
welchem den Sozialdemokraten vorgehalten 
wurde, ſie könnten doch nicht für den Freiſinn 
ſtimmen, auf ſeine Veranlaſſung verbreitet 
wurde. Von irgend welchen Verhandlungen 
mit der Umſturzpartei iſt ſelbſtverſtändlich in 
keiner Weiſe die Rede geweſen. Trotzdem 
hat die konſervative Wahlkreisleitung durch 
Inhibierung des Flugblattes ihre Stellung⸗ 
nahme dokumentiert. 


Aufhebung der ſerbiſchen Kirchenautonomie 
in Angarn. 

Die ungariſche Regierung hob im Ein⸗ 
vernehmen mit den Biſchöfen des ungar⸗ 
ländiſch⸗ſerbiſchen Patriarchats die Autonomie 
der ſerbiſchen Kirche in Ungarn auf. Daß 
die Maßregel im Einvernehmen mit den daran 
beteiligten Kirchenbehörden erfolgte, geht, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ betont, ſchon daraus hervor, 
daß zum königlichen Verwalter des riefigen, 
mehr als 100 Millionen Kronen betragenden 
Patriarchatsvermögens der Patriarch Dr. 
Bogdanowitſch eingeſetzt wurde. Man ſah 
ſich zu der Autonomie genötigt, weil der 
Laienrat der Kirche beſtrebt war, das Kirchen⸗ 
vermögen für politiſche und agitato⸗ 
riſche Zwecke zu verwenden und weil eine 
Abordnung des Laienrates ſich nach Peters⸗ 
burg begab, um dort mit dem Präſidenten 
der ruſſiſch⸗ſlaviſchen Wohltätigkeitsgeſellſchaft, 
General Parenzow, und dem Oberprokureur 
des heiligen Synods, Sabler, Fühlung zu 
nehmen und ſie um die Unterſtützung der 
nationalen Beſtrebungen in der ungarländi⸗ 
ſchen Serbenkirche zu erſuchen. 


Nachklänge vom belgiſchen Streik. 


Die am 12. Juli in Antwerpen ver⸗ 
hafteten Vorſtandsmitglieder der ſozialiſtiſchen 
Gewerkſchaft der Seeleute, die verſucht hatten, 
Arbeitswillige von einigen Reederſirmen ferne 
zuhalten, ſind am Freitag aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. 


Kanadiſche Miniſter in Paris. 

Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Der 
kanadiſche Marineminiſter Hazen, der Sonn⸗ 
abend Nachmittag in Paris eintrifft, werde 
mit Del caſſé eine beſondere Anterredung 
haben. 
Premierminiſter Borden und der Juſtiz⸗ 
miniſter Doherty nach Paris. Der Miniſter für 
Poſten und Telegraphen Pelletier befindet ſich 
bereits ſeit einigen Tagen dort. Der Beſuch 
der kanadiſchen Miniſter in Paris bilde, ſo 
ſchreibt das Blatt, ein Anzeichen dafür, daß 
Kanada an der Leitung der Geſchäfte des bri⸗ 
tiſchen Reiches einen größeren Anteil nehme 
als bisher. Sowohl vom Geſichtspunkt der Ge⸗ 
ſchichte wie von dem der Stammesverwandt⸗ 
ſchaft ſeien die Franzoſen nach den Engländern 
diejenige Nation, zu der die Kanadier die eng⸗ 
ſten Beziehungen unterhielten, und es ſei na⸗ 
türlich, wie der Poſtminiſter Polletier erklärt, 
daß die kanadiſchen Miniſter die Gelegenheit 
benützten, um mit den leitenden Perſönlich⸗ 
ten der franzöſiſchen Politik genauer bekannt 
zu werden. ; 


Schiffbaugeſellſchaften zur 
Offerten für ſechs Panzerkreuzer von 
hoher Schnelligkeit und mit Schiffsmaſchinen 
von 40 000 Pferdekräften aufgefordert, mit der 
Maßgabe, daß die Kreuzer Juni 
Dienſt geſtellt werden können. Die Kreuzer 
ſollen kleiner aber ſchneller ſein als die ent⸗ 
ſprechenden der deutſchen Flotte. Zwei andere 
Kreuzer ſollen auf Regierungswerften erbaut 
werden. 


Joas Almeida vom Kriegsgericht wegen 


Gleichzeitig mit Hazen kommen die 


Wo die deutſchen Arbeitergroſchen bleiben. 

Wie das engliſche Parlamentsmitglied 
O' Grady im Unterhauſe erklärte, iſt 
dem Streikkomitee der Dockarbeiter aus 
Oſterreich⸗Ungarn und aus Deutſchland 
eine Summe von 350 000 Mark zur Unter⸗ 
ſtützung der Familien der Ausſtändiſchen zu⸗ 
gegangen. — Das Geld ſtammt natürlich 
nur aus den ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 


ſchaften. 
Engliſche Kreuzerbauten. 
Die engliſche Admiralität hat acht private 
Einreichung von 


1914 in 


Vom Monarchiſtenputſch in Portugal. 
Wie aus Chaves gemeldet wird, wurde 


des Verbrechens der Rebellion zu 6 Jahren 
Gefängnis und im Anſchluß daran zu zehn 
Jahren Deportation oder 20 Jahren Feſtung 
verurteilt. 


Die Wirren in Perſien. 


Nach Meldung aus Tgebris hat eine Ab⸗ 
teilung der Oberſten Tolmatſchow den 
Schahſewennen eine vollſtändige 
Niederlage beigebracht und ſie zu eiligem 
Rückzuge nach Meſchkin genötigt. Die 
Abteilung war am Sonnabend aus Kerbala 
ausgerückt. 

Der chineſiſch⸗ruſſiſche Grenzzwiſchenfall. 

Die chineſiſche Regierung hat am Freitag 
die kürzlich vom ruſſiſchen Geſandten erhobene 
Forderung, eine Entſchädigung für die Er⸗ 
mordung von 100 ruſſiſchen Untertanen durch 
chineſiſche Truppen in der Nähe von Khotan 
zu zahlen, beantwortet. Die Regierung ver⸗ 
ſichert in der Antwort ihre Bereitwilligkeit, 
die ruſſiſchen Forderungen zu erfüllen, unter 
der Vorausſetzung, daß die Unterſuchungen 
beweiſen, daß die Chineſen von Khotan im 
Unrecht waren. 


Antirepublikaniſche Verſchwörung in der 
Mandſchurei? 


In Mukden find mehrere Monarchiſten 
verhaftet worden. Man fand bei ihnen 
Briefe und Urkunden, durch die ſie der Teil⸗ 
nahme an einer Verſchwörung gegen die 
Republik überführt find. Allch einflußreiche 
Mandſchubeamte und mehrere Fürſten ſcheinen 
an der Verſchwörung beteiligt zu ſein. Von 
Peking iſt eine Unterſuchung angeordnet 
worden. 


Das neue chineſiſche Kabinett. 


Die Nationalverſammlung am 
Freitag in Peking beriet die zweite von 
Juanſchikai zur Bildung des Kabinetts ein⸗ 
gereichte Liſte der Miniſterkandidaten und be⸗ 
ſtätigte fünf von ihnen. Einer der in Vor⸗ 
ſchlag Gebrachten, ein Mitglied der ſüd⸗ 
chineſiſchen Tungmenhui⸗Partei, wurde abge: 
lehnt. Chineſen und Ausländer betrachten 
das Ergebnis als Triumph für Juanſchikai, 
die Ablehnung des einen Kandidaten wird 
als unwichtig angeſehen. Die drohende Kriſis 
iſt dadurch vermieden. 

Der Mikado im Sterben. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio: 
Die Temperatur des Kaiſers betrug Sonntag 
früh 38 Grad Celſius, der Puls 105, die 
Atmung 32, ſehr unregelmäßig. Der Kaiſer 
verbrachte die Nacht ſchlaflos. Es iſt zweifel⸗ 
haft, ob die Beſſerung, die ſich Sonnabend 
bemerkbar machte, anhalten wird. Die 
Bulletins von Sonntag Nachmittag geben 
die Temperatur auf 39,3 Grad Celſius an 
und bezeichnen den Zuſtand des Kaiſers als 
ſehr kritiſch. a 5 i 


am Sonnabend fein 24. Lebensjahr. 
Prinz beging ſeinen Geburtstag bei ſeiner 
kaiſerlichen Mutter in Wilhelmshöhe. 


fahren werden. 


Eine Niederlage Tafts. 
Die Bill des Senators La Folette 


über eine Reviſion des Wolltarifs 
iſt im 
Freitag anſtelle der demokratiſchen Bill ange: 
nommen worden, welche das Repräſentanten⸗ 
haus bereits angenommen hatte. 
nahme erfolgte mit 47 gegen 20 Stimmen; 
zehn fortſchrittliche Republikaner ſtimmten mit 
den Demokraten dafür. 
La Follette iſt mit der Vorlage identiſch, gegen 
die Präſident Taft im Jahre 1911 Einſpruch 
erhoben hatte. 


nordamerikaniſchen Senate am 


Die An: 


Die Bill des Senators 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1912. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm 


in Baleſtrand geſtern früh einen längeren 
Spaziergang. Nachmittags fand eine Damen⸗ 
Ruderregatta ſtatt. 
An Bord iſt alles wohl. 


Das Wetter iſt ſchwül. 


— In den Blättern war in den letzten 


Tagen von einer Überſiedelung des Kron⸗ 
prinzenpaares von Langfuhr nach Potsdam 
die Rede. 
Kronprinzen wird nun erklärt, daß von einer 
Rückkehr des Kronprinzen zum Herbſt nach 
Potsdam abſolut nichts bekannt iſt. 


Seitens des Hofmarſchallamts des 


— Prinz Oskar von Preußen 1 
er 


— Auf die von den Kongreßmitgliedern 


des Royal⸗Inſtituts of Publie Health an den 
deutſchen Kaiſer und den König von Eng⸗ 
land abgeſandten Huldigungstelegramme ſind 
folgende 

Paleſtrand. 
Inſtituts of Public Health entbiete Ich Meinen 
beſten Dank für ihre treu geſinnten Wünſche. 
Mit großer Freude habe Ich erfahren, 
Sie den erſten Kongreß außerhalb Ihres 


Antworttelegramme eingelaufen: 
Den Mitgliedern des Royal⸗ 


daß 


eigenen Landes in meiner Hauptſtadt abhalten, 


und Ich bin überzeugt, daß Ihre Bemühungen 
um das Wohl der Menſchheit 


die vollſte 
Unterſtützung ſeitens Meiner Landsleute er⸗ 
Es würde Mich mit größter 
Genugtuung erfüllen, wenn Sie am Schluſſe 
Ihres höchſt willkommenen Beſuches die an⸗ 
genehmſten perſönlichen Erinnerungen und 
die Überzeugung mit in Ihre Heimat nehmen, 
im Vereine mit Ihren deutſchen Kollegen Ihre 
wertvolle Arbeit gefördert zu haben. Wilhelm. 
Buckingham Palais. Als Protektor des 
Royal⸗Inſtituts of Public Health habe Ich 
mit großer Freude Ihr Telegramm, daß Sie 
Mir gelegentlich Ihrer einzigartigen Veran⸗ 
ſtaltung geſandt haben, erhalten und danke 
den Mitgliedern des britiſchen Kongreſſes für 
den Ausdruck ihrer treuen Geſinnung. 
vertraue zuverſichtlich, daß Ihre Beratungen 
vollen Erfolg haben werden, und habe mit 
dem Kongreſſe den herzlichen Wunſch, daß 
dieſe und ähnliche Veranſtaltungen die fried⸗ 
lichen Beziehungen fördern mögen, die ſtets 
zwiſchen den beiden Völkern beſtanden 
haben. Georg. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing auf ſeinem Gute Hohenfinow den 
Beſuch des Geſandten beim Vatikan, v. Mühl⸗ 
berg, der kürzlich zu längerem Beſuche bei 
dem Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp geweilt 

atte. 

> — Der Witwe des ſächſiſchen Miniſters 
Dr. v. Otto iſt aus Juiſt ein Beileidstele⸗ 
gramm des Königs Friedrich Auguſt zuge⸗ 
gangen, in dem es heißt: „Auch ich verliere 
viel, einen treuen erprobten Ratgeber, der 
ſtets mein volles Vertrauen beſaß, und mehr 
als das, einen wirklichen Freund.“ 


— Der neue deutſche Botſchafter in 
Konſtantinopel, bisheriger deutſcher Geſandter 
in Athen, Freiherr von Wangenheim, iſt am 
Freitag in Konſtantinopel, wo er den jetzigen 
Botſchafter in London Freiherrn v. Marſchall 
erſetzt, eingetroffen und hat die Geſchäfte der 
Botſchaft übernommen. ö 
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— Die Stadtverordneten von Bochum Die dauernde Weigerung der Arbeitgeber, 
wählten anſtelle des aus Geſundheitsrückſichten 
zurücktretenden Bürgermeiſters Großmann 
den Stadtrat Heinrich Sahm aus Magdeburg 
zum Bürgermeiſter. 

— Der zweite Jahresbericht des deutſchen 
Handwerkerlehrlingsheims in Riga gibt ein 


verſchiedenen Gewerkſchaften gerichtet ſeien. 


Provinzialnachrichten. 


erfriſchendes Bild zielbewußter deutſcher . Gollub, 26. Juli. (Ein größeres Schadenfeuer) 
Kulturarbeit. Das Heim, das dazu t d b d ieee An e 


der Nähe der Dieſingſchen Mühle 
Scheunen, Dobrzyner Bürgern gehörig, mit allem 
Futter⸗ und Getreidevorrat vollſtändig nieder. Die 
Feuerwehr vermochte nur die angrenzenden Ge⸗ 
bäude zu halten. Der Schaden iſt bedeutend. 

lz. Schwetz, 28. Juli. (Ein ungetreuer Knecht.) 
Beſizer Fenske und Frau aus Kranichsſelde waren 
geſtern hier zum Wochenmarkt; der ſeit 2 Monaten in 
ihren Dienſten ſtehende Knecht benutzte aber die Ab⸗ 
weſenheit der Herrſchaſt, ſich aus dem Staube zu 
machen und hieß das Fahrrad ſeines Dienſtherrn, das 
dieſer noch Tags vorher mit neuen Schläuchen und 
Mänteln verjehen hatte, mitgehen. 

* Löbau, 27. Juli. (Ernennung zum Rektor.) Der 
Lehrer Albert Rook, welcher an der hieſigen Stadtſchule 
ſchon 26 Jahre wirkt und unlängſt die erforderlichen 
Prüfungen abgelegt hat, iſt am 1. Juli zum Rektor der 
Stadtichule ernannt worden. 

Dirſchau, 29. Juli. 


iſt, dem abſterbenden deutſchen Handwerk in 
den baltiſchen Provinzen friſches deutſches 
Blut zuzuführen, mußte bereits im zweiten 
Jahre ſeines Beſtehens an die Errichtung 
eines eigenen Heims denken, da das gemietete 
Heim nur knapp Raum für 28 Lehrlinge bot 
und den Anmeldungen in keiner Weiſe ge⸗ 
recht werden konnte. Das neue Heim wurde 
mit einem Koſtenaufwande von 50000 Rubeln 
errichtet und bereits im April bezogen. Es 
bietet 80 deutſchen Lehrlingen Raum. Die 
Lehrlinge ſelbſt und die Angeſtellten bringen 
50 Prozent aller Anſtaltskoſten auf, den Reſt 
tragen die deutſchen Vereine und ſonſtige 
Gönner der Anſtalt. Das Heim bietet die 
Möglichkeit, deutſche Kinder vom Lande, die 
in ihrer ſozialen Schicht unbedingt vom 
Letten⸗ und Eſtentum aufgeſogen würden, 
dem deutſchen Volkstum und der deutſchen 
Kulturarbeit in den baltiſchen Provinzen zu 
erhalten. N 

— Über den Kampf der Nürnberger gegen 
die hohen Fleiſchpreiſe wird weiter berichtet: 
In der Magiſtratsſitzung am Freitag kam 
erneut die von den Nürnberger Metzgern 
kürzlich vorgenommene erhebliche Preis⸗ 
erhöhung zur Sprache; ſie wurde von allen 
Rednern als durchaus unberechtigt bezeichnet, 
da ſie der Marktlage keineswegs entſpräche 
und von den Metzgern nur vorgenommen 
worden ſei, um anläßlich des Sängerfeſtes 
Fremde wie Einheimiſche zu ſchröpfen. Der 
Magiſtrat beſchloß daraufhin die Errichtung 
eines Seefiſchmarktes, die Einfuhr von däni⸗ 
ſchem Fleiſch, Selbſtſchlachtung durch die 
Stadt in mäßigem Umfange und ein erneutes 
Geſuch an die Staatsregierung um Offnung 
der Grenzen und Erlaubnis der Einfuhr von 
Gefrierfleiſch. 

Charlottenburg, 27. Juli. Die Wahl des 
Bürgermeiſters Matting zum erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Breslau hat die königliche 
Beſtätigung erhalten. 

Eiſenach, 27. Juli. Die Großherzogin 
von Sachſen ijt heute Nachmittag in Schloß 
Wilhelmstal von einem Prinzen entbunden 
worden. 

München, 28. Juli. Aus Anlaß des 
Bayerntages fand am Vormittag ein glänzender 
Feſtzug der auswärtigen Bayern in den 
feſtlich geſchmückten und beflaggten Straßen 
am Max Joſephplatz ſtatt. Vor der Reſidenz 
brachten etwa 4000 auswärtige Bayern dem 
Prinzen Ludwig, der ſich von dem Fenſter 
der Reſidenz aus den Zug beſah, herzliche 
Ovationen dar. Der Zug bewegte ſich zum 
Standbild der Bavaria nach der Thereſien⸗ 
wieſe. Nachmittags ſchloß ſich in der Gewerbe⸗ 
ausſtellung ein prächtiges Trachtenfeſt an. 
15... K.K.... ß5,ßiß,5:—g— 


Koloniales. 

Staalsſekrelär Dr. Solf und Frau find 
am Freitag als Gäſte der De Beers⸗Com⸗ 
pany in Kimberley eingetroffen. Am 
Sonntag ſetzten ſie ihre Reiſe nach Norden 
fort. Über die vorangegangene Etappe der 
Reiſe wird noch gemeldet: Der Staatsſekretär 
kam am 23. Juli in Kapſtadt an, wo er 
durch den Adminiſtrator und General Hich⸗ 
mann im Auftrage Lord de Villiers emp⸗ 
fangen wurde. Es folgte eine Beſichtigung 


(Landtagswahlkandidat.) 
Wie der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ von 
hier mitgeteilt wird, haben ſich geſtern die Konſer⸗ 
vativen und Liberalen dahin geeinigt, den national⸗ 
liberalen Rechtsanwalt Menzel⸗Dirſchau als 
Kandidaten für die durch den Tod Hobrechts not⸗ 
wendig gewordene Landtagserſatzwahl aufzuſtellen. 

Danzig, 29. Juli. (Für das fünfte Rennen des 
weſtpreußiſchen Neitervereins) in Danzig⸗Zoppot 
am 11. Auguſt find folgende Nennungen einge⸗ 
gangen: Monarchiſt⸗Jagdrennen 5, darunter Haupt⸗ 
mann Schönfelds (11. Fußartillerie! Fuchtig; 
Danziger Querfeldein⸗Jagdrennen 19 Nennuagen, 
darunter Rittmeiſter von Löbbeckes (41. Kavallerie⸗ 
brigade) Bed of Stone und Perſian Gate und 
Hauptmann Schönfelds Fuchtig; Verloſungs⸗Jagd⸗ 
rennen 14 Nennungen, darunter Rittmeiſter von 
Löbbeckes Bed of Stone; Preis von Langfuhr⸗ 
Rennen 16 Nennungen, darunter Rittmeiſter von 
Löbbeckes Freifahrt und Hauptmann Schönfelds 
Fuchtig: Troſt⸗Hürden⸗Rennen 9 Nennungen, dar⸗ 
unter Hauptmann Schönfelds Liſelott: Preis der 
Remontezüchter Weſtpreußens 6 Nennungen, dar⸗ 
unter Hauptmann Schönfelds Fuchtig. insgeſamt 
69 Nennungen. 

Raſtenburg, 29. Juli. (Der Kronprinz in 
Raſtenburg.) Kurz nach 3 Uhr, nach Beendigung 
des zweiten Rennens, erſchien der Kronprinz im 


tanten Majors Grafen Solms und mehrerer Offi⸗ 
ziere der in Arys weilenden Kavalleriediviſion auf 
dem Platze des Raſtenburger Reitervereins. Er 
wurde von dem Vorſitzer des Vereins begrüßt und 
in die Direktionsloge geleitet, verfolgte mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe das Rennen und verteilte die 
Ehrenpreiſe an die Sieger. Nach Beendigung der 
Rennen verabſchiedete ſich der Kronprinz von den 
Herren des Vorſtandes und verließ im Automobil 
den Rennplatz. Das Publikum begrüßte den Kron⸗ 
prinzen ſehr herzlich. 0 

Sandlauken j. Oſtpr., 26. Juli. (Eine Mörder⸗ 
pur.) Ein heute in Tilſit verurteilter ruſſiſcher 
Tiſchler iſt verdächtig, ſeinerzeit die Broßeitſchen 
Eheleute, die erſchoſſen in ihrem niedergebrannten 
Hauſe aufgefunden wurden, ermordet zu haben. 

Inſterburg, 26. Juli. (Infol e unheilbaren Let⸗ 
dens) gab in einem hieſigen Hotel der Reiſende 
Sembach aus dem Gumbinner Kreiſe mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe gegen ſich ab und verletzte ſich ſchwer, 
i ndere an den Augen. 
Lelſit, 29. Juli. (Schwere Streif-Erzeife.) In 
Ragnit iſt es am Sonnabend aus Anlaß des 
Streiks bei der Firma Bruening u. Sohn zu großen 
Ausſchreitungen gekommen. Bei einem Angriff 
von Streikenden auf die Polizeibeamten wurde 
Polizeikommiſſar Löwer von einem Arbeiter ge⸗ 
würgt. Zwei Gendarmeriewachtmeiſter kamen dem 
Kommiſſar zu Hilfe. Einer von ihnen erſchoß dabei 
in der Notwehr den Arbeiter Girrulat. Kom⸗ 
miſſar Löwer erlitt durch Steinwürfe und Hiebe 
ſchwere Verletzungen. 8 

Bromberg, 26. Juli. (Schwerer Unfall.) Bei den 
Abbruchsarbeiten eines Hauſes in der Danziger 
Straße ſtürzte heute Vormittag eine Decke ein und 
verletzte den verheirateten Arbeiter Albert Kaniecki 
aus Neubelitz ſo ſchwer, daß er in kurzer Zeit ſeinen 
Geiſt aufgab. 3 i 

Poſen, 27. Juli (Neuer Oberlandesgerichtspräſident.) 
Landgerichtspräſident Lindenberg vom Landgericht 
III Berlin iſt nunmehr, wie von maßgebender Seite 
beitätigt wird, an Stelle des Dr. Grygewski, der in 
den Ruheſtand tritt, zum Oberlandesgerichtspräſi⸗ 


5 1 : [denten in Poſen ernannt. Präſident Lindenberg iſt 
der Gouvernements-Weinfarm Conſtanzia am 1. ER 578 in 19 aft 10. November 
und der Umgebung Kapſtadts. Abends war 1877 Gerichtsaſſeſſor geworden. Am 1. Januar 1878 


Diner beim Adminiſtrator Sir Frederic 
Dewal. Am 24. Juli wurde die Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule Elſenburg⸗Stellenboſch beſucht. 
Abends fand ein Bierabend der Deutſchen 
flatt. Am 25. Juli beſichtigte der Staats- 
ſekretär die deutſche Schule, den Botaniſchen 
Garten, ſowie das Muſeum. 
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Ausland. 

Paris, 27. Juli. Ramondou, der General⸗ 
ſekretär der Präſidentſchaft, iſt im Cantal⸗ 
gebirge, wo er ſich ſeit einigen Tagen zur 
Erholung aufhielt, plötzlich geſtorben. 


wurde er zum Kreisrichter in Soldin ernannt und 
ſechs Jahre ſpäter als Amtsrichter an das Amts⸗ 
gericht I in Berlin verſetzt; 1887 kam er an das 
Berliner Landgericht I. An ihm wurde er 1893 
Landgerichtsdirektor, am 1. Oktober 1902 kam er 
als Landgerichtspräſident nach Ratibor und ſeit dem 
1. Juni 1906 ſtand er an der Spitze des Berliner 
Landgerichts III. Präſident Lindenberg hat ſich in 
Berlin nicht allein auf ſeine berufliche Tätigkeit be⸗ 
ſchränkt, in ſeinen Mußeſtunden hat er ſich mit gro⸗ 
ßem Fleiße auch der Meteorologie und der Statiſtit 
gewidmet, weiter hat er ſich als hervorragender 
Sachverſtändiger auf dem Gebiete der Poſtwert⸗ 
zeichenkunde einen Namen gemacht und ſich beſon⸗ 
ders um die philateliſtiſche Sammlung des Reichs⸗ 
poſtmuſeums große Verdienſte erworben. 

Poſen, 28. Juli. (Unfall des Herzogs Karl 
Michael von ecklenburg⸗Strelitz.) Als Herzog 
Karl Michael von Mecklenburg⸗Strelitz auf der 
Durchreiſe auf Bahnhof Skalmierzuce eine 
Tür durchſchritt, fiel ein Teil der Glasſcheibe aus 
der Tür heraus und brachte dem Herzog eine ſtark 
blutende, aber ungefährliche Wunde am Ober⸗ 
ſchenkel bei. Nach Anlegung eines Verbandes be⸗ 
gleitete der Bahnarzt den Herzog bis Oſtrowo. 

Gollantſch, 26. Juli. (Propſt Juczmann⸗Chojna,) 
der vor einigen Tagen wegen Unregelmäßigkeiten 
in der hieſigen Bank „parcelina“ verhaftet worden 
iſt, ſoll nach Stellung einer Kaution von 100 000 
Mark, die von ſeinen Amtsgenoſſen und Freunden 
zuſammengebracht worden iſt, aus der Haft entlaſſen 
werden. 


Arbeiterbewegung. 


Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen. 


e ar Vorgehen entſchieden. Indem es die 


den 
Streit beizulegen oder mit Billigkeit vorzugehen, 
weiſe darauf hin, daß ihre Abſichten nicht nur gegen 
den Transportarbeiterverband, ſondern gegen die 


Automobil in Begleitung ſeines perſönlichen Adju⸗ 5 


find Weltverkehrsmittel geworden, und nun fehlt 
es an einer einheitlichen Weltſprache als Verſtändi⸗ 
gungsmittel. as von Dr. Zamenhof erfundene 
Eſperanto will als Weltſprache dienen und findet 
auch bei Regierungen und Gemeindebehörden 
immer größere Begchtung. 5 

In Danzig⸗Zoppot haben ſich die Eſperan⸗ 
tiſten vom 27. Juli bis 1. Auguſt zum 7. deutſchen 
Eſperanto⸗Kongreß eingefunden. Am Sonntag 
wurde für die katholiſchen Kongreßteilnehmer in 
der St. Nikoleikirche eine Predigt in Eſperanto ge⸗ 
halten, für die evangeliſchen in der St. Marien⸗ 
irche. Am 10% Uhr vormittags erfolgte im „Dan⸗ 
iger Hof“ die Eröffnung des Kongreſſes durch den 
zorſitzer Herrn Sanitätsrat Dr. Mybs⸗Altona. 
Ex betonte, daß ſich das Eſperanto während ſeines 
25 jährigen Beſtehens aufs beſte bewährt habe. Es 


jer eine Hilfsſprache der Völker und müſſe als 


ſolche neutral bleiben. Das Eſperanto will den 
Beſtand der anderen Kulturſprachen nicht bedrohen. 
Es ſoll vielmehr bei Erlernung des Eſperanto die 
Liebe zur Mutterſprache geweckt und befeſtigt wer⸗ 
den. Es folgten die üblichen Begrüßungs⸗ 
anſprachen durch den Oberbürgermeiſter der 
Stadt Danzig ſowie der Vertreter des Ober⸗ und 
Regierungspräſidenten und des Provinzialſchul⸗ 
follegiums, ſowie der Delegierten aus allen Teilen 
des Reiches. £ 

Den Feſtvortrag hielt Herr Profeſſor Schmie⸗ 
deberg⸗Delitzſch. Er ging auf die „Ahnen“ des 
Eſperanto näher ein und führte einen Ausſpruch 
des bekannten Philoſophen Leibnitz an, der erklärt 
bat, daß man ein Drittel ſeines Lebens zur Be⸗ 
tätigung in anderen Dingen erſparen könnte, wenn 
es gelänge, eine einfache und leichte Verkehrsſprache 
zu erfinden. Eine Weltſprache zu erfinden, iſt ſchon 
mehrfach verſucht worden. Alles ſcheiterte aber an 
dem falſchen Aufbau. Aus dieſem Grunde ging auch 
die Weltſprache des Pfarrers Schleyer, das „Vola⸗ 
pük“ ein. In der Blütezeit gehörten dem Volapük 
im Jahre 1889 rund 300 Vereine an. In der neuen 
Weltſprache erſchienen 25 Zeitungen, und es wurden 
3 große Kongreſſe abgehalten. Bei dem Verſuche, 
Neformen einzuführen, ging das Volapük ein. Dr. 
Zamenhof und der polniſche Ingenieur Grabowski 
verhalfen um dieſe Zeit dem Eſperanto zur weite⸗ 
ren Bekanntſchaft. Es iſt zwar auch eine künſtliche 
Weltſprache, lehnt ſich aber mehr an die vorhan⸗ 
denen Kulturſprachen an, wie das Volapük. Der 
Erfinder gab 1887 das erſte Eſperanto⸗Büchlein 
heraus. 5 feigte die erſte Eſperantozeitung in 
Nürnberg, ſodaß Deutſchland die zweite Heimat des 
Eſperanto geworden iſt. Im Jahre 1910 gab es 
bereits in 61 Ländern und 168 Städten 1719 Eſpe⸗ 
rantovereine, davon in Deutſchland etwa 200. Der 
erſte deutſche Eſperantokongreß wurde in Braun⸗ 
ſchweig abgehalten. Für den nächſten Kongreß 
aben Anträge geſtellt Breslau, Eſſen und 
Stuttgart. f 

Nach den Verhandlungen ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung eine gemeinſame Hymne auf das 
Eſperanto an, worin der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben wird, daß das Eſperanto immer größere Ver⸗ 
breitung und dereinſt Weltſprache werden wird. 
— . — . ——— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Juli 1912. 


— (Perſonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Der Oberpoſtinſpektor Hoell aus 


Oppeln iſt zum Poſtrat in Danzig ernannt, der 6 


Poſtinſpektor A. F. O. Meyer iſt von Thorn nach 
Greiz verſetzt. ae Y : 

[Die Mauer des Thorner Ordens⸗ 
ſchloſſes) und ebenſo der untere Teil des 
Junkerhofes find jetzt, nachdem die ſämtlichen dem 
Militärfiskus gehörenden Holzſchuppen abgebrochen 
ſind, gänzlich en worden. Neben der ge: 
wonnenen Verbreiterung des Weges iſt auch der 
Blick auf das altersgraue Gemäuer mit ſeinem 
ſtellenweiſe berankten Grün ein weſentlich ſchönerer. 

— (Ferufahrtdes Thorner Ballons 
„Sronau“) In der Nacht vom 26. zum 27. Juli 
wurde in der elektriſch beleuchteten Luftſchiffhalle der 
Ballon „Gronau“ vom hieſigen Feſtungs⸗Luſtſchiffer⸗ 
trupp zu einer Freifahrt gefüllt. Um ¼3 Uhr bei dem 
erſten beginnenden Dämmerlicht, flieg der Ballon auf 
und flog in Nordnordweſtlicher Richtung davon. Führer 
war der Oberleulnant Martiny vom Juf.⸗Regt. 21, 
Mitfahrer waren der Oberleutnant Boehmer vom ſelben 
Regiment und der Leutnant d. Reſ. Strömer vom 
Gren.⸗Regt. 5. Nach 6jtündiger Fahrt erfolgte die 
glatte Landung bei Groß Podel bei Stojentin, 
Kreis Stolp. Der zurückgelegte Weg beträgt faſt 
200 Kilometer. 

— (Der Handwerkerverein) unternahm 
geſtern bei reger Beteiligung einen Ausflug mit 
dem Sonderzuge nach Barbarken. Nach gemein⸗ 
ſamer Kaffeetafel wurde ein Spaziergang nach dem 
Walde gemacht und nach erfolgter Rückkehr unter 
Leitung des Herrn Greth eine Reihe von Spielen 
veranſtaltet, wobei eine große Menge hübſcher 
Preiſe verteilt und Erfriſchungen an jung und alt 
verabreicht wurden. Dank den Bemühungen der 
Herren Menzel, Burdinski und Fechner nahm der 
Ausflug einen allſeitig befriedigenden Verlauf. 
(Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker.) Der Gründungstag des Vereins wurde 
am Sonntag in echt turneriſcher Weiſe durch einen 
Turnmarſch nach Czernewitz begangen, an dem ſich 
auch der Podgorzer Turnverein ſowie der evange⸗ 
liſche Jünglingsverein beteiligten. Anter Voran⸗ 
tritt des Trommler⸗ und Pfeiferkorps und bei 
frohen Marſchliedern wurde in der ſtattlichen Zahl 
von über 50 Mann nach Czernewitz marſchiert. Auf 
der dortigen Wieſe vergnügte man ſich bei allerlei 
Turnſpielen wie Schlagball, Grenzball. Fußball zc. 
Abends 8 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten. 
Der Podgorzer Turnverein begleitete den Turn⸗ 
verein „Jahn“ noch bis Mocker. Im Vereinslokal 
wurden bei Liederſang, Anſprachen und Vorträgen 
noch einige gemütliche Stunden verlebt. 

ee ie Lehrlings⸗ Abteilung des 
deutſch - nationalen Handlungs⸗ 

ehilfen verbandes) hielt am geſtrigen 
ER eine gutbeſuchte Monatsſitzung ab. in welcher 
u. a. ein Kriegsſpiel gegen die Bruder⸗Abteilung 
in Bromberg für Sonntaz der 4. Auguſt beſchloſſen 
wurde. Die Abfahrt erfsig: 1.58 Uhr vom Haupt⸗ 
bahnhof. für Nachzügler zu Rad und Kremer 
Punkt 2% Uhr vom Kriegerdenkmal. Anfragen 
und Adreſſen von Teilnehmern, auch Nicht⸗ 
mitgliedern, erbittet der Obmann Robert Breter⸗ 
nitz, Tuchmacherſtraße 5, 2 Tr. Herr Cheder aus 
Bromberg erfreute nach den Beratungen mit eini⸗ 
gen Vorträgen, welche dankbar aufgenommen 
wurden. 

— (Internationale An 

ie 


in 30 Min. und im dritten Kampfe konnte Ali⸗Oglio 
nach 18 Min. über Spindler ⸗Mocker ſiegen. Ali⸗ 
Oglio ſcheidet nunmehr auch von der ferneren Teilnahme 
aus. Am Sonntag begegneten ſich im erſten Kampfe 
die beiden unbeſiegten Matadore Weſter gard⸗ 
Amerika und Weltmeiſter Oskar Schneider⸗Sachſen. 
Beide Ringer ſind vollſtändig gleichwertig und keiner 
kam in den erſten 10 Min. parterre; wenn ſchließlich 
einer oder der andere gezwungen wird, den Teppich auf⸗ 
zuſuchen, fo entwindet er ſich durch meiſterhafte Pie 
rouetten. Der ſpannende Kampf kommt nicht zum 
Austrage und die Entſcheidung muß daher auf einen 
der nächſten Abende verlegt werden. Im zweiten Kampfe 
konnte Nitſchke⸗ Deutſchland über Qupp a - Mähren 
unter toſendem Beifall nach 30 Min. ſiegen. Im 
dritten Kampfe unterlag Madrally⸗ Armenien nach 
18 Min. einem von Galant gut und blitzſchnell aus ⸗ 
geführten Armfallgriff. Da die Konkurrenz bis Mitt⸗ 
woch den 31. Juli definitiv abgeſchloſſen ſein muß, ſo 
kommen ab heute Montag alle Kämpfe bis zur Ent⸗ 
ſcheidung und zwar ringen Luppa⸗Mähren gegen 
Schneider⸗Sachſen, Madrally⸗Armenien gegen Gerikoff⸗ 
Nuſſiſch⸗Polen, Nitſchke⸗Deutſchland gegen Weſtergard⸗ 
Amerika. 
Bisheriges Geſamtergebnis: 
Sieg Niederl. Sieg Niederl. 


Nie 5 — Galant 4 — 
Schneider 4 — Huber 1 4 
Hallmann 1 4 Mokny — 4 
Gerikoff 4 — Ali Oglio 1 4 
Luppa 2 3 Schoppe — 6 
Madrally 3 3 Spindler — 1 
Weſtergard 4 — 


— Em Viktoriapark) geben heute, Mon⸗ 
tag, die beliebten Fritz Weber Leipziger Sänger 
einen Elite⸗Abend; morgen, Dienstag, iſt Abſchieds⸗ 
vorſtellung. Ab 1. Auguſt gaſtiert das hier von 
früher her in beſter Erinnerung ſtehende Burlesten- 
Enſemble „Humor“, das aus 10 Perſonen, 6 Damen 
und 4 Herren, beſteht. Es iſt das beſte und viel⸗ 
ſeitigſte Enſemble ſeiner Gattung. 

— (Der geſtrige Sonntag) ſtand unter 
dem Zeichen wahrhaften Hundstagswetters, da die Hitze 
wieder einen Höhegrad erreicht. Das heftige Gewitter 
am Sonnabend Abend mit leider nur kurzem Regen 
hatte keine genügende Abkühlung gebracht und ſo war 
die Sonnenglut am Sonntag drückender wie vorher. 
In den Mitlagsſtunden verzeichnele das Thermo⸗ 
meter 34 Grad Celſius im Schatten. Bei dieſer 
Hundstagstemperakur flüchtete alles aus den engen 
Häuſermaſſen der Stadt ins Freie und in die Natur, 
ſodaß die Ausflugsorte der Umgegend wieder einen 
ſtarken Sonntagsverkehr aufzuweiſen halten. Daß an 
ſolchen Hitzetagen auch eine Polizeiverordnung gelegent⸗ 
lich einmal übertreten wird, war geſtern auf der Sand⸗ 
bank oberhalb der Eiſenbahnbrücke zu beobachten, wo 
eine größere Anzahl von Perſonen ein Waſſer⸗ und 
Sonnenbad nahmen. 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Kloſter⸗ 
ſtraße 10, gehörig Herrn Albin Standarski, iſt in den 
Beſitz des Brenners Herrn Adam Schmidt, Thorn⸗ 
Mocker, Goßlerſtraße 41, für den Preis von 42 000 
Mark übergegangen. Die Übernahme erfolgte ſchon am 
1. Juli 1912. 

(Amtspflicht und Schadens⸗ 
aftung.) Der Amtsvorſteher der Gemeinde G. 
hatte aufgrund eines Ortsſtatuts und eines Be⸗ 
ſchluſſes der Gemeindevertretung eine polizeiliche 
Verfügung an einen Gewerbetreibenden erlaſſen, 
die vom Oberverwaltungsgericht als geſetzlich un⸗ 
zuläſſig aufgehoben wurde. Nunmehr ſtrengte der 
ewerbetreibende gegen den Amtsvorſteher eine 
Zivilklage an, in der er beantragte, den Beamten 
zu verurteilen, ihm allen Schaden zu erſetzen, der 
ihm durch die ungerechtfertigte Verfügung ent⸗ 
ſtanden ſei und noch entſtehen würde, zum mindeſten 
aber 5000 Mark. Der Kläger, der früher Metzger⸗ 
meiſter war, ſah ſich durch die Verfügung gezwun⸗ 
gen, dieſen Beruf aufzugeben und Bergarbeiter zu 
werden. Die Regierung erhob zugunſten des Amts⸗ 
vorſtehers den ſogenannten „Konflikt“ den das 
S ee test für begrün⸗ 
det erachtete. Das gerichtliche Verfahren gegen den 
Beamten iſt alſo endgiltig einzuſtellen. Der Senat 
wies zur Begründung des Arteils auf eine frühere 
Entſcheidung hin, in der ausgeführt iſt, daß, wenn 
eine objektiv unzuläſſige Amtshandlung auf unrich⸗ 
tiger Auffaſſung der geſetzlichen Vorſchriften oder 
darauf beruht, daß ein Beamter nach einer Polizei⸗ 
verordnung oder nach einer ſtatutariſchen Anord⸗ 
nung verfährt, die ſpäter von dem zuſtändigen 
Richter für ungiltig erklärt werden. dem Beamten 
nur dann eine Überſchreitung ſeiner amtlichen Bes 
fugniſſe zur Laſt fällt, wenn er bei pflichtmäßiger 
Überlegung zu der unrichtigen Anſicht über das 
beſtehende Recht oder über die Giltigkeit der Poli⸗ 
zeiperordnung oder der ſtatutariſchen Anordnung 
nicht hätte gelangen können. Im vorliegenden Falle 
nahm der Senat unter Würdigung der geſamten 
Sachlage an, daß der Beamte entſchuldbar geirrt 
habe, da der Begriff, um deſſen Auslegung es ſich 
handelte, zweifelhaft ſein konnte. Auch das ent⸗ 
ſchuldigte den Amtsvorſteher, daß ein Beſchluß der 
Gemeindevertretung kurz vor Erlaß der Verfügung 
das in Frage ſtehende Ortsſtatut ebenſo auslegte, 
wie es der Beamte in feiner polizeilichen Vers 
fügung tat. Der Gerichtshof gewann deshalb die 
Überzeugung, daß der Amtsvorſteher ſeine amt⸗ 
lichen Befugniſſe nicht überſchritten habe. — 

— (Ein Waldbrand) brach am Freitag 
Mittag auf Thorniſch Papauer Gelände aus. 
Wahrſcheinlich durch das Wegwerfen einer brennen⸗ 
den Zigarre war in dem Herrn Okonomierat von 
Wegner⸗Oſtaszewo gehörenden Hochwalde der Wald⸗ 
beden in Brand geraten. Die Feuerwehr Thorn, 
die bald zur Stelle war, ſowie Mannſchaften des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 vom Fort 2 und 3 
und Arbeiter löſchten das Feuer nach angeſtrengter 
Tätigkeit. Immerhin ſind ſieben Morgen Gelände 
ausgebrannt und etwa 200 Raummeter geſchlage⸗ 
nes Holz durch Feuer vernichtet worden. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Gefäß mit Butter, 
ein großer Schlüſſel und ein Seitengewehr. Näheres 
im Polizeiſekrelariat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,06 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Be 
CTChwalowice ilt der Strom von 1,80 Meter au 
2,34 Meter geſtie gen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Juli. (Der 
deutſche Frauenverein für Gramtſchen und Um⸗ 
gegend) beging geſtern unter zahlreicher Beteili⸗ 
ung, auch aus den umliegenden Ortſchaften, im 
Felskeſchen Lokale in Gramtſchen ſein Sommer⸗ 
feſt. In dem großen und ſchattigen Garten. wo eine 
kleine Kapelle konzertierte, war ein kaltes Büfett, 
das ſtarken Zuspruch fand, und ein Glücksrad auf⸗ 
geſtellt. Der Gabentiſch für die Verloſung war ſehr 
reichhaltig und wies hübſche Gegenſtände. darunter 
auch einige von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ge⸗ 
ſtiftete Gewinne, auf. Der Hauptgewinn fiel Herrn 


Kommerzienrat Dietrich⸗Thorn zu. 
der Dunkelheit wurde das Feſt mit einem Tänzchen 


Bei Einbruch 


im Saale fortgeſetzt und beendet. Das finanzielle 
Ergebnis dürfte zufriedenſtellend ſein. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 27. Juli. (Schweres Bade⸗ 
unglück.) Der Bruder des Propſtes Bronislaus 
Maryanski geriet in der Weichſel bei Plotzk 
in die Gefahr des Ertrinkens. Sein in der Nähe 
weilender Bruder ſtürzte ſich ſofort in die Fluten; 
der Ertrinkende klammerte ſich jedoch ſo feſt an ihn, 
daß beide ertranken. 


D ˙˖—— — —— 
Briefkaſten. 


» Anfrage: Die Frau in der Wo nung ü 

uns ſchüttelt ihre Teppiche und Hausſchuhe = 10 1 
daß der Schmutz in unſere Fenſter fliegt. Müſſen wir 
uns das gefallen laſſen? Der Hauswirt wohnt nicht 
in dem Hauſe und hat auf unſere Beſchwerden nichts 


getan. 2 
Antwort: Die über Ihnen wohnende Frau iſt 
nicht berechtigt, Teppiche 2. jo auszuklopfen, x 
Staub in Ihre Fenſter fliegt. Diefe Handlung ift nach 
8 366,8 des Strafgeſetzbuches — Gefährdung von Per⸗ 
ſonen — ſtrafbar. € 


Die Wiederkehr des Polarforſchers 

Mitkkelſen. 

1 Das Kopenhagener Komitee für die Ala⸗ 
amaexpedition, die im Jahre 1909 unter 
ührung des Kapitäns Mikkelſen nach Grönland 

abging, hat am Sonnabend ein Telegramm aus 

Aaleſund erhalten, daß Kapitän Mittelfen 

und der Majhinift Jverſen, die Mitte 1910 

die übrige Expedition verließen, um Grönland zu 

durchqueren, und die ſeitdem verſchollen waren, 
glücklich an Bord eines Schoners in Aaleſund 
eingetroffen find, 
Die Erpedition verließ im Juli 1909 Kopen⸗ 
hagen und hatte zum Ziel, die Leichen des Forſchers 
ylius Erichſen und ſeines Begleiters Hbey Hagen 
zu ſuchen; ferner ſollte ſie den Pearykanal erforſchen. 
am 3. März 1910 verließen Mikkelſen und Jverſen 
mit vier Hundeſchlitten das Expeditionsſchiff „Ala⸗ 
bama“, Seitdem hatte man nichts mehr von ihnen 
gehört. Die übrigen fünf Mitglieder der Expedition, 
e eine Hilfsmannſchaft bildeten, erreichten da⸗ 
gegen den Hafen. Das Expeditionsſchiff iſt aber 
ann während eines Sturmes geſcheitert. Sie wur⸗ 
den ſpäter von einem Schoner aufgenommen. Auf 

Mikkelſen und ſeinen Begleiter hatte man bis dahin 

in Sorge vergebens gewartet und glaubte nun, daß 

fe nicht mehr am Leben ſeien. 

. Das Chriſtianiaer Blatt „Aftenpoſten“ ver⸗ 

3 ein Interview mit Kapitän 

Mikkelſen in Aalefund, der jedoch nähere Aus⸗ 

künfte über die W und Reſultate ſeiner Ex⸗ 

pedition verweigerte. gab nur an, daß er und 

Fverſen bei Shamrock bei 74% Grad nördlicher 
reite aufgefunden worden ſeien. Die Expedition 

verlief wie folgt: Am 10. April 1910 verließen Mit⸗ 

kelſen und Iverſen die übrigen Teilnehmer der Ex⸗ 
pedition auf dem 76. Grad nördlicher Breite. Sie 
ingen auf beſchwerlichen und lebensgefährlichen 

Wegen über das Inlandeis zum Danmarksfjord, wo 

ſie einen Bericht Mylius Erichſens fan⸗ 

den. Damit war der Hauptzweck der Expe⸗ 
dition erreicht. Unter furchtbaren Leiden 
wurde am 29. Mai 1910 die Rückreiſe angetreten. 

ie Hunde gingen nacheinander zugrunde. Die 
letzten wurden erſchoſſen und gegeſſen. Mikkelfen 

5 Iverſen hungerten und froren. Am 29. Novem⸗ 

Pol war die Shannoninſel erreicht, wo die beiden 

a 1 arfahrer den ganzen Sommer 1911 vergebens 

Ja Rorwegiſche Robbenfänger warteten. Als das 

ae Joweit vorgeſchritten war, daß jede Hoffnung 
ib zukommen vergebens war, zogen beide zum 

f ftwintern nach Shamrock. Am 17. Juli 1912 
dein fe den Aaleſunder Fanokutter „Söblom⸗ 
en, der ſie mitnahm. i 5 

Das Komitee für die Alabama⸗Erpedition 
empfing aus Aaleſund ein von Kapitän Mikkel⸗ 
ſen abgeſandtes Telegramm, worin dieſer mir⸗ 
teilt, daß ſeine Wanderung über das Inlandeis 
ſehr langſam geweſen ſei. Er habe überall Karten 
aufgenommen. In dem Danmarksfjord habe er zwei 

Nachrichten von dem verunglückten Forſcher Mylius 

Erichſen gefunden. Die erſte war aus Gjaellands- 

llotten vom 12. September datiert; in ihr teilte 

Mylius mit, daß er auf der Heimreiſe mit Proviant 

für 16 Tage begriffen ſei. Die zweite, die vom 

Sommerlagerplatz datiert war, enthielt Mitteilun⸗ 

gen über die von ihm gemachten Entdeckungen. näm⸗ 

lich daß der Pearykanal nicht durchgehend Je und 
das Navycliff landfeſt jei und mit Heilprinland in 

Verbindung ſtehe. Ende Mai begannen dann Kapr⸗ 

tän Mikkelſen und Iverſen die Heimreiſe an der 

Küſte entlang. Sie unterſuchten alle Depots und 

litten ſehr unter Skorbut und Hunger. Am 19. Sep⸗ 


ähnlich. Eine Holzſtange auf der Waldroßinſel 
mit der eingeſchnittenen Jahreszahl 1912 brachte den 
Kapitän des Kutters zuerſt auf die Spur der beiden; 
er folgte ihr bis zur Hütte, die ſich Mikkelſen und 
Jverſen erbaut hatten. Als er anklopfte, kamen 
beide heraus, faſt nackend, die Gewehre mit geſpann⸗ 
tem Hahn in der Hand, weil fie glaubten, es ſeien 
wilde Tiere vor der Tür. Menſchen hatten ſie nicht 
erwartet. Sie hatten reichlich Munition bei ſich und 
konnten ſich alſo Lebensmittel verſchaffen. Mikkel⸗ 
ſen ſoll ſehr krank geweſen ſein ſodaß Jverſen ihn 
auf einen Schlitten über 100 Meilen weit ziehen 
mußte. Jetzt haben die beiden Polarfahrer bei dem 
däniſchen Konſul in Orskog Aufenthalt genommen. 
2 * ˙ ——————;—;7' —— 


Mannigfaltiges. 


Schweres Unglück im Seebade 
B in 85 Infel Rügen.) Beim Anlegen 
eines Vergnügungsdampfers an der Binzer 
Seebrücke brach am Sonntag das Ge⸗ 
länder des Steges, auf dem ſich über 
200 Perſonen befanden. 50 bis 60 Perſo⸗ 


nen ſtürzten in die Oſtſee. Durch das Ein⸗ 
greifen der Mannſchaften der dritten Diviſton 
des zweiten Hochſeegeſchwaders, welches vor 
Binz ankert, find faſt alle gerettet worden, 
ertrunken ſind wahrſcheinlich fünf 
Perſonen. — Nach einem anderen Be⸗ 
richt ſtellt ſich die Zahl der Ertrunkenen noch 
höher, da bereits 14 Leichen geborgen ſeien. 
Als das Geländer brach, gab ſofort ein auf 
der Brücke befindlicher Seeoffizier den 
Schiffen „Preußen“, „Pommern“ und 
„Schleſien“ Notſignale. Die Matroſen eilten 
ſogleich herbei, beſonders die Mannſchaft der 
„Pommern“ zeichnete ſich bei der Rettung aus. 
Viele der Verunglückten ſind noch bewußtlos. 
In ganz Binz herrſcht große Erregung. 

(Förſter und Wilderer.) Bei 
Löwenberg in Schleſien wurde der Förſter 
Kahnert von einem gefürchteten Wilderer, 
dem Hausbeſitzer Heidrich, im Walde ange⸗ 
griffen und niedergeworfen. Es gelang dem 
Förſter, den Angreifer zu überwältigen und 
niederzuſchießen. 

(Der Bodenwert Berlins) iſt 
neuerdings, aufgrund der Zahlen der Feuer⸗ 
verſicherung und unter Benutzung aller in 
Betracht kommenden Materialien, auf über 
5 Milliarden Mark berechnet worden. Im 
Jahre 1850 betrug der Wert etwa 1½ Pro⸗ 
zent des heutigen. 

(Unwetter bei Hamburg.) Am 
Sonntag nachmittag 5 Uhr ging über die 
Stadt Hamburg und deren Umgebung ein 
Gewitter, verbunden mit einem Hagelwetter, 
nieder, bei dem Eisſtücke bis zur Größe von 
Taubeneiern und einem Gewicht bis zu 15 
Gramm auf die Erde niederpraſſelten. Viele 
Menſchen und Pferde, ſowie das Vieh auf 
der Weide, wurden verletzt. Tauſende von 
Fenſterſcheiben der nach der Wetterſeite gele⸗ 
genen Hausfronten und faſt ſämtliche Glas⸗ 
dächer wurden zerſchlagen. In den Gärten 
und Feldern wurden große Verwüſtungen 
angerichtet, namentlich das Obſt hat ſchweren 
Schaden genommen. Das Unwetter dauerte 
etwa 15 Minuten. 

(Beulenpeſt an Bord eines 
öſterreichiſchen Dampfers.) Bei 
einem Unterbootsmann des Dampfers des 
Oſterreichiſchen Lloyds, „Amphitrite“, der 
am 19. Juli von Merſina nach Kleinaſien 
abgegangen und, nachdem er verſchiedene 
Häfen, darunter Port Said und Alexandrien, 
berührt hatte, am 4. Juli in Trieſt einge⸗ 
troffen war, iſt Beulenpeſt bakteriologiſch 
feſtgeſtellt worden. — 
. ä — 


der Einſturz der Landungsbrücke 
in Binz. 

Binz, 29. Juli. Das Unglück, deſſen Schauplatz 
unſer liebliches Oſtſeebad Fe güte Nia krach 
Folgen gezeigt, wenn nicht Matroſen des Hochſee⸗ 
geſchwaders mit bewundernswerter Raſchheit einge⸗ 
griffen hätten. Als geſtern Abend der Vergnügungs⸗ 


dampfer „Kronprinz“ an der e e 
ri 


anlegen wollte, brach ein Teil der cke infolge der 
Belaſtung durch das maſſenhaft angeſammelte 
Publikum. Unter ſchrecklichem Angſtgeſchrei ſtürzten 
mehr als hundert Menſchen, Männer, Frauen und 
Kinder, in die Ditfee. Die ungeheure Verwirrung, 
die folgte, läßt ſich nicht beſchreiben. Im Waſſer 
trieben vor Schreck halb wahnſinnige Leute und 
klammerten ſich an Trümmer der Brücke an. Vom 
Lande drängte die Menge unter wildem Schreien 
nach dem ſtehengebliebenen Teil der Brücke. Es ſah 
ige Minuten aus, als ſei der Tod vieler Perſonen 
im Waſſer gewiß. Da kamen im Augenblicke höchſter 
Not die Matroſen des Flaggſchiffes „Preußen“ von 
der dritten Diviſion des in Binz vor Anker liegen⸗ 
den Hochſeegeſchwaders mit Booten zu Hilfe. Den 
brovouröſen Anstrengungen der Seeleute gelang es, 
faſt alle im Waſſer Treibenden zu retten. Ein 
Matroſe, der Name des Braven iſt noch nicht be⸗ 
kannt, rettete allein ſieben Perſonen vom ſicheren 
Tode des Ertrinkens. Die Zahl der Verunglückten it 
größer als zuerſt angenommen wurde. Bis heute 
früh 7 Uhr find 14 Leichen geborgen, Männer, 
Frauen und Kinder. Die Namen konnten noch nicht 
feſtgeſtellt werden, da es ſich größtenteils um Aus⸗ 
flügler handelt. Der durchgebrochene Dampferſteg 


befindet ſich am äußerſten Oſtende der Prinz Hein⸗ 


rich⸗Brücke und iſt ungefähr 10 Meter lang und 
2% Meter breit. Die Brücke war von über 1000 
Perſonen beſetzt, an der Bruchſtelle von etwa 200 
Personen, von denen im Augenblick des Zuſammen⸗ 
ik etwa die Hälfte in die See frühe 

utbus, 29. Juli Nach einer Meldung des 
hieſigen Kreisblattes befindet ſich unter den auf der 
Landungsbrücke bei Binz Verunglückten auch der 
Polizeibeamte 1 1 5 der das Ein⸗ und Ausſteige 
überwachte. Eine Mutter, die ihren 16 Jahre alteft 
Sohn verlor, wurde wahnſinnig. Von den gerette⸗ 
ten Perſonen trugen viele ſchwere Verletzungen da⸗ 
von. 

Binz, 29. Juli. Bisher ſind folgende Namen 
von Toten feſtgeſtellt worden: 1. Frau Aßmann, 
Wohnort unbekannt; 2. Kind Hans Mauersberg⸗ 
Radeberg; 3. Fräulein Marie Springer⸗Greifswald; 
4. Fräulein Anni Wieprecht⸗Greifswald, 5. And 
Wohle⸗Greiz, 6. und 7. Frau Eliſe Heyer und Kind 
Gertrud Heyer, beide aus Kalfberge; 8. Drogtſt 
Zügler⸗Steglitz; 9. Gemeindediener Paepler⸗Binz. 
Die übrigen Leichen find noch nicht rekognosziert. 
Die Badeverwaltung vermutet, daß alle Leichen 
eborgen ſind. Die Toten wurden ſämtlich nach der 

eichenhalle gebracht. Der Anfall dürfte nach Anſicht 
der Badeverwaltung auf dem Bruch eines Bal- 
kens zurückzuführen ſein, der vor 6 Wochen von einer 
Greifswalder Firma neu eingeſetzt wurde. Die ge⸗ 

richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Binz und die Landungsbrücke. N 

Binz ist der beſuchteſte Badeort auf der Inſel 
Rügen. Am ſüdlichen Ufer der Prorer Bucht ge: 
legen, von ſchönen Buchen und Kiefernwaldungen 
umgeben, mit Waſſerleitung und elektriſchem Licht 
ausgeſtattet, zählt der Ort heute etwa 1200 Ein⸗ 
wohner. Im Sommer 1902 wurde die neue 
Dampferlandungsbrücke dem Verkehr übergeben, die 


dem ebenſo umſtändlichen wie gefährlichen Aus⸗ 
booten ein für allemal ein Ende machte. Dieſe Prinz 
Heinrich⸗Landungsbrücke iſt 600 Meter lang. Sie iſt 
der Lieblingsaufenthalt der Badegäſte. Ihre Zahl 
betrug 1910 nicht 151 0 als 22.404 und im letzten 
Jahre 25 678. Dazu kommen durchſchnittlich noch 
30 000 Bajjanten, 


Neueſte Nachrichten. 
Ein Berliner Theaterdirektor Ritter der 
Ehrenlegion. 

Berlin, 29. Juli. Der Direktor des 
Deutſchen Theaters Max Reinhardt iſt zum 
Ritter der franzöſiſchen Ehrenlegion ernannt 
worden. Die Ernennung iſt jedenfalls auf den 
großen Erfolg zurückzuführen, den Reinhardt 
mit „Sumurun“ in Paris gehabt hat. 

Blitzſchlag und Unwetter. 

Lü beck, 28. Juli. Bei einem furchtbaren 
Hagelwetter wurden in der Stadt Tauſende 
von Fenſterſcheiben zerſchlagen. Der Schaden 
auf den benachbarten Feldern iſt unberechen⸗ 
bar. Ganze Getreideſchläge ſind vernichtet. 

Kiel, 28. Juli. Nachmittags ging bei 
einem kurzen Gewitter wolkenbruchartiger 
Regen mit Hagelſchlag nieder und richtete auf 
den Feldern und in der Stadt viel Unheil an. 

Heidelberg, 28. Juli. Ein verderb⸗ 
liches Hagelwetter ging heute Abend über 
Kirchheim und Rorbach, zwei Dörfer ſüdlich 
von Heidelberg, nieder. Die herabpraſſelnden 
Eisſtücke richteten namentlich in den Gärtne⸗ 
reien und Tabakfeldern Schaden an. Die 
Blätter ſehen teilweiſe wie zerſchoſſen aus. 
Von den Obſtbäumen wurden die Früchte hau⸗ 
fenweiſe abgeſchlagen. Viele Fenſter und 
Glasſcheiben gingen in Trümmer. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

Fulda, 28. Juli. Bei einem Unwetter 
wurde geſtern ein Gutsbefitzer auf dem Felde 
bei Heimbach vom Blitz erſchlagen, ſein Knecht 
und ſeine Magd wurden ſchwer verletzt. Bei 
Ebsdorf wurde ein Schulknabe durch Blitzſchlag 
getötet. 

Amneſtie in Sachſen⸗Weimar. 

Weimar, 29. Juli. Aus Anlaß der Ge⸗ 
burt eines Prinzen erließ der Großherzog eine 
umfaſſende Amneſtie. 

Bootsunfälle. 

Paris, 29. Juli. Im Hafen von Borde⸗ 
aux wurde geſtern Abend ein mit 6 Perſonen 
beſetztes Boot von einem Raddampfer ange⸗ 
rannt und in den Grund gebohrt. 5 Inſaſſen 
des Bootes ertranken. 

Magdeburg, 29. Juli. Geſtern Nach⸗ 
Boot gegen ein Drthtſeil eines am Ufer 
Boot gegen einen Drahtſeil eines am Ufer 
liegenden Schiffes und ſtürzte um, wobei die 
Inſaſſen ins Waſſer fielen. 2 Mädchen und ein 
junger Mann ertranken. 

Eiſenbahnunfall. 

Paris, 29. Juli. Geſtern entgleiſte 
Lokalzug bei Morlaix. 4 Reiſende wurden ge⸗ 
tötet, 15 andere zumeiſt ſchwer verletzt. 

Wiederaufnahme des Londoner Dockarbeiter⸗ 
ausſtandes. 

Lon don, 28. Juli. Eine ſehr ſtürmiſche 
Maſſenverſammlung der ſtreikenden Londoner 
Dockarbeiter beſchloß heute Nachmittag einſtim⸗ 
mig, dem am Sonnabend von der Streikkom⸗ 
miſſion gefaßten Beſchluß, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, nicht ſtattzugeben, viekmehr den 
Ausitand, der während jeiner zehnwöchigen 
Dauer nach mäßigſter Berechnung bereits 
50 Millionen Mark gekoſtet hat, weiter fortzu⸗ 
ſetzen. Die führenden Agitatoren bekamen 
von den wütenden Streikern ſehr bittere An⸗ 
klagen zu hören und wurden von ihnen offen 
beſchuldigt, in dem das Ende des Streiks pro⸗ 
klamierenden Beſchluß die Arbeiterintereſſen 
an die Kapitaliſten verkauft zu haben. 

Ermordung eines Deutſchen in Marokko. 

Tanger, 29. Juli. Nach Meldungen aus 
Marrakeſch iſt der Deutſche Wolfgang Opitz 
aller Wahrſcheinlichkeit nach einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen. Er hat am 20. Juli nach⸗ 
mittags ſein Geſchäftshaus ohne Begleitung 
verlaſſen und iſt nicht mehr zurückgekehrt. Opitz 
pflegte öfter auszureiten, die Straße die er am 
20. Juli ritt, gilt als ſehr gefährlich. Er 
wurde von Eingeborenen und dem Sekretär 
des deutſchen Konſularamts gewarnt, hat aber 
dieſen Warnungen mit dem Hinweis auf zwei 
mitgeführte Revolver begegnet. Die Behörden 
haben ſofort unter Aufgebot der militäriſchen 
Kräfte Nachforſchungen nach allen Richtungen 
hin anſtellen laſſen, um die Tat aufzuklären. 
Rückſchlüſſe auf die Lage in Marrakeſch dürfen 
aus dieſem Mord nicht gezogen werden. Die 
Lage iſt dort ruhiger geworden. Sowohl die 
deutſche als die franzöſiſche Kolonie haben ſich 
zum Bleiben entſchloſſen. 

Tod eines Fallſchirmkünſtlers. 

Canton (Ohio,) 29. Juli. Der Fall⸗ 
ſchirmkünſtler Flick fiel aus einer Höhe von 
1000 Fuß herab, nachdem das Seil des Tra⸗ 
pezes tm Fallſchirm geriſſen war. Flick war ſo⸗ 
fort tot. 


TTS mm ũ——̃— ———— — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 29. Juli 1912. 
Wetter: nach Regen aufheiternd. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Slfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proploſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. ‘ 

Reguliernugs⸗Preis 220 Mk. 
per September — Oktober 202 Mk. bez. 


Oktober —Nopember 202 Br., 201 ¼ Gd. 
per November — Dezember 203 Br., 2021’, Gd. 
per Januar — Februar 203 Br., 202 Gd 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 722 Gr., 166—165½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 167 Mk. . 
per November — Dezember 163 Mk. bez. we 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 666—692 Gr., 185—187 Mk. bez. 
tranſito 650 Gr., 160 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober Dezember 10,12 ¼ ME. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,30 —12,50 Mk. bez. 
Roggen⸗ —,— Mk. bez. . 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Eee TE a en ee 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

29. Juli 27. Juli, 
Tendenz der Fonds börſe: DENE 
Oſterreichſſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . - 216,35 
Wechſel auf Warſ chan 5 5 
Deutſche Neichsanleihe 3½ %. 90. 90, 


Deutſche Reichsanleihe 3% „„ Be 80,10 
Preußiſche Konſols 3½ %% 0. 90,.— | 9,— 
Preußiſche Konſols 3% 80,— 80,10 
Thorner Stadtanleihe 4% . —.— 98,60 


Thorner Stadtanleihe 3:5... I —— —.— 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . .| 97,70 | 97,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 88,75 88,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. — — 
Pofener Pfandbriefe 4% »- . . . 109,90 | 100,90 


Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 92,5 92,50 


Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 91.— —.— 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % Ii 91,60 91,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „| 181,69 | 181,75 
Deutfhe Bankedlltien - . 2. 2... 254,50 | 254,— 
Diskonto-Stonmandit-Anteile . . . 185,75 | 185,60 
Norddeukſche Krebitanſtalt⸗Aklkien 20 — 12 
Oſtbant für Handel und Gewerbe 124,10 | 124,— 
Allgemeine Elektrigitätsaktiengefeltihaft | 267.— 267,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien „ 4 235,50 | 235,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 191,60 | 191,— 
Laurahülte⸗Aklien 173,30 | 172,90 
Weizen loko in Newyarl, - 2 2... 1098, } 10937, 
Fiir! 234,50 | 233,— 
Sennett 207,50 | 207,50 
FEC 207,50 | 207,50 
Roggen juli.) rn us, 4 183— | 190,— 
ir 170.— 172,.— 
lieben Es 167,75 171.— 


Bankdſsk. 4½ , Lombardzinsſuß 5¼½ %,ͤ Brlvatdist, 3% %. 

An der Berliner Börſe trat am Sonnabend nach 
vorwiegend ſchwacher Eröffnung im weiteren Verlaufe des 
Marktes eine Verbeſſerung des Kursniveaus ein, von der 
insbeſondere Kanada und einige Montanwerte profitierten. 
Die dreiprozentige Reichsanleihe konnte den wieder erhöhten 
Kursſtand behaupten. Privatdiskont unverändert. 

Danzig, 29. Juli. 


(Getreidemarkt). Zufuhr am 


Legetor 14 inländiſche, 18 ruſſiſche Waggons. Neufährwaffer 
inländ. 30 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. ar TRIER 
Königsberg, 29. Jui. Getreidemarkt). Zufuhr 


19 inländiſche, 13 zufj. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
— Waggon Kuchen. ; 


Bromberg, 27. Jul. _SandelstammerBeridht. 
Weſgen o. H., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand und bezugfrei, — Mk., bunter Weizen, mind. 190 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk., roker mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — ME, geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 170 Mk., 
nde 120 Pfund holl. wiegend, gut geſund, 185 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 177—191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170—178 Mk., zum Konſum 182—195 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 27. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,20 — 13,50. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade 1 
ohne Faß 24,50. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,25. Gem. Melis I mit 
Sack 23,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 27. Juli. Rüböl feſt, oerzollt 69, 
Spiritus ruhig, per Juli 25 ¾ Gd., per Juli— Aug. 25% Gd. 
per Aug.— Sept. 25¾ Gd. Wetter: bewöllt. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Juli 1912. 


2 E 
Name [3 2 8 8 8 5 Witterungs · 
der Beobach- = 8 8 = Weller Es 90 k ee 
5 8 75 8888. 5 
tungsſtation 5 IS 8 24 Stunden 
Borkun 754,8 SW halb bed. 18 — Iziemt. heiter 
Hamburg 7157,00 SW bedeckt 19 2,4 Gewitter 
Swinemünde 757,4 SSW Regen 23 2,4 Gewitter 
Neufahrwaſſer 757,2 OSO heiter 22 12,40Gewitter 
Memel 758,3 SO heiter 23 — zzieml. heiter 
Hannnover 758,1 WS Wywolkig 18) — Gewitler 
Berlin 258,7 SW Hbbedeckt 180 2,4/Gemitter 
Dresden 759,0 NW Regen 17 6,4 Gewitter 
Breslau 758,2 SO heiter 22 — vorw. heiter 
Bromberg 757,40 wolkenl. 23) — vorw. heiter 
Metz 760,6 W heiter 15 6,4 anhalt. Nied. 
Frankfurt, M. 760,1 SW Dunſt 18 0,4/meift bewölkt 
Karlsruhe 760,7 WN Wöbedeckt 18 12,4 Gewitter 
München 762,4 W̃ bedeckt 16 6,4 nachts Nied. 
Paris 760,1 SW wolken. 16 — nachm. Nied. 
Bliſſingen 756,2 SSW wolkig 160 0,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 756, — wolkig 18 12, (anhalt. Nied. 
Stockholm 255,1 SSO wolkig 22 — zzieml. heiter 
Haparanda 754,1 SSW wolkenl. 18) — nachm. Nied. 
Archaugel 758,3 WNW bedeckt 15 12,4 nachm. Nied. 
Petersburg 760,2 SSd halb bed. 18 — zzieml. heiter 
Warſchau 759,4 SSO wolkig 200 2, 4A vorm. Nied. 
Wien 757,7 — pwolkenl. 20 — izieml. heiter 
Rom 761,0ND ſwolkenl. 22) — Izieml. heiter 
Hermannſtadt/ — | — = — — — 
Belgrad 760,8 SO wolkenl. 21] — |vorw, heiter 
Blarritz 762,4 SW'Hhleiter 16 —  jmeift bewölkt 
Nizza — — — —| — dvorw. heiter 


III 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag ben 30. Juli: 
Hitze nachlaſſend, wolkig, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


— — —ñ—6ͤ 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 29. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 22 Grad Cel. 
Welter: heiter. Wind: Süden. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 28. morgens bis 29. morgens 


5 hoͤchſle Temperatur: 
+ 33 Grad Cell., niedrigſte + 17 Grad Cel. 


Maſſerſtände der Weichſel, Brahe und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 27. 09,06 26. 00,00 
Zawichoſt— ——— 
Warſchauu . 27. 0,77 25. 0,78 
Chwalowlcsde . „27. 0,77] 25. 1,80 
Zakroczuun u 4 —— — 
Brahe bei Bromberg eher: De a ee 
Netze bei Ezarnitaun 2 2... — —4—1— 
30. Juli: Sonnenaufgang 4.17 Uhr, 
f Sonnenuntergang 7.54 Uhr, 
Mondaufgang 8.59 Uhr, f 
Monduntergang 5. 1 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ungefähr 3500 
Zeutner oberſchleſiſcher Steinkohlen für 
nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten: 

a. IV. Gemeindeſchule — Jakobs⸗ 

vorſtadt etwa 600 Zentner, 

b. evangeliſche Knaben⸗ und Mäd⸗ 

chenſchule Thorn⸗Mocker 
etwa 1000 Zentner, 
c. katholiſche Knabenſchule Thorn⸗ 
Mocker etwa 800 Zentner, 
d. katholiſche Mädchenſchule Thorn⸗ 
Mocker etwa 1000 Zentner, 
e. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker 
etwa 90 Zentner 
ſoll für das Haushaltungsjahr 1912/13 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. 

Die Lleferungsbedingungen, denen 
ſich die Bieter in ihrem Angebot zu 
unterwerfen haben, liegen in unſerem 
Bureau I (Rathaus, 1 Treppe) wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind uns bis 
zum 
Donnerstag den 8. Auguſt, 

vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen einzureichen. 
Thorn den 27. Juli 1912. 
Der Magiſtrat. 


Die Maurerarbeiten zum Neubau 
des Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Unislaw ſollen vergeben werden. Ver⸗ 
dingungsunterlagen und f Zeichnungen 
liegen in unſerm Zentralburau zur 
Einſicht aus, Preisverzeichniſſe können 
auch gegen freie Einſendung von 
2 Mark von dieſem bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Herſtel⸗ 
lung der Maurerarbeiten zum Neu⸗ 
bau des Empfangsgebäudes auf Bahn⸗ 
hof Unislaw“ verſehen, bis ſpäteſtens 
Dienstag den 13. Auguſt 1912, 

vormittags 10 Uhr, 
frei an uns einſenden. Die Eröffnung 
der Angebote erfolgt zu dieſer Zeit im 
Zimmer Nr. 103 unſeres Geſchäfts⸗ 
gebäudes. 

Bromberg den 25. Inli 1912. 
Künigl. Eiſenbahndirektion. 


Verreiſt. 
Sanitätsrat Dr. Kunz. 


Zurüg gelehrt. 


| u. mehr im Hauſe tägl. 
9— I Ml. zu verd. (Poſtkarte gen.) 
G. Hinrichs. Hamburg 15. 


Daqut 


Geflügelfütter, 


wodurch get viele Eier den 
ganzen Sommer hindurch, ſogar ohne 
freien Auslauf erzielt werden, ſowie 


heintm - HUNDEKUMEN 


empfiehlt 


Migge, horn, Marienftr. 11. 


Frau A. Bittner, Alt Rahlſtedt bei 
Hamburg, ſchreibt am 9. September: 
Schroff habe ich Dankſchreiben als be⸗ 
zahlte Sache angeſehen, da ich aber jeit 
einem Jahre Ihr Nagut füttere, bin ich 
anderer Meinung geworden. Ihr Nagut 
iſt etwas, was durch nichts übertroffen 
wird. Seit 3 Jahren habe ich Hühner, 
aber 2 Sommer ſo wenig Eier, daß ich 
dieſelben abſchaffen wollte. Seitdem ich 
Ihr Nagut füttere, legen die Hühner 
jeit November vorigen Jahres ununter⸗ 
1 ſodaß 19 mir ſage, wie iſt das 
möglich uſw. 


Wünderbolles, üppiges 


Haar 


iſt die Sehnſucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer mit dünnem, ſchwachem Haar, 
Kopfſchinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, ſei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s Zombi- 
niertem Kräuter - Shampoon 
(Paket 20 Pf), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des ste mit 
Zucker's Original - Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25 und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 

Ad.Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. Drogerien. 


W. Mikulski, Mikulski, 


Mellienſtr. 99 — ellienſir. 99 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 


ſämtl. Maßarbeiten 


von der einfachſten bis zur 
eleganteſten Ausführung. 


Reparaturen jeder Art 


werden ſchnell und ſauber erledigt. 


7 (Rn 
Maurereimer Been Sd 
zu 1 Mark. Böticherei von 

B. Bielitzki, Miellienſtraße 98. 


Tilsiter Käse, 


neito 9 Pfd. 3.50 Mk. Nachn. 0. Ale er 
Hintertragheim⸗ Königsberg (Oſtpr.). 


Anſtändiges Logis 


für 1—2 junge Leute, monatlich 8 Mk. 
Mauerſtraße 10/12, Weichſelende. 


Jakobs⸗V 


x 
9 ee 


w SE friſches 


w Thorner Broff 


Thorn⸗Mocker, 


0 % 


N ss 3) N SE, 


N 
, 
, 


u 
=2 


lampen, 


gestellt. 


Kö 
6 Uhr, zu erfolgen. 
1 1 


à 80 40 
ſind zu haben. 


wangs versteigerung. 


Donnerstag den den 190 Auguſt, 
mittags 12 U 
werde ich in Bielak bei Schönsee: 
Roggen in Staken, 
etwa 18—20 Zentner, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Sammelplatz der 1 1515 am Gaſthauſe. 
Thorn den 28. Juli 1 
Pfahl, Gerichisvolzieher. 
Wer erteilt ſofort 


Tanzunterricht? 


Anerbieten 115 V. 716 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Ichäftsſtelle der Preſſe)). 


Per; 4 Serwandte, Vefannſe, 
Freunde g 


durch Empfehlung 11 wöchentl. Ein⸗ 
a 12 „ge 
Jedermann“ nach Salle n. 


Kleider 


werden in kangöftigem und anderem 
Stil elegant gearbeitet bei 


su W. Makowski. 


Inmenkoitiüme 


fertigt J. Makowski, 
Damenſchneider, Gerberſtr. 13/15. 
: Mäßzige Preife, : 
2 
Eine Penſion 110 Peer 
mieten Nenit. Markt 11, 4 Tr. 


Nein, ga zu verg. G. Hauff, 
udn — . — = 


Stelengeue 


Connie, 


unverheiratet, gewandt in Reparatur- 
17 8 5 ſucht ſofort oder ſpäter Stelle. 


J. Soika, Witten i. W., 
Ie 6. 


10 


N Tauſburſche | 


ki nn 1. Auguſt das 
argarineſettwaren⸗Spezialgeſchäft, 
Bacheſtraße 2, Ecke Breſteſtkaße. 


Leibitſcherſtraße 31 


und gelangt 


| gienstag den 30. d. Mts. 
zur Eröffnung. 
Ich empfehle daſelbſt meine bekannten Brotſorten: 


Miſchbrot, Cauerbrot, Landbrot, 


d als Spezialität: 


D Schlüterbrot. 


Ferner halte ich täglich 


1 


. — — re nn un 


FCC . F 


| Deine J. Bertanisitelle = 


ae Oft ſich im Haufe des Herrn Willimczik, 


Vorſtadt, 


| 


a 8 


alle Sorten Uuchen 


bis zu den feinſten Konditorwaren empfohlen. 


Kaffeegebäck 5 “EB 


Corten in jeder Preislage anf Beltellung. 


Kuchen werden zum Backen angenommen und auf 95 
Wunſch frei ins an gebracht. 


. 


Telephon 703. 


Ein neuer Weg zur Gesunde 


ist das Radfahren. 
über Mittel und Wege, das gute, preiswerte 
Fahrrad Sturmvogel zu erlangen. Federleichte 
Aluminiumfelgen, alle Zubehörteile, Taschen- 
Feuerzeuge, 
maschinen aller Systeme. 
neuen Jahreskatalog. 


Informieren Sie sich daher 


Näh- 
Verlangen Sie den 


Rasierapparate. 


Deutiche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebt Grüttner, Berlin⸗Halenſee 281. 


Klaſſenlotterie. 


Yie Erneuerung der Lose zur 2. Klaſſe 227. Lotterie 
hat bei Verluſt des Anrechts bis zum 5. Auguſt d. Is., abends 


1 
3 Kaufloſe 


— 20 — 10 Mark 


Dombrowski, finigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
3 7 Nach außerhalb, täglich für einige 


185 wird eine dauernde 


reibhilfe 


8 ade Nebenbeſchäftigung 
für penſionierte Beamte und für ſolche, 
die ſich im Kommunalfach ausbilden 

wollen. Schriftliche Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter K. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Maſchinenſchloſſer 
und Dreher 


werden für dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Lohn geſucht. 
Max Hirsch, G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik. 


10—12 Schloſſer⸗ und 
Schmiedegeſellen, 


hohen Lohn. L. Schön, GEiſenkon⸗ 
Uruktionswerkſtatt, Argenau. 


Glaſergeg hilfen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort 
ein E. Schütze, Glaſermeiſter. 


Tüchtiger 


Stellmacher 


ohn e Burſchen 


wird zu Martini d. Is. ge ſ uch 


Rittergut Baba 


bei Lippinken Wpr. 
Kellner 


für Reſtaurant, Cafe, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutſcher, Haus⸗ 
diener und anderes Perſonal empfiehlt 
und ſucht 2 Stellenver⸗ 
mittler Carl rendt, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 152 544. 


„Friſeurlehrling 


Dittmann. 


Einen Enuföuichen, 


ſucht von fofort die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Ein ordentlicher, 


lästiger Luufburſche 


kann ſich melden. 
M. Fischer. Altitädt. Markt 35. 
8 Köchin und Mädchen für alles 
une 9 5 Thorn u. andere Städte. 
anda Kremin, 
PR Stellenvermitilecin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Vertreter werden an- 


Dienstag den 30. Juli: 


Grosses Ronzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 


Waffeln und 


G. Behrend. 
Spritzkuchen. 


Desesassste33oseese 


Viktoria-Park. 
Heute, Montag: Großer Elite⸗Abend. 
Morgen, Dienstag: 
Letzte gr. Ehren⸗ u. Abſchiedsvorſtellung 


der Leipziger Fit W Weber⸗Sänger. 


Burlesten-u. damenenfembles „Humor“. 


6 Damen. — 4 Herren. 


In diefem Programm wird die größte 
Abwechſelung geboten. 
Das vielſeitigſte und beſte Enſemble der Gegenwart. 


assess 


® 
@& ® 
® S 
5 8 
3 3 
@ Donnerstag den J.Auguſt: Or. Eröffnungsborf ſtellung 
3 des hier von früher her ſehr beliebten 8 
60 ® 
@ ® 
® ® 
® 8 
® 2 


Kräftigen 


Laufburſchen 


Schwanen⸗ Apotheke. 


1 Arbeitsburſchen 


ſtellt ein 5 
Max Pünchera. 
Einfaches Fräulein als 


ütze, 
die auch am Büfett behilflich ſein muß, 
wird vom 1. 8. geſucht 
Schützenhaus Thorn. 
Schulfr. Mädchen zur Auſwartung bei 
1 Kind geſucht sar Sail v8. 


With ſof. geſucht. Bismarchſtr. f ee r. 


Aufwärterinn 
kann am 1. 8. eintr. Mellienſtr. 56, 1, r. 
1 oder Mädchen geſucht. 
Rath. Lehrerſeminar. 


Jüngeres Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht 
rn g, 3, J. 


2 IE Sul 8 


ſchreibe vertrauensvoll an Max Gr a 
wald & Co., G. m. b. H., Berlin, 
Schlachtenſee 76. Streng reelle dis⸗ 
krete Erledigung. Rückporto erbeten. 


5500 Mark 


zur 2. Stelle auf ein Grundſtück in der R 


Stadt geſucht. Gefl. Ang. unter A. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5—7000 Marck 


zum 1. Oktober zur Erſtſtelle zu zedieren 
geſucht Mochker, Goßlerſtraße 42. 


5400 Mark 


zu 5 Prozent hinter 9600 Mk, auf vor⸗ 
ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück von ſofort 
oder 1. 8. 12 geſucht. Ang. u. P. D 
an die Geschäftsstelle der „Preſſe 


Suche 
10, 20, 30, 50, 75 u. 100 000 M. 


Hypothetengelder zur erſten Stelle. 
Brzeski. Baderſtraße 7. 


810000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein 7 
Grundſtück geſucht. Gefl. Ang. u. F. F 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2000 — 00 Mall 


auf ein gut verzinsliches Stadtgrund⸗ 
ſtück zur ſicheren Stelle geſuſch t. Gefl. 
Angebote unter A. D. an die Geſchäfts⸗ 
telle der — 


‚Fu kaufen gefuht, 


Sude einen destauchten 


Roll⸗oder Kaſtenwagen 


(Einſpänner) zu kaufen. Angeb. bitte an 


St. 3 — ——— Dr 


Sin gut erhaltenes Samenfahrrad 
billig zu verkaufen. Culmer Chauſſee 58. 
m ſchwarzes 


Mozart⸗Pianino 


billig zu Gel Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
10 Stück neue 


Karrenräder 


billig abzugeben 


Tuchmacherſtraße 26. 


W | mieten geſucht. 


Eine edle, dunkelbraune 


Stute, 


4 Jahre alt, 1,72 Meter 1 
einen hellbraunen 


6 Jahre alt, 1,96 Meter groß, eignet ſich 
als Einſpänner⸗ Rollpferd, 


F 7 hochtragende WE 
2 


Kühe 


5 Ntoyke, Sopterähnfen. 
4 We 181 
Sum üblierteg immer 


mit Kabinett ſof. geſucht, mögl. auch Balkon 


und Bromb. Vorſtadt. Ang. u. „Idee“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 möbliertes Zimmer, 


eventl. mit voller Penſion, vom 1. 8. zu 


Angebote unter E. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht ſofort 


Wohnung 


von 3 Zimmmern, Burſchengelaß u. Bad. 
Angebote mit Preisangabe unter V. L. 
an . 2 der „Preſſe“. 


“mm | 


wer gut möbl. Vorberg. mit rt 
Eing., für 1—2 Herren paſſ., Schreibtiſch 
vorh., p. ſof. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


M. Zim. m. P z. om. Culmerftr. 1, 1 Tr. 


1—2 Zimmer mit Zentralh., 2 Tr., 
an Dame z. vm. Heiligegeiſtſtr. 3. 


2 Hl. möbl. Vorderzim. ſof. zu verm. 
Preis 15 Mark Gerechteſtr. 33, pt. 


Ein Laden 


in der Tuchmacherſtraße von ſofort zu 


vermieten. Zu erfr. Neuſt. Markt 20, 1, 
Eingang Tuchmacherſtraße. 


== Laden & 


und vierzimmerige Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienſtraße 101. 


Ein Laden, 


- | für jedes Geſchäft ſich eignen, wird 


zweckentſprechend ausgebaut, eventl. mit 
anſchließender kleiner Wohnung. Näheres 
Annen⸗ Apotheke, Mellienſtraße 92, 


— —— —— — —- oũ1.. 
Einen in der Heiligengeifiitraße gelegenen 


aden 


vermietet zum 1. Oktober 


E. Szyminski. 


[Wohnung, 


4 Zimmer, 1. u. 2. Elage mit Gas und 
Sr Zubehör, vom 1. 10. 12 zu vers 
mieten Hofſtraße 3. 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerich 


tet, von 


3, 4, 5 und 6 Zimmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Bıldir. 43. 
Berrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 1012. Portier. 
? von 3 großen 
1 Woh hnung, Simmern, Küche, 
Badeſtube, in der 2. Etage, zum 1. Okt. 
zu vm. Annen⸗Apotheke, Mellienſtr. 92. 


ark. Landwehr⸗ 


donnerälag In 4: Yugnf 1012, 


abends 8¼½ Uhr: 


Mouats⸗Sitzung 


im Saale des Ziegeleiparks. 

Bei ſtattfindendem Konzert haben die 
Mitglieder freien Eintritt. Für die An⸗ 
are find Eintrittskarten beim 

1. Schriftführer zu haben. 


Vorſtands⸗Sitzung 


um 8 Uhr. 
der Vorſtand 


5 chügen hans 


Da die internatfonale 15 
Ringkampf⸗ Konkurrenz 
beſtimmt Miltwoch den 31. 
Juli deſinitiv abgeſchloſſen ſein 
muß, kommt ab heute, Montag, 
eder Kampf bis zur Entſcheidung, 
5 3 ſenſalionell ſpannende 3 65 
% Eniſcheidungs⸗Kämpfe 
Luppa gegen Osk. Schneider 
Mähren. Weltmſtr., Sachſen. 
2  Gerikoff gegen Madrally 
Ruſſiſch⸗Polen. Armenien. 
7 Emil Mitschke Leichtgewicht⸗ 
Weltmeiſter, Deutſchland, gegen 
Westergard Amerika. 


Müller's Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


, an,. 


Sonderfahrten 


mit dem Salondampfer 


„Hela“ 


Bortpolm—Sopenfagen Und 
Wishy— Stockholm. 


Nähere Auskunft erteilt u. In gratis 


Aktien ⸗ Hache Jar „Veichſel“, 
Danzig. 


— — — — 


80 schen, 


neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 


Phaetons, Koupes, Kutſchier⸗, Jagd⸗ und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luifenftr. 21, 
H. Hoifschuite. 


Sm 
2 Stuben, Kühe u. Zubehör 
zu vermieten vom 1. Oktober 1912. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 
Verſetzungshalber. 
Mellienſtr. 111, 1, Wohnung von 4 Zim⸗ 


Zimmer⸗ Wohnung 


1 Zubehör vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
mieten. Klatt, Schulſtraße 18. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenſir. 9. 


1. Etage, 4 Zimmer, 
Bad und Zubehör per ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 2. 


Lagerplatz 


mit ug Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Gurt Otto, Cel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Dr. 179 


(Jahrgang 1911), 


Nr. 16, 40, 159 


(Jahrgang 1912) er „Preſſe“ 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 
Kleine Foxterrierhündin 


verloren gegangen. Bernecker. 
Leutnant, Feſte König Wilhelm J. 


Eine Granatbroſche 


verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Altſtädtiſcher Markt 3. 
Mittelgroßer, gelbbrauner, 


langhaariger Hund 


entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung 
in der Pionierfajerne bei Pieper. 


Hierzu zwei Blätter. 


{ Am Sonnabend iſt in Priſchtina der öffent⸗ 
liche Albaneſenkongreß ae auf 
dem die Führer über die kommende Entwick⸗ 
lung Albaniens beraten wollen. Außer dieſem 
Kongreß und parallel mit ihm werden Ge⸗ 
heimberatungen des albaneſiſchen Zentral⸗ 
komitees ſtattfinden, denen man noch größere 
Bedeutung beimißt, als den öffentlichen Konfe⸗ 
renzen, da das Zentralkomitee, wie ſich in den 
letzten Wochen gezeigt hat, die tatſächnche 
Leitung der Bewegung in der Hand hat. Die 
Albaneſen wollen, wie aus dem Programm 
hervorgeht, als Nationalität gewürdigt werden 
und beanſpruchen eine ſelbſtändige Stellung in 
der Türkei. Dadurch würden die Schwierigkei⸗ 
ten für die Regierung in Konſtantinopel er⸗ 
höht, die, ſolange ſie die Jungtürken in Hän⸗ 
den hatten, nach Zentraliſation ſtrebte. 
„Infolge einiger in den letzten Tagen ver⸗ 
übten Vombenattentate ſind die Behörden be⸗ 
unruhigt. Man glaubt Grund zur Annahme 
zu haben, daß Attentate auf die Bahnſtrecken 
mit der Bewegung der Albaner im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Als ein Sonderzug mit Truppen 
von Gewgeli nach Koſſovo abging, wurde die 
zwiſchen den Stationen Gemgeli und Mi⸗ 
roftche befindliche kleine Brücke, kurz bevor ſie 
der Zug paſſierte, durch Bomben in die Luft 
geſprengt. Der Militärzug konnte noch recht⸗ 
zeitig aufgehalten werden. Es wird vermutet, 
daß albaniſche Bahnwärter bei dem Attentat 
die Hand im Spiele haben. Die Leitung der 
ganzen Bewegung, ſoweit die Arnautenver⸗ 
ſammlungen in Priſchtina inbetracht kommen, 
ſcheint Haſſan Bei übernommen zu haben. In 
Priſchtina liegen ſechs Bataillone Infanterie, 
ein Regiment Kavallerie und zwei Batterien 
Artillerie, die dem Einmarſch der Aufſtändiſchen 
keinen Widerſtand entgegenſetzten. 

Iſſa Boljetinaz iſt mit 1000 Mann in No- 
vibazar eingezogen. Er beabſichtigt, dort wei⸗ 
tere Scharen an ſich zu ziehen und nach Mi⸗ 
trovitza zu marſchieren. Alle Bäckereien in 
1 müſſen für ſeine Leute Brot 
99 1 5 ſlawiſche chriſtliche Bevölkerung 
en ui hat gleichfalls eine Depeſche an 
ſtet an gerichtet, worin ſie erklärt, daß ſie 

ers kreu und ergeben ſei und ſich der Forde⸗ 
er ihrer mohamedaniſchen Brüder an⸗ 
Aa be In der Depeſche wird ferner um die 

uflöſung der Kammer erſucht. 
15 Die Arnauten von Kailar und die Mir⸗ 
diten find von den Bergen herabgeſtiegen und 
haben die Militär⸗ und Gendarmerie⸗Karakols 
(das ſind Wachttürme) in der Umgegend von 
Mati eingeäſchert. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter weiter 
melden, verſammelten ſich am Sonnabend in 
der Ebene von Koſſovo 60 000 Albaner, die an 
die Regierung ihre bekannten Forderungen 
richteten. 

Die albaneſiſche Miſſion iſt außer Akif 
Paſcha, der angeblich krank iſt, in Priſchting 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
en Machdrug verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

Melanie ſtürzte wie vom Schlage getroffen 
ſchwer zu Boden. 

Otto rief Hilfe herbei, und Frau von 
Roſen und Fräulein Winter brachten die Ohn⸗ 
mächtige wieder zum Bewußtſein. 

Als Melanie die Augen öffnete und Ma⸗ 
minka über ſich gebeugt ſtehen ſah, schnellte fie 
empor. 

„Waſſil iſt tot, und du biſt ſeine Mörde⸗ 
rin“, kreiſchte fie, 

„Du biſt von Sinnen,“ erwiderte Frau von 
Roſen kalt und wies auf die Depeſche. „Hier 
ſteht es ja ſchwarz auf weiß, daß er verun⸗ 
Ss iſt.“ 

Aber Melanie war nicht zu beruhigen. 
Mörderin! Mörderin!“ wiederholte ſie 9 
hörlich. f 

Ihr Schreien gellte durch das ganze Haus, 
und dazwiſchen lachte und weinte ſie. 

„Schafft ſie auf ihr Zimmer und ſchließt ſie 
ein!“ gebot Frau von Rojen dem Sohn und 
Fräulein Winzer.” „Sie hat augenblicklich den 
Verſtand verloren.“ 

Noch in derſelben Nacht erkrankte Melanie 
gefährlich. Ein heftiges Fieber ſchüttelte fie, 
Sie erkannte niemand und redete irre. 

Aber Maminka hielt es trotzdem nicht für 
nötig, nach dem Arzt zu ſchicken. Sie verord⸗ 
nete Eis auf den Kopf, übertrug Fräulein 
Winter die Pflege der verwitweten Tochter 
und blieb der Krankenſtube fern. 

Wenige Tage nachdem Melanie erkrankt 
war, traf ein an Frau von Teniſcheff adreſſierter 


Fur Lage in der Cürkei. 


eingetroffen. Sie wurde auf allen Stationen 
begeiſtert begrüßt. Das Lager der Arnauten 
erſtreckt ſich bis drei Kilometer vor Priſchting. 
In der Stadt, wo die Miſſion mit Hochrufen 


auf den Sultan empfangen wurde, erſchionen 
der Muteſſarif und der Kommandant zur Be⸗ 
grüßung. 

Die jungtürkiſche Preſſe in Saloniki fordert 
die Regierung auf, die meuternden Offiziere 
zu beſtrafen, denn 82 Bataillone, die ſich in 
Albanien befänden, könnten wohl die Offiziere 
einiger Regimenter der Beſtrafung zuführen. 
Das Kabinett müſſe ſich bemühen, einer Gegen⸗ 
revolution, die für das Land unheilvoll ſei, 
vorzubeugen. 

Auch der Großweſir reiſt nach Albanien. 
Die Blätter melden, der Großweſir werde am 
29. oder 30. Juli mit Reſchid Akif nach Alba⸗ 
nien abreiſen. Die interimiſtiſche Leitung des 
Großweſirs werde Huſſein Hilmi übernehmen. 
Feſt beſchloſſen iſt die Abreiſe des Großweſirs 
aber noch nicht. Das ſerbiſche Senatsmitglied 
Popovic und zwei ſerbiſche Deputierte wurden 
am Sonnabend vom Großweſir empfangen. Sie 
ſprachen den Wunſch aus, daß die albaniſche 
Kommiſſion durch ein ſerbiſches Mitglied er⸗ 
gänzt werde, um auch die Klagen der ſerbiſchen 
Bevölkerung des Wilajets Koſſovo entgegenzu⸗ 
nehmen. Der Großweſir verſprach, die Bitte 
dem Miniſterrat zu unterbreiten. 

Auswanderung. Auf der Rjäſan—Aral⸗ 
Bahn paſſierten in Saratow am Freitag 700 
griechiſche Familien, die wegen der türkiſchen 
Bedrückung aus Albanien nach Sibirien aus⸗ 
wandern. | 

Eine Mahnung zur Ruhe. Ein Tagesbefehl 
des neuen Marineminiſters legt den Offizieren 
und Mannſchaften der Marine brüderliche 
Kameradſchaft und Fernhltung von den politi⸗ 
ſchen Kämpfen ans Herz. — Um den Nach⸗ 
weis zu führen, daß nicht die ganze Armee die 
Aktion der den Liguen angehörenden Offiziere 
billigte, veröffentlicht das Blatt „Hakk“ ein 
Telegramm, welches 116 Offiziere am 13. Juli 
in Saloniki abſandten, in dem die Handlungs⸗ 
weiſe der deſertierten Offiziere von Monaſtir 
ſcharf getadelt wird; ferner Telegramme, 
welche die Delegierten dreier in Ipek garniſon⸗ 
nierender. Regimenter ſowie die Delegierten 
der Garniſon Sienitza an die Offiziere aller 
Truppenkörper Rumeliens und Albaniens rich⸗ 
teten, in denen erklärt wird, daß ſie die Vor⸗ 
ſchläge der Offiziere der erſten und 21. Divi⸗ 
ſion von Djakovo zurückwieſen, die an ſie das 
Anſinnen geſtellt hatten, mit den aufſtändiſchen 
Albanern zu fraterniſieren und den Sturz des 
Kabinetts Said Paſcha ſowie die Auflöſung 
der Kammer zu fordern. Die Abſender der 
Telegramme fordern alle Offiziere auf, ebenſo 
zu handeln wie ſie. 

Die Kabinettskriſe. Offiziös wird ver⸗ 
ſichert, Ferid Paſcha habe an den Großweſtr 
telegraphiert, er könne aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten keine Portefeuille im Kabinett an⸗ 


Brief auf Dombrowo ein. Da Maminka ſah, 
daß er von Martha war, ſo lieferte ſie ihn nicht 
ab, ſondern öffnete ihn heimlich. 

Martha ſchrieb, daß ſie durch eine Be⸗ 
kannte von dem Verluſt erfahren hätte, von 
dem Melanie betroffen worden ſei und ſprach 
der Schweſter ihr Beileid aus. Dann teilte ſie 
ihr noch mit, daß ſie in W. bei der Witwe Sa⸗ 
moiloff Unterkunft gefunden habe, bei der fie 
die Schneiderei erlerne und in der Wirtſchaft 
tätig ſei, um das Brot, das ſie empfange, nicht 
ganz geſchenkt zu bekommen. 

Zum Schluß ließ ſie noch Elſe und Otto 
grüßen und bat um Antwort. 


Die erhielt ſie jedoch nie, da Maminka den 
Brief vernichtete, ſowie ſie ihn geleſen hatte. 
Elfe, die ſofort von Sergitten herüberkam, 


als ſie von der Erkrankung Melanies hörte, 
hätte die Schweſter gern täglich aufgeſucht, doch 
ſprach fie nur, um die Mutter nicht zu erzür⸗ 
nen, einmal wöchentlich vor. 

Otto aber ging zwei⸗ bis dreimal am Tag 
nach oben, allerdings ohne daß Maminka 
etwas davon wußte. Er ſtahl ſich heimlich hin⸗ 
auf, ſah nach der Kranken, wechſelte mit He⸗ 
lene ein paar Worte und einen warmen 
Händedruck und ſchlich dann wieder hinab. 

In dieſer Zeit war er mehr als einmal 
nahe daran, der treuen Pflegerin Melanies 
ſein Herz zu öffnen, doch ſagte er ſich auch 
immer wieder, daß er erſt ſelſtändig ſein 
müſſe, bevor er um ſie werben könne, und da⸗ 
mit hatte es noch gute Wege. 

Trübſelig ſtarrte er auf die entlaubten 
Bäume, die, in flimmernde Pelze eingehüllt, 
ſteif und kalt daſtanden. f 

Aus dem Garten ſcholl fröhliches Lachen 


30. Jahrg. 
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nehmen. — Die Ernennung des Miniſters des 
Innern iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. Kiamil 
Paſcha hat ſich von ſeiner Unpäßlichkeit erholt; 
er begab ſich Sonnabend auf die Pforte und 
hatte eine Konferenz mit dem Großweſir. Man 
verſichert, daß Kiamil Paſcha auf der Auf: | 
löſung der Kammer beſteht, ſonſt würde er 
ſeine Demiſſion geben. — Ferid Paſcha hat 
Lauſanne verlaſſen, um ſich nach Konſtanti⸗ 
nopel zu begeben. Es verlautet, daß er zum 
Präſtdenten des Senats ernannt werden ſoll. 

Wird die Kammer aufgelöft? Die Frage 
der Auflöſung der Kammer wird ſtändig wei⸗ 
ter erörtert. Ein oppoſitionelles Blatt rät der 
Regierung, unverzüglich vor der Kammer zu 
erſcheinen, dieſe auf Grund der ſeinerzeit der 
Pforte gemeldeten Wahlexzeſſe als ungeſetzlich 
konſtituiert zu erklären, die betreffenden De⸗ 
putierten zur Niederlegung ihrer Mandate 
aufzufordern und dann die Kammer aufzu⸗ 
löſen und Neuwahlen auszuſchreiben. 

Der Großweſir hat die Behörden erſucht, der 
Pforte Abſchriften der Inſtruktionen einzuſen⸗ 
den, die die frühere Regierung hinſichtlich der 
Wahlen erlaſſen hat. Man glaubt, daß es ſich 
um eine vorbereitende Maßnahme zur Feſt⸗ 
ſtellung der Giltigkeit der Deputiertenwahlen 
handelt. Die jungtürkiſche Partei hat an die 
Regierung eine Adreſſe gerichtet, in der ſie er⸗ 
ſucht wird, die Kammer nicht aufzulöſen, ſon⸗ 
dern ſich auf eine Vertagung, nachdem über 
das Budget abgeſtimmt worden ſei, zu be⸗ 
ſchränken. a 

Das Gerücht Offiziere hätten vom Sultan 
die Auflöſung der Kammer verlangt, wird de⸗ 
mentiert. ; 

Die Sonnabendſitzung der Kammer begann 
um 2 Uhr und verlief ſehr ruhig. Das Budget 
des Großweſirs wurde debattelos angenom⸗ 
men und darauf zur Beratung des Juſtizetats 
geſchritten. Die ſummariſche Erledigung des 
Budgets wird als Anzeichen dafür angeſehen, 
daß die Kammer im Einvernehmen mit der 
Regierung die Seſſion in einigen Tagen zu 
ſchließen gedenkt. — Im weiteren Verlauf 


der Sonnabendſitzung nahm die Kammer den a 


Vorſchlag des Juſtizminiſteriums an undbegann 
die Beratung über das Budget des Miniſteri⸗ 
ums der öffentlichen Arbeiten. — Die wäh⸗ 
rend der Donnerstags⸗Debatte in der Kammer 
aus Anlaß des Drohbriefes gefallenen Auße⸗ 
rungen gegen die Offiziere haben die Ent⸗ 
rüſtung der Liga hervorgerufen. Wie ver⸗ 
lautet, hat ſie die ernſteſten Beſchlüſſe gegen 
den geweſenen Miniſter Talaat für den Fall 
gefaßt, daß er im Plenum der Kammer nicht 
widerrufen ſollte. Deputierte, welche gegen 
die Offiziere heftig aufgetreten ſind, haben 
Drohbriefe erhalten. — Die Wache für das 
Kammergebäude iſt wohl ein wenig verſtärkt 
worden, ſonſt wurde jedoch keine außergewöhn⸗ 
liche Maßnahme getroffen. Sämtliche Füh⸗ 
rer der jungtürkiſchen Partei waren zu der 
Sonnabend⸗Sitzung erſchienen. Die Obmänner 


herauf. Dort bauten die kleinen Teniſcheffs 
einen Schneemann. Ein Fenſter wurde klir⸗ 
rend aufgeſtoßen. 

„Ihr werdet Eure Schuhe verderben!“ 
ſchalt Maminka und ſteckte den Kopf heraus. 

„Was gehen dich unſere Schuhe an?!“ er⸗ 
widerte Sonja keck, und ihre kleinen, ſchwarzen 
Augen blitzten. i 

„Warte nur! Deine Dreiſtigkeit ſoll dir 
teuer zu ſtehen kommen!“ drohte Frau von 
Roſen, „Marſch ins Haus!“ 

Sonja lachte und warf eine Schneekugel 
nach der Zürnenden. Sie ſtreifte Maminkas 
Wange. Ein zweites, von Alexei geſchleuder⸗ 
tes Wurfgeſchoß zertrümmerte eine Fenſter⸗ 
ſcheibe. 

„Bravo! So iſt's recht,“ ermunterte Wera 
leiſe die Geſchwiſter, verbarg die zarten Hände 
im Muff und lächelte ſüß. 

»Ich wollte, ich hätte den Mut der Kinder,“ 
ſprach Otto bitter in ſich hinein. — 

Er ging verſonnen den ganzen Tag umher, 
am Abend bat er die Mutter um eine Unter⸗ 
redung. 

Maminka ſtreifte den Sohn mit einem prü⸗ 
fenden Blick und trat dann mit ihm in das 
blaue Zimmer. 

„Fange nur nicht wieder davon an, daß ich 
dir Dombrowo abtreten ſoll!“ eröffnete ſie 
grämlich die Unterhaltung. Ken 

„Ich beabſichtige allerdings mit dir davon 
zu ſprechen,“ ſagte Otto gepreßt, „allein wenn 
all meine Bitten ausſichtslos find —“ 

„Ja, das find ſie, fiel Maminka ihm 
brüsk ins Wort. „Und haſt du mir ſonſt nichts 
zu jagen, jo kannſt du gehen.“ 

Einen Augenblick ſtand Otto unſchlüſſig da. 


verſchiedener Klubs des Komitees wohnten 
auf der Galerie der Sitzung bei. In den Cou⸗ 
loirs der Kammer verlautet, daß Offiziersab⸗ 
orbnungen aus Adrianopel und Kirk⸗Kiliſſe 
eingetroffen ſeien, um gegen die Auflöſung 
der Kammer tätig zu ſein. Das Komitee 
zeigt oſtentativ, daß es ſich nicht fürchtet. 


* 

Ein kürkiſch⸗bulgariſcher Zuſammenſtoß. Am 
Donnerstag kam es in der Nähe des Poſtens⸗ 
von Damlidere bei Kruſchemo zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einer bulgariſchen und 
einer türkiſchen Patrouille. Die Patrouillen 
beſchoſſen einander. Ein Bulgare wurde ver⸗ 
wundet, drei Türken ſollen getötet worden ſein. 


— EERLEE a 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Die italieniſche Torpedobootsflottille, die 
den Vorſtoß in die Dardanellen unternommen 
hat, iſt in Brindiſi eingetroffen und wurde mit 
großer Begeiſterung empfangen. 

Der König nahm Sonntag Vormittag in 
Rom auf dem Exerzierplatz vor der Kaſerne 
Caſtro Pretorio eine Parade über das 
5. Askari⸗Bataillon ab, das vom Kriegsſchau⸗ 
platz in Tripolis nach Erythräg zurückkehrt. 
Der Parade wohnten die Miniſter, zahlreiche 
Militärattachés der Botſchaften ſowie eine 
große Volksmenge bei, die dem König und den 
Truppen ſtürmiſche Huldigungen bereitete. 


Sud 


Der ſächſiſche Juſtizminiſter Dr. von Otto 
iſt im Alter von 62 Jahren zu Dresden ver⸗ 
ſchieden. Otto gehörte dem ſächſiſchen Juſtiz⸗ 
dienſt ſeit 47 Jahren an. 1875 trat er als Re⸗ 


ferendar in den ſächſiſchen Juſtizdienſt. 1901 
wurde er mit dem Titel eines Geheimen Rates 
erſter Staatsanwalt beim Oberlandesgericht in 
Dresden, und 1902 übernahm er als Nachfolger 
Riegers die Leitung des ſächſiſchen Juſtiz⸗ 
miniſteriums. Gleichzeitig mit ſeiner Er⸗ 
nennung zum Juſtizminiſter wurde von Otto 
mit der Wahrung der Rechte der evangeliſchen 


Seine magere Hand ſpielte nervös mit der 
Uhrkette, endlich ſtieß er mit verhaltener 
Stimme hervor: „Ich möchte heiraten!“ 

Frau von Roſen lächelte überlegen. „Auch 
darüber ſprachen wir früher ſchon einmal mit⸗ 
einander und du wirſt dich gewiß erinnern, daß 
ich dir damals ſagte, du ſeiſt noch zu jung dazu. 
Zehn Jahre kannſt du noch Junggeſelle bleiben, 
dann werde ich dir eine Frau ausſuchen.“ 

Otto blickte zu Boden. „Ich habe bereits 
eine Wahl getroffen,“ bemerkte er leiſe. 
Maminka kniff die Augen zuſammen und 
lächelte ſeltſam. „Ei, ei, wie vorſchnell! Doch 
wie heißt deine Auserwählte?“ 

„Es iſt Helene Winter.“ 

Frau von Roſen runzelte die Stirn, zwang 
ſich aber gewaltſam zur Ruhe. „Alſo Fräulein 
Winter ſoll deine Gattin werden; nun, dein 
Wille geſchehe!“ ſagte fie. „Aber ich will 
ganz offen ſein. Eine wohlhabende Schwieger⸗ 
tochter wäre mir lieber geweſen. Ich rechnete 
immer darauf, daß deine Zukünftige ſo ver⸗ 
mögend wie die Safonoff ſein werde. Schade, 
daß Lydia Petrowna ſchon vergeben iſt. Im 


Herbſt, kurze Zeit nach Teniſcheffs Abreiſe, 


fand ja wohl ihre Hochzeit ſtatt. Nun ſitzt fie 
irgendwo im Moskauiſchen Gouvernement. 
Wie heißt doch gleich ihr Gatte?“ d 
Aber Otto hörte garnicht mehr, was Ma⸗ 
minka ſprach. „Du biſt alſo damit einverſtan⸗ 
den, daß Helene meine Frau wird?“ rief er, 
durch die unerwartete Nachgiebigkeit der 
Mutter aufs höchſte überraſcht. f 
„Ja,“ willigte Maminka ein. „Das heißt, 


du darfſt nicht verlangen, daß ich dein Gehalt 
erhöhe. Das tue ich unter keinen Umjtänden! 
Du beziehſt auch als verheirateter Inſpektor 
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Kirche Sachſens betraut. Er war einer der 
glänzendſten Juriſten Deutſchlands und auch 
als Verfaſſer eines Buches über „Die Anfech⸗ 
tung der Rechtshandlung im Konkurſe“ und 
eines Kommentars zu der inzwiſchen inkraft 
getretenen Notariatsordnung und eines Wer⸗ 
kes über die „Lehren des ſächſiſchen Lehnsrech⸗ 


tes“ in den Fachkreiſen ſehr geſchätzt. Im 
ſächſiſchen Landtag bewährte er ſich als ein vor⸗ 
trefflicher Redner. 
hohen Verdienſte wurde dem Verſtorbenen im 
Jahre 1907 der erbliche Adel verliehen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 28. Juli. (Erhebung zur Stadt.) Die 
von der Gemeindevertretung angeſtrebte Erhebung 
unferes 3500 Einwohner zählenden Marktfleckens zur 
Stadt hat ſich bisher nicht verwirklicht, weil die Käm⸗ 
mereikaſſe in dieſem Falle ein Drittel der Patronats⸗ 
laſten für die katholiſche Kirche zu übernehmen hat. Da 
aber mit der ſtädtiſchen Verfaſſung mancherlei Vorteile 
(auch finanzielle) verbunden ſind, wird ſich die Ge⸗ 
meindevertretung vorausſichtlich in nächſter Zeit zur 
Übernahme des Patronatslaſtenbeitrages entſchließen. 

e Briefen, 28. Juli. (Die hieſige Schützengilde) 
veranſtaltete heute ein Feſtſchießen um den Wander⸗ 
orden, den die Stadt Briefen aus Anlaß des 50. 
jährigen Jubelfeſtes der Gilde geſliftet hat. Geſchäfts⸗ 
führer Meyer errang den Orden mit 55 Ringen. 

ki. Flatow, 27. Juli. (Von großen Bränden) 
wurden geſtern zwei Ortſchaften unſeres Kreiſes heimge⸗ 
ſucht. In Radawnitz brannte das Gehöft des 
Fleiſchermelſters Szigielski nieder. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich mit raſender Schnelligkeit und äſcherte noch 
mehrere benachbarte Scheunen ſowie eine Viehwage ein. 
Entftanden iſt das Feuer durch Flugfeuer. In dem 
Dorfe Kappe brannte das Anweſen des Gaſtwirts 
Gaenge nieder. Auch das Wohnhaus des Beſitzers 
Mühlenbeck wurde eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. 

Cranz, 24. Juli. (Vom Badeleben.) Recht reges 
Leben herrſcht hier am Strande der Oſtſee. ie 
Züge aus Königsberg bringen immer vollbeſetzte 
Wagen, und die Zahl der Badegäſte nimmt 1 
zu. Die letzte Kurliſte weiſt 9054 Perſonen auf. 
Die Zahl der morgens ankommenden und abends 
abfahrenden Ausflügler iſt nach Tauſenden zu be⸗ 
rechnen. Cranz ſteht in der Hochſaiſon. 

d. Stralkowo, 28. Juli. (Zur Warnung.) Recht 
trübe Erfahrungen machte ein Herr aus Schleſien, der 
nach Rußland reiſen wollte, um dort ſeine Verwandten 
zu beſuchen. Er hatte ſich nicht rechtzeitig um einen 
Auslandspaß bemüht, da er der Meinung war, daß 
ihm dieſer hier an der Grenze erleilt würde. Da dies 
aber nicht der Fall war, verſuchle er mittelſt falſcher 
Papiere über die Grenze zu kommen und kaufte hier 
von einem ruſſiſchen Arbeiter eine Grenzkarte, auf welche 
er auch über die Grenze kam. Aber ſchon in Slupca 
wurde er verhaftet, und ehe über ſeine Perſon die Er⸗ 
miltelungen abgeſchloſſen waren, vergingen volle 14 
Tage, die er hinter Schloß und Riegel zubringen 
mußte. Heute wurde er der preußiſchen Grenzbehörde 
ausgeliefert. 

t. Gneſen, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Ein dreiſter 
Diebſtahl wurde bei einem Anſiedler in Modlingshagen 
von einem reiſenden Handwerksburſchen, der angab, 
Fleiſchergeſelle zu ſein und in Gneſen Arbeit ſuchen 
wolle, ausgeführt. Er ließ ſeine Sachen bei dem An⸗ 
ſiedler zurück und begab ſich nach Gneſen. Nach einigen 
Tagen kehrte der Mann zurück und bat um Be⸗ 
ſchäftigung in der Landwirtſchaft, da er keine paſſende 
Stellung gefunden habe. Der Anſiedler behielt den 
Fremden bei ſich. Eines Tages war der Handwerks- 
burſche unter Mitnahme von 75 Mark bar Geld und 
verſchiedener brauchbarer Sachen verſchwunden. — Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht in 
der Molkerei Zibau verübt. Die Diebe nahmen einen 
Zentner Butter mit. — Auf dem hieſigen Bahnhofe ge⸗ 
langten im vergangenen Jahre 419 271 Fahrkarten zum 
Verkaufe. Im Viehverkehr ſteht Gneſen an erſter 
Stelle. Es gelangten insgeſamt 56 898 Stück Vieh zur 
Verſendung, 11 723 Stück Vieh wurden empfangen. 

ki. Neuſtettin, 28. Juli. (Beſitzwechſel.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Mätzig in Grabunz hat ſein 500 Morgen 
großes Rittergut für 22 000 Mark an einen Herrn 
Müller aus Bromberg verkauft. 

* Aus Pommern, 27. Juli. (Die Landbank Berlin) 
hat das 3924 Morgen große Rittergut Leine im Kreiſe 
Pyritz an den Rittergutsbeſitzer Julius Wilke aus Bo⸗ 
guslaw verkauft. 


zweihundert Rubel in bar, darfſt nach wie vor 
an meinem Tiſch eſſen und behältſt dein 
Zimmer, das du mit deiner Gattin teilen 
magſt. Für die Beköſtigung deiner Frau, ſo⸗ 
wie für ihre und deine Bekleidung zu ſorgen, 
iſt einzig deine Sache. 

„Aber das kann doch nicht dein Ernſt ſein,“ 
fuhr Otto verjtört auf. 

„Haſt du mich ſchon jemals ſcherzen hören?“ 
fragte Maminka und fügte, als der Sohn 
ſchweigend den Kopf ſenkte, hinzu, ob er Fräu⸗ 
lein Winter bereits mit ſeinen Plänen be⸗ 
kanntgemacht habe. 

„Nein,“ ſagte Otto dumpf. „Ich hielt es 
für beſſer, erſt mit dir darüber zu ſprechen.“ 

„Das iſt brav,“ lobte Frau von Roſen mit 
falſcher Herzlichkeit den Sohn. „Aber du haſt 
deiner Zukünftigen doch ſchon zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß du ſie liebſt?“ 

„Sie ahnt vielleicht, daß ſie mir nicht 
gleichgiltig iſt. Das iſt aber auch alles.“ 

Er wandte ſich zum Gehen. 5 

„Nun?“ rief Frau von Roſen ihm nach. 
„Haſt du mir weiter nichts zu jagen?“ 

„Nur noch, daß ich unter dieſen Amſtänden 
darauf verzichten muß, Helene meine Hand an⸗ 
zutragen,“ erwiderte Otto gepreßt. 

Er ſah dabei ſo bleich und verzweifelt aus, 
daß Maminka es für geraten hielt, einzu⸗ 
lenken. Marthas Verſchwinden hatte ſchon ge⸗ 
nug Staub aufgewirbelt, Otto durfte nicht auch 
noch eine Dummheit machen. And ſie überlegte 
raſch, wie ſie die Sache gütlich beilegen und 
gleichzeitig doch ihren Willen durchſetzen 
könne. 

„Wo willſt du denn hin, du Hitzkopf?“ rief 
ſie Otto nach, der bereits die Hand ausſtreckte, 
um die Tür zu öffnen. Ihr Plan war bereits 
fertig. Sie lächelte zufrieden. „Wenn du mir 


In Anerkennung ſeiner M 


Studienfahrt der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule Schönfee. 


Eine ebenſo intereſſante, wie anregende Studien⸗ 
fahrt unternahmen die Schüler der landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule Schönſee aus dem Jahrgang 
1910-11 und dem vorigen 1911-12 unter Führung des 
Direktors Boie in den Tagen vom 15. bis 17. 
Juli. 30 junge Landwirte (10 aus dem Kreiſe 
Thorn und 20 aus dem Kreiſe Brieſen) beteiligten 
ich an dieſer ſchönen und lehrreichen Reiſe, die nach 
arienwerder, Marienburg, Danzig, Zoppot, 
Königsberg und Georgenburg ging. 

Am 15. Juli bald nach 8 Uhr trafen wir in 

Marienwerder ein, von wo aus wir zu 
nach Liebental gingen, um das königliche Landgeſtüt 
zu beſichtigen. Wir hatten das Glück, daß von den 
180 Hengſten, die das Geſtüt beſitzt, uns ſämtliche 
einzeln 5160 wurden. Durch die große Lie⸗ 
benswürdigkeit des Geſtütdirektors, Herrn Ritt⸗ 
meiſter von Auerswald, wurden wir bei jedem 
Hengſt auf ſeine Eigenheiten, ſeine beſonderen Vor⸗ 
züge, ſeine Leiſtungen und ſeine Erfolge aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Prächtige enge Oſtpreußen, Trakeh⸗ 
ner, Hannoveraner, Oldenburger, 
Weſtpreußen haben wir geſehen. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregten u. a. der Graditzer Vollblut: 
hengſt „Loki“, der in 1 Jahr 20 944 Mark Mr 
wonn hat, der eh Ignis, der 30 000 Mk. 
gekoſtet und in 2 Jahren bereits 138 000 Mark ge⸗ 
wonnen hat, der in Weſtpreußen geborene Hengſt 
Ather, der 10 000 Mark gekoſtet hat und der vom 
Araber abſtammende Schimmel Amor, ſowie einer 
der beſten Trakehner Hengſte „Amſelfänger“. Die 
weſtpreußiſchen Hengſte fanden allſeitige Bewunde⸗ 
rung und wir freuten uns, daß unſere Provinz ſo 
vorzügliches Material hervorbringt. 

Auch ein aus Oberitalien ſtammender Eſelhengſt, 
der einen Wert von 6000 Mark präſentiert, wurde 
uns gezeigt. Zuletzt wurde uns noch die Waſſer⸗ 
ſtation gezeigt, die vermittels eines Windmotors 
und eines zur Abhilfe dienenden Naphtamotors von 
16 Pferdekräften das 150 Morgen große Landgeſtüt 
mit Waſſer und Licht verjorgt. 

Um 1% Uhr fuhren wir nach Marienburg, 
um die Wehrburg und Pflanzſtätte deutſchen We⸗ 
ſens, die Ordensburg, zu beſichtigen und gegen 5% 
Uhr trafen wir in Danzig ein. Nach 
Schülern die Nachtquartiere angewieſen waren und 
ſie ſich von den Strapazen des 155 erfriſcht hatten, 
ging es nach Zoppot, um die See, die viele zum 
erſten male ſahen, zu bewundern und dem Leben 
und Treiben am Strande zuzuſehen. Wir hatten das 
Glück, S. kaiſ. Hoheit den Kronprinzen und die Frau 
Kronprinzeſſin beim Tennisſpielen zu ſehen. Einige 
Schüler mieteten ſich ein Boot und ruderten auf die 
See hinaus und eine größere Anzahl machte noch 
ſpät abends eine zweiſtündige Dampferfahrt. Am 
nächſten Tage wurde der Landwirtſchaftskammer in 
Danzig ein Beſuch abgeſtattet und die landwirt⸗ 
ſchaftliche Verſuchs⸗ und Kontrollſtation, das Nah⸗ 
rungsmittelunterſuchungsame und das Bakterio⸗ 
logiſche Inſtitut beſichtigt. Die Herren Profeſſor 
Schmöger von der Verſuchs⸗ und Kontrollſtation, Dr. 
Lau vom Nahrungsmittelunterſuchungsamt und die 
Aſſiſtentin Fräulein John vom Bakteriologiſchen 

nſtitut unterzogen ſich der großen Mühe, den Schü⸗ 
‚ern zu erklären, welche Aufgaben die Inſtitute zu 
erfüllen haben, wie wichtig ſie für die ganze Land⸗ 
wirtſchaft ſind und auf welche Weiſe die einzelnen 
Düngemittel und Futtermittel auf ihren Wert ge⸗ 
prüft, die Nahrungsmittel auf ihre Verfälſchungen, 
die Krankheiten auf ihren Urheber uſw. unterſucht 
werden. Nach einer kurzen Pauſe ging es dann zu 
dem Siloſpeicher der landwirkſchafflichen Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft, der 46 Meter 11 51 iſt und 
12—14 000 Tonnen faßt, wo uns unter Führung von 
2 Beamten der Geſellſchaft die ganze Anlage gezeigt 
und jede Einrichtung, wie die einzelnen Silos, die 
je 250—280 Tonnen faſſen, die Trichterböden, die 
verſchiedenen Reinigungsmaſchinen, die Elevatoren, 
die in 1 Stunde 1000 Tonnen Getreide durch Ober⸗ 
und Anterförderung befördern können, die auto⸗ 
matiſchen Wagen, die Se r ꝛc. aufs ein⸗ 
ehendſte erklärt wurde. Um 3 Ahr ging es zur 
aiſerlichen Werft, wo wir zuerſt den Küſtenpanzer 
„Beowulf“ beſichtigen und dann durch den ganzen 
Betrieb geführt wurden. Nachdem dann noch die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein ge⸗ 
nommen waren, fuhren wir gegen 5 Uhr noch ein⸗ 
mal nach Zoppot, um die friſche Seeluft u ge: 
nießen und uns im Kurpark, zu dem wir freien 
Eintritt hatten, am Konzert und den ſchönen An⸗ 
lagen zu erquicken. 

verſprichſt, keine Liebelei mit der Winter anzu⸗ 
bandeln, bis du dich ihr erklären darfſt, und 
das wäre nach Ablauf des Trauerjahres, ſo 
ſoll Dumblynen mein Hochzeitsgeſchenk für dich 
ſein. Du wirſt übrigens das Vorwerk bereits 
vom Januar ab allein bewirtſchaften, denn ich 
kann mir ja denken, daß es dein ſehnlichſter 
Wunſch iſt, ſobald wie möglich auf dem Grund 
und Boden zu hauſen, der dir in abſehbarer 
Zeit gehören wird. Außerdem iſt es auch des 
Dumblyner Geſindes wegen wünſchensmert, 
wenn du dort wohnſt. Was war das für eine 
Aufſicht bis jetzt! Du oder Eliſeit ſtecktet ja 
höchſtens zwei⸗, dreimal am Tag Eure Naſe in 
die Vorwerkswirtſchaft. Und nachts war über⸗ 
haupt kein zuverläſſiger Menſch auf dem Hof; 
denn der Kämmerer, der Kummetz, ſchert ſich, 
weiß Gott, den Teufel darum, ob ich von den 
Dienſtleuten ausgeplündert werde oder nicht. 
Ja, er leuchtet den Dieben wohl noch gar bei 
ihrem ſauberen Handwerk!“ 

Otto erſchauerte. Als er noch klein ge⸗ 
weſen war, hatte Maminka Dumblynen immer 
als Schreckmittel für ihn und die Geſchwiſter 
gebraucht. 8 

„Wer nicht ſogleich gehorſam iſt, kommt 
nach Dumblynen,“ hieß es wohl zehnmal am 
Tag. i 

Die Gegend dort war ſumpfig und unge⸗ 
ſund, auch gab es kein Herrenhaus auf dem 
Vorwerk. Die Leute und der Kämmerer wohn⸗ 
ten in elenden Katen, und eine ebenſolche aus 
Lehm errichtete Hütte, die aus zwei Räumen 
beſtand und nur mit einem Tiſch und zwei 
Stühlen ausgeſtattet war, diente dem das Vor⸗ 
werk inſpizierenden Inſpektor zum vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalt. MS } 

„Du zögerſt,“ ſagte Maminka biſſig. „Wie 
es ſcheint, willſt du dich nicht ſelbſtändig 


— 


Oſtfrieſen und 


em den. 


‚Die Nacht zum 17. wurde mit der Fahrt nach 
Königsberg ausgefüllt, wo wir um 3 Uhr an- 
langten. Nach einem Rundgang in der friſchen 
Morgenluft durch die Stadt, der Beſichtigung des 
Schloſſes und der herrlichen Anlagen wurde gegen 
7 Uhr die Reife nach Inſter burg fortgejekt. 
Von dort aus ging es in 6 Wagen nach dem ca. 
5000 Morgen großen königlichen Ball und Land⸗ 
geſtüt Georgenburg mit dem Geſtütsvorwerk 
Zwion, wo wir von dem Sohn des Herrn Oberland⸗ 
ſtallmeiſters Runp und mehreren Beamten liebens⸗ 
würdig empfangen und durch die Stallungen ge⸗ 
führt wurden. 240 Hengſte wurden uns dort gezeigt, 
die wertvollſten vorgeführt und eingehender be⸗ 


ut ſichtigt. Sehr bewundert wurde der Vollbluthengſt 


Metellus, der einen Wert von mindeſtens 100 000 
Mark darſtellt und ein Sohn des berühmten Cyllene 
iſt, den die Amerikaner den Engländern nicht für 
eine Million hergeben wollen. Metullus zeichnet 
ich durch feine tadelloje Vererbung aus. 6 ſeiner 
Söhne wurden uns ebenfalls vorgeführt, von denen 
jeder einen Wert von 8—10 000 Mark beſitzt. Das 


— 


Geſtüt läßt die meiften feiner Stuten durch den | 


Metellus decken. Ein Gang noch durch den wunder⸗ 
chönen Georgenburger Park, wo uns ein reich mit 
Blüten beſetzter Tulpenbaum auffiel, und dann 
ging es weiter nach dem Geſtütsvorwerk Zwion, wo 
wir 53 Mutterſtuten, 17 dreijährige und 22 zwer⸗ 
jährige Stuten, 14 zweijährige Hengſte, 17 Jähr⸗ 
lingshengſte und 16 Jährlingsſtuten ſowie 35 
Fohlen zu ſehen bekamen. : : 

Nach dieſer intereſſanten Beſichtigung ging es 
wieder zurück nach Königsberg, um noch ein⸗ 


mal die Stadt und dann den großartig angelegten dieſem Ausſtellungswettbewerb. 


Tiergarten zu beſuchen, deſſen Eintritt uns zum 
halben Preiſe gewährt wurde. Um 8% Uhr abends 
ging die Neile über Mehlſack, Allenſtein der Heimat 
in wo wir in Schönſee um 4% Uhr morgens an⸗ 
amen. . 
EineStudienreife im wahren Sinne des Portes! 
Zum Eſſen und zum Schlafen war wenig Zeit, deſto 
mehr aber zum Sehen, zum Hören, zum Bewundern 
und zum Lernen. Lehrreich, intereſſant, anregend 
und nutzbringend war dieſe Reiſe für die jungen 
Landwirte und trotz der großen Hitze, der vielen 
neuen Eindrücke und des wenigen Schlafs hielten 
fie ſich bis zum letzten Augenblick friſch. Und jo 
möchte ich an dieſer Stelle allen, die ſich um unſre 
jungen Landwirte ſo ſehr bemüht, ihnen alles ge⸗ 
zeigt und erklärt haben, inſonderheit auch der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen, die uns durch ihre Fürſprache den Beſuch 
der einzelnen Inſtitute erleichterte und uns die Er⸗ 
laubnis zum freien Eintritt in den Zoppoter Kur⸗ 
arten vermittelte, den herzlichſten Dank aus⸗ 
recen Sie haben dazu beigetragen, den Geſichts⸗ 
kreis der Schüler zu erweitern, das Intereſſe für 
alles Schöne und Gute bei ihnen zu wecken, ihr 
Wiſſen zu bereichern und die Liebe zum ſchönen 
deutſchen Vaterlande zu 0 Dank auch den 
Eltern, die ihren Söhnen die Reiſe ermöglicht haben, 
die jungen Leute werden ſicher durch doppelten 
Fleiß, den die Ernte jetzt erfordert, ſich die gehabte 
Freude und Hnegung. zu verdienen ſuchen. 
rektor Boie ⸗Schönſee. 


Bienenwirtſchaftliche Provinzialaus⸗ 
ſtellung 1912 in Graudenz. 


Die Eröffnungsfeier fand am Sonnabend 
Mittag um 11% Uhr, wie bereits berichtet, in 
Gegenwart der Mitglieder des Ehrenausſchuſſes, 
geladener Gäſte, vieler Imker und Bienen⸗ 
intereſſenten im e ſtatt. Regierungs⸗ 
präſtdent Dr. Schilling ⸗ Marienwerder ſandte 
ein Telegramm, in dem er ſein Bedauern ausſpricht, 
nicht bea erſcheinen zu könnenn, doch wünſche 
er der Ausſtellung einen guten Erfolg. Seminar⸗ 
lehrer Zieſemer⸗ Marienburg ſprach in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzer des bienenwirtſchaftlichen 
Gauvereins Marienburg namens des durch Krank⸗ 
555 verhinderten Vorſitzers des weſtpreußiſchen 

ropinzialvereins für Bienenzucht. Er hielt einen 
lechniſch intereſſanten Vortrag über die Fort⸗ 
ſchritte der F Herr Zieſemer dankte 
namens des Ausſtellungskomitees den Spendern 
der Ehrenpreiſe und den Mitgliedern des Ehren⸗ 
ausſchuſſes für das Intereſſe an der Ausſtellung. 
Mit beſten Wünſchen für ein gutes Gelingen der 
Ausſtellung ſchloß der Redner. Die Ausſtellung 
ſelbſt eröffnete Landesökonomierat Steinmeyer 
als Vertreter des Vorſitzers der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, des Kammerherrn von Oldenburg⸗ 


machen, ſondern ziehſt es vor, mir noch weiter 
zu dienen. Nun, tue was du magſt! Mir ſoll 
beides recht ſein! Erwäge aber alles wohl, 
bevor du dich entſcheideſt!“ 
Otto hob den Kopf. „Ich gehe nach Dum⸗ 
blynen,“ ſagte er mit finſterer Entſchloſſenheit. 
Maminka ſah ihm nach und lachte in ſich 
hinein. 
VII. 


Das Weihnachtsfeſt wurde wie immer auf 
Dombrowo ſo ſtill gefeiert, daß eigentlich 
niemand ſo recht etwas davon gewahr wurde. 

Wie in jedem Jahr verteilte Maminka auch 
dieſes mal Apfel und Haſelnüſſe, die im Guts⸗ 
garten gereift waren, unter das Geſinde, drückte 


jedem ein paar Kopeken in die Hand und hieß R 


ihn dann ſeiner Wege gehen. Das war alles. 


Nicht einmal ein Tannenbaum ſchmückte den 
Saal, in dem Frau von Roſen den einzelnen 
Familienmitgliedern und Fräulein Winter 
wohlfeile Gebrauchsgegenſtände beſcherte; denn 
ſie ſcheute die Ausgabe für buntfarbige Lichte, 
Papierketten und Goldſchaum. 


Die kleinen Teniſcheffs ſtanden in einer 
Ecke des nur ſpärlich erhellten Raumes und 
ſtarrten beſtürzt auf ihre Geſchenke, die ſie in 
Geſtalt von Schiefertafeln und Griffeln erhal⸗ 
ten hatten. Sie gedachten der Weihnachtsfeſte 
im elterlichen Hauſe. Welche Pracht, welcher 
Glanz hatte dann dort jedesmal geherrſcht! 

Alexei begann leiſe zu weinen. 

„Flenne nicht!“ flüſterte Sonja ihm zu. 


Januſchau, mit einem Kaiſerhoch, worauf die 
e Mn de geſungen wurde. Nunmehr folgte 
ein Rundgang buch die Ausſtellung, 
die einen überaus guten Eindruck macht. Der 
Arbeitsausſchuß hat ein tüchtiges Stück Arbeit ge⸗ 
leiſtet. Der Schützenhausgarten zeigt ſchönen 
Schmuck mit Fahnen, Wimpeln, Emblemen ꝛc. Die 
Ausſtellung ſelbſt zerfällt in zehn Gruppen und 
verteilt ſich auf den Garten des Schützenhauſes, die 
Veranden und den großen Saal, Die erſte Gruppe 
umfaßt die lebenden Bienenvölker. Hier ſind ins⸗ 
geſamt 19 Ausſteller vertreten. Man findet dies⸗ 
jährige Schwärme und vorjährige in Normal⸗ 
maßwohnungen, im Beobachtungsſtock, Glocken⸗ 
körben uſw. Von bekannten Ausſtellern find zu 
nennen Lehrer Filcek⸗Pniewitten, Lehrer Hein⸗ 
Elbing, Jöck⸗Hraudenz, Lehrer Krauſe⸗Flötenſtein, 
Hauptlehrer Lank⸗Neudorf und Rentier Reimer⸗ 
Pordenau. Gruppe 2 gibt Darbietungen über 
Königinnenzucht. Es ſeien hier von den Aus⸗ 
ſtellern genannt Hein⸗Elbing, Klatt⸗Tralau, Paul⸗ 
Marienburg. Verſchiedene Raſſen von Königinnen 
ſind in den Stöcken zu finden. Recht umfangreich 
iſt Gruppe 3: Wohnungen. Hier ſieht man ſelbſt⸗ 
gefertigte Bienenhäuſer und die modernſte Fabrik⸗ 
arbeit, Die Imker⸗Tiſchlerei Borke⸗Kl. Albrechtau 
iſt mit acht e Wohnungen vertreten. 
Die Firma Ehrenberg⸗Neiße, Bezirk Liegnitz, hat 
Normalmaßbauten aus Papiermaſſe mit Dächern 
und eingebautem Futterapparat ausgeſtellt. it 
29 Körben, Stöcken, Ständern ꝛc. iſt die Firma 
Gehrke⸗Konitz recht wirkungsvoll hervorgetreten. 
Die verſchiedenſten Konſtruktionen findet man in 


N Einen großen 
Umfang nimmt Gruppe 4: e 
Kleingeräte, auf der Ausſtellung ein. on der 


Firma eee ſind u. a. Rauchapparate, 
Käfige, Futterteller, Honigſchleuder ꝛc. ausgeſtellt, 
von der Samengroßhandlung Neufeld⸗Königsberg 
diverſe Bienenwohnungen, Wabenträger. Körbchen, 
Nähmchen, Schleudermaſchinen, Honiggläſer und 
vieles andere für die Bienenwirtſchaft notwendiges 
Material. Den gleichen Umfang nimmt die Firma 
Pfuhl⸗Marienburg mit ihrem Ausſtellungsmaterial 
ein. Gruppe 5: Erzeugniſſe der Bienenwirtſchaft, 
birgt der große Schüßenhausiaal, Aber 30 Bienen⸗ 
wirte haben verſchiedene Honigarten, darunter in 
recht acen Poſten, auf die Ausſtellung geſandt, 
Auch Wachs, Honigliköre, Lebkuchen findet man auf 
den langen Tafeln. Die Verwendung von Honig 
und Wachs zeigt Gruppe 6. Weiter erblickt das 
an al Honigwein, Wachsfiguren, Kunſt⸗ 
waben. ntereſſante Darſtellungen geben die 
Gruppen 7 und 8 über Amfang und Ausgeſtaltung 
von Bienenſtänden, Darſtellungen über Tradıt- 
verhältniſſe. Weitere ſchematiſche Darſtellungen 
über Beobachtungen am Wageſtock zeigt Gruppe 9, 
literariſche Beiträge über Bienenwirtſchaftliches 
und Neuheiten auf dem Gebiete der Bienenzucht 
Gruppe 10. 


Am Sonnabend Nachmittag tagte nach beende⸗ 
tem Feſteſſen die mferverſammlung. 
Redakteur der „Weſtpreußiſchen Bienenzeitung“, 
Rentier Klatt⸗Trglau, hielt einen Vortrag über 
Königinnenzucht mit wertvollen 11 
zeigen. Seminarlehrer Zieſemer gab darau 
einen Überblick über die Ausſtellung und 9 


weiter das 
Preisrichter⸗Urteil 


bekannt. Es haben Preiſe erhalten: 
Staatsmedaille Lank⸗Graudenz, 
uchtverein Graudenz; 
medaillen Klein⸗Sturjew, Gehrke⸗Koni und 
Bienenzuchtverein Flötenſtein; die filberne Medaille 
der Landwirtſchaftskammer der 2 5 Weſt⸗ 
Bent Hein⸗Elbing, Bienenzuchtverein Schöntal, 

oske⸗Kl. Albrechtau, Balger⸗Senskau; die bron⸗ 
SE Medaille der Landwirtſchaftskammer Schmidt⸗ 

raudenz, Hein⸗Elbing, Klatt⸗Tralau, Neufeld⸗ 
151 Außerdem wurden an die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Ausſteller die von Freunden 
der Ausſtellung geſtifteten Ehrenpreiſe verteilt, 
ferner bare Geldpreiſe und Diplome. 

Ein leider ſchwach beſuchter Gartenkonzert 
beſchloß den erſten Ausſtellungstag, an dem die 
Beſucherzahl 600 betragen hatte. 


Am Sonntag wurde die Ausſtellung um 


S:iberne 
Gehrke⸗Konitz, 


Biene bronzene Staats⸗ 


9 Uhr eröffnet. Nach Beſichtigung der 
Stadt durch die Bienenwirte wurde ein 
Mittagskonzert abgehalten. Nachmittags 


hielt bei gutem Beſuch Förſter Knack⸗Sdroien 
einen Vortrag über den Volksſtock, Haupt⸗ 
lehrer Lank⸗ Neudorf ſprach über Honig⸗ 


„Iſt das Euer Dank, Ihr Nattern?“ fuhr 
die Großmutter empört auf. „Hinaus! Fort 
aus meinen Augen!“ 

Die Übeltäter entflohen, aber mit lautem 
Gelächter. 

„Du biſt doch beſſer als deine Geſchwiſter,“ 
wurde Wera, die eifrig auf dem Schiefertäfel⸗ 
chen kritzelte, von Maminka gelobt. „Damals, 
als du mir den Korb mit Eiern verdarbſt, war 
ich freilich anderer Meinung. Aber was 
machſt du denn da?“ 

Wera blickte mit ihren ſchönen, ſanften 
Augen ſüß lächelnd zur Großmutter auf. „Ich 
ſchreibe dir einen Feſtwunſch,“ ſagte ſie, legte 
das Täfelchen auf den Tiſch und ging hinaus. 

„Fahr zur Hölle, alte Hexe!“ las Frau von 
oſen. 

Ihr blaſſes Geſicht nahm einen grünlichen 
Schimmer an, Kinn und Lippen bebten. 

„Ah, dieſes freche Ding! Sie ſind alle 
gleich. Aber wartet nur, meine Püppchen, ich 
werde Euch ſchon klein kriegen!“ murmelte fte 
wütend. — 

Melanie war nicht zur Beſcherung erſchie⸗ 
nen. Sie war zwar nahezu wiederhergeſtellt, 
vermied es jedoch, mit der Mutter zuſammen⸗ 
zutreffen. 

Einſam und verlaſſen ſaß ſie tagaus, tag⸗ 
ein am Fenſter und ſtarrte verbittert hinaus. 

Fräulein Winter hatte ſchon lange ihr Amt 
als Pflegerin niederlegen können und war nun 
wieder in der Wirtſchaft tätig. Und Maminka 
wußte ſie ſo zu beſchäftigen, daß ſie keine Zeit 
behielt, Melanie Beſuche zu machen. Sie 


„Mach es lieber wie ich!“ und ſie ſchleuderte konnte höchſtens, wenn ſie etwas vom Boden 
holen mußte, den Kopf ins Zimmer ſtecken und 
Frau von Teniſcheff einen guten Tag zurufen. 
ihrem Dann mußte ſie gleich wieder fort. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


Maminkas Geſchenk ſo heftig zu Boden, daß es 
in Stücke ging. 

Alexei mußte lachen und folgte 
Beiſpiel. 


* 1 Tr, O9 


ic dir der Ein gut beſuchter Konzert be⸗ 
ſchloß die eigentliche Ausſtellung. 

„Am Montag Vormittag findet noch die Ver⸗ 
loſung ſtatt, zu der 5000 Loſe ausgegeben und auch 
verkauft ſind. Den Bienenwirten unſerer Provinz 
wurde durch die gut gelungene Ausſtellung manche 
Anregung gegeben. 

— .. —.. —.. arena 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Juli. 1911 Rückkehr Kafſers 
Wllhelm II. von feiner Nordlandreiſe. 1910 1 Prin- 
zeſſin Jeanne Bonaparte. 1902 f General Fr. von 
Buz in München. 1897 f Alfred Ritter von Arneth 
zu Wien, hochverdienter öſterreichiſcher Hiſloriker. 1898 
7. Fürſt Bismarck, erſter deutſcher Reichskanzler. 1897 
Hochwaſſerkataſtrophe im ſächſiſchen Elbgebiet. 1877 
Niederlage der Ruſſen unter Krüdener und Scha⸗ 
chowskoi. 1870 Die deulſchen Heere ſetzen ſich gegen 
Frankreich in Bewegung. 1838 * Eugen Richter zu 
Charlottenburg, Führer der freiſinnigen Partei. 1833 * 
Karl Ludwig, Erzherzog von Oſterreich. 1810 * 
Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal. 1502 Zu⸗ 
ſammenkunft der Kurfürſten in Gelnhauſen, Ver⸗ 
pflichtung zum Zuſammenhalten. 1419 Erſtürmung des 
Rathauſes in Prag, Beginn des Huſſitenkrieges. 


Thorn, 29. Juli 1912. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thor n.) Der königl. Landrat hat den Lehrer 
Walter Preuß in Schmolln als Waiſenrat für die Ge⸗ 
meinde Schmolln verpflichtet. 

— (Die Mitglieder der Jugend⸗ 
wehr) werden aufgefordert, am morgigen Diens- 
tag recht zahlreich zum Turnen zu erſcheinen und 
ihre Aniformſtücke mitzubringen, damit eine Muſte⸗ 
rung und ein Verpaſſen der noch vorhandenen 
Kleidungsſtücke erfolgen kann. 


Im Gewitter. 

Der Regen rauſcht in Strömen hernieder. 

1 Blitze züngeln, gewaltige Donner krachen. 
empfindet der Menſch ſeine Ohnmacht gegen⸗ 
über jenen Naturkräften, die ihm Haus und Hof, 
W. ſelbſt das Leben rauben können, ohne daß er 
Viderſtand zu leiſten vermag. Darum iſt es begreif⸗ 
lich, wenn heidniſche Völker im Gewitter die Ver⸗ 
kündung ihrer Götter ſahen, wenn ſie die drohende 
timme einer beleidigten, höheren Macht zu ver⸗ 
nehmen glaubten und im zerſtörenden Feuer des 
immels die rächende Vergeltung fürchteten. Unter 
onner und Blitz voliziehen ſich ſchreckliche Ereigniſſe 
Sie find die Begleiterſcheinungen bei allen reli⸗ 
giöſen Erlebniſſen. Als Moſes die zehn Gebote 
empfangen ſoll, bebt der 25 Sinai, und ein ſtarkes 
ewitter umgibt ihn Schrecken und Verehrung des 
Allmächtigen, dem allein die blind wütenden Na⸗ 
turkräfte gehorchen, erweckt ſich ein Schauspiel! Die 
Sagen willen nicht genug zu berichten, wie ein 
Böſewicht plötzlich unter Donner und Blitz von der 
rde verſchlungen wurde oder wie hartherzige Per⸗ 
ſonen ich in Stein verwandelten, ebenfalls unter 
lener Gottesſtimme aus den Wolken und unter dem 
zündenden Funken. Eine erhabene Vorſtellung von 
der . des Gewitters hatten unſere heid⸗ 
niſchen Vorfahren. Sie meinten, der Gott Donner, 
Donar oder Thor fahre auf einem Wagen ſo raſch 
durch die Lüfte, daß unter den Rädern die Funken 
ſtieben und weithin das Rollen der Räder erſchalle. 
Hochaufgerichtet aber ſtehe der Lenker des Gefährts 
da und werfe einen rieſigen Hammer von ſich, der 
mit geheimnisvoller Anziehungskraft ſtets in die 
Sand zurückkehre, die ihn ausjandte, 015 Ham⸗ 
101 ſpielt bei allen alten Gebräuchen eine Haupt: 
5 eilt, 125 der Schwur bei ihm galt als einer der 
1 0 nr In ſinniger Weile wird das Herbfeuer 
ee, en Blitz entzündet. Wo nämlich 1 Men⸗ 
ee & Bund fürs Leben ſchließen, da läßt Donar 
2 05 trahl ſeines Simmlifäen Lichtes hernieder, 
9020 er nicht verzehrend wirkt, ſondern mild leuch⸗ 
end und wärmend. Der Frauen Pflicht iſt es, dieſes 
Feuer, das göttlichen Ursprungs it, rein zu be⸗ 
wahren. Somit war der Gott, deſſen Hand der zün⸗ 
dende Blitzſtraht entſtammte, zugleich der Schütze der 
Familie und des Haufes. Als beſonders geweiht 


galten dem großen Donnerer Nüſſe und Erbſen, und } 


wer fie während des Gewitters bei ſich trug, der 
war dadurch gefeit gegen ſchädliche Einflüſſe. Heute 
nd wieder andere Gebräuche volkstümlich gewor⸗ 
en; ſo glaubt man in katholiſchen Ländern, daß die 
am Palmſonntag geweihten Kätzchen der Weiden⸗ 
häume, wenn man fie während des Gewitters ver⸗ 
rennt, den Schutz des Himmels an ſich ziehen. p. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Leo Fall, der Komponiſt der „Dollar⸗ 
prinzeſſin“, der „Geſchiedenen Frau“ uſw., 
wird die am 28. September in Königsberg 
ſtattfindende Eröffnungsvorſtellung feines 
neuen Werkes „Der neue Auguſtin“ perſön⸗ 
lich dirigieren. 

Die Geſellſchafter der Kur⸗ 
fürſtenoper⸗Geſellſchaft in Ber⸗ 
lin haben die Auflöſung der Geſellſchaft be⸗ 
ſchloſſen. 

Die Bayreuther Feſtſpiele fal⸗ 
len im nächſten Jahre aus un 
werden erſt im Jahre 1914 wieder aufge⸗ 
nommen. 

Zum Rektor der Univerſität 
Leipzig iſt für das Studienjahr 1912/13 
Prof. phil. Heinrich Bruns, ordentlicher 
Profeſſor der Aſtronomie und Direktor der 
Leipziger Sternwarte gewählt. 


Mannigfaltiges. 


(Automobilunfall dreier ruſ⸗ 
ſiſcher Grafen.) Auf der durch See⸗ 
low führenden Chauſſee von Berlin nach 
Küſtrin ereignete ſich Freitag morgen, wie 
ſchon kurz gemeldet, ein ſchwerer Auto⸗Unfall. 
Ein Automobil, das in ſchneller Fahrt den 
Abhang am Oſtende der Stadt nahm, fuhr 
mit ſolcher Wucht gegen einen Chauſſeebaum, 
daß es in Trümmer ging. Die auf 
dem Vorderſitz befindlichen Perſonen, 


der ruſſiſche Graf O. v. Rynski und der 
Chauffeur, wurden in ein Rübenfeld geſchleu⸗ 
dert und kamen mit leichten Verletzungen 
davon. Die beiden anderen Inſaſſen, die 
Grafen L. v. Rynski und W. v. Brezewski, 


wird demnächſt Gelegenheit erhalten, vor dem 
deutſchen Kaiſer, dem Kriegsherrn des erſten 
Heeres der Welt, ihren ausgezeichneten mili⸗ 
täriſchen Ruf zu rechtfertigen. Die Schweizer 
Truppen ſind natürlich vor allem im Gebirgs⸗ 
dienſt ausgebildet. Wieviel ſie im Hochgebirge 
leiſten, beweiſen Übungen, die auf der Ober⸗ 
alp in den Gotthardbergen abgehalten wurden. 
Das Übungsgelände ſtarrte noch von winter⸗ 
lichem Schnee, denn es liegt faſt 3000 Meter 


= 


über dem Meere, und der auf unſerem Bilde 
dargeſtellte Oberalpſee war feſt zugefroren. 
Unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen führten 
die Truppen, die einige Gebirgsgeſchütze bei 
ſich hatten, ein Verteidigungsmanöver mit er⸗ 
ſtaunlicher Präziſion und Sicherheit aus und 
erreichten am Abend trotz der furchtbaren Stra⸗ 
pazen friſch und geſund die Gotthardbefeſti⸗ 
gungen. 


gerieten zwiſchen die Trümmer des Wagens 
und wurden ſchwer verletzt. Der eine erlitt 
eine Gehirnerſchütternng, der andere einen 
Armbruch. Sie wurden ins Lutherſtift in 
Frankfurt a. O. geſchafft. Die Verunglückten 
ſtammen aus dem Kaukaſus und wollten 
mit dem in Berlin gekauften Auto nach 
Baku zurückfahren. — Über ein weiteres 
Automobilunglück, bei dem ein 12 jähriger 
Knabe getötet wurde, berichtet uns ein Tele⸗ 
gramm aus Brandenburg a. d. Havel. 
Ein Chauffeur der Automobilfabrik Gebrüder 
Reichſtein fuhr Freitag nachmittag auf der 
Fohrdener Chauſſee einen Kraftwagen ein. 
Als er in die Nähe der Altſtädtiſchen Forts 
unweit des Fleckens Görde gekommen war, 
bemerkte er, wie plötzlich aus der Heide drei 
Knaben auf die Landſtraße traten. Ein 
Ausweichen war nicht mehr möglich. Einer 
der Knaben, der 12 jährige Alfred Holländer, 
wurde von dem Auto erfaßt, zu Boden ge⸗ 
worfen und direkt über den Kopf gefahren. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Wem die 
Schuld an dem bedauerlichen Unglücksfall 
zuzumeſſen iſt, wird die eingeleitete Unter⸗ 
uchung ergeben. 

(Selbſtmord einer Schauſpie⸗ 
lerin.) Aus unglücklicher Liebe beging 
Freitag abend in Berlin die Schauſpielerin 
Margarethe Struthoff, geborene Schlenz, 
Selbſtmord. Die Schauſpielerin, die ſich vor 
kurzer Zeit verheiratet hatte und in kleinen 
Rollen im Berliner Theater auftrat, hatte 
eine tiefe Zuneigung zu einem Kollegen ge⸗ 
faßt. Da die 22 jährige Frau die Ausſichts⸗ 
loſigkeit einer Verbindung mit dem Schau⸗ 
ſpleler einſah, beſchloß ſie aus dem Leben 
zu ſcheiden. Am Freitag abend ſchloß ſie 
ſich in die Küche ihrer in der Bamberger 
Straße 28 zu Schöneberg belegenen Wohnung 
ein und öffnete ſämtliche Gashähne. Nach⸗ 
barn nahmen nach einigen Stunden einen 
ſtarken Gasgeruch wahr und ließen die 
Wohnung durch einen Schloſſer öffnen. Die 
Eintretenden fanden die Schauſpielerin in 


d der mit Gas angefüllten Küche auf dem 


Fußboden beſinnungslos liegen. Die von 
einem Arzt und der Feuerwehr angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als 
erfolglos. Die Leiche wurde polizeilich be⸗ 
ſchlagnamt und nach der Halle des zweiten 
Schöneberger ſtädtiſchen Friedhofes gebracht. 

(Dieſtädtiſchen Gartenanlagen 
Berlins) nehmen den Stadtſäckel ganz 
erheblich in Anſpruch. In den letzten 
Jahren war keines, das nicht mindeſtens 
eine Million Mark Ausgaben für die Park⸗ 
verwaltung erforderte. Im Jahre 1909 
ſtiegen ſie ſogar auf 3 864 131 Mark infolge 
des Ankaufs des alten Botaniſchen Gartens, 
der 2 Millionen koſtete. 1910 betrugen die 
Ausgaben 17033500 Mark, darunter nahe⸗ 
zu eine Million Mark für Löhne. Dem⸗ 
gegenüber ſtehen nur ſehr geringe Einnahmen, 
die zwiſchen 23000 bis 37 000 Mark im 
Jahre betragen. Neben neun großen Parks 
verfügt die Stadt über 148 Schmuckplätze, 
die nahezu 104 Hektar einnehmen, ungefähr 
ein Drittel ſo viel wie die Parks. 287 
Straßen weiſen eine bepflanzte Strecke von 


166 Kilometer auf. In den drei Baum⸗ 


ſchulen der Stadt ſind rund eine Million 
Bäume; im Jahre 1910 wurden 155 000 
Bäume und Sträucher im Werte von 96 000 
Mark zu Neu: und Nachpflanzungen ge⸗ 
liefert. 

(Auf der Suche nach Bruning.) 
Da bisher von dem Defraudanten Bruning 
kein Bild aufzutreiben geweſen iſt, hat die 
Dresdener Bank für die Beſchaffung eines 
ſolchen, das aber aus der letzten Zeit ſtam⸗ 
men muß, eine Belohnung von zweihundert 
Mark ausgeſetzt. 


(Feuersbrunſt in Turkeſtan.) 
In Khotan iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
die über 4000 Häuſer und faſt ſämtliche 
Warenhallen der Stadt zerſtört hat. Das 
Feuer iſt von Leuten der Volksmiliz angelegt 
worden, die dabei ſämtliche aus dem Feuer 
geretteten Waren raubten. 


(Beim Baden ertrunken.) Wie 
von Pariſer Blättern aus Caſablanca 
gemeldet wird, iſt ein Zuave, der mit ande⸗ 
ren Soldaten am Strande badete, von einer 
Sturzwelle fortgeriſſen worden. Vier ſeiner 
Kameraden wollten ihm zu Hilfe eilen, doch 
auch ſie wurden von einer Welle erfaßt und 
ertranken. — Freitag nachmittag wurde der 
29 jährige Schneider Rikeztankowitſch im 
Kurorte Hermsdorf beim Baden von 
einem Beinkrampf befallen und ertrank. 
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen 
werden. 

(Gemeindemitglieder 
dem Verdacht der Beſtechung 
verhaftet.) Gegen ſieben Mitglieder 
des Gemeinderates in Detroit ſind Haft⸗ 
befehle erlaſſen worden. Sie werden be 
ſchuldigt, der Abtretung von ſtädtiſchem 
Grundbeſitz an eine Eiſenbahngeſellſchaft zu⸗ 
geſtimmt und dafür Beſtechungsſummen von 
Dube 37 000 Dollars erhalten zu 

aben. 


unter 


Humoriſtiſches. 


(Bedingungsweiſe.) „... Der Bräutigam 
meiner Tochter, Herr Huber, iſt fo poetiſch, daß er ſo⸗ 
gar in Verſen ſpricht.“ — „Von der ſechſten Maß an 
mach' ich das auch.“ 8 

(Rach und nach.) Gatte (zur Zofe, die der 
Gnädigen bei der Toilette behilflich ist): „Machen 
Sie, daß meine Frau heute recht jugendlich ausſieht, 
Berta!“ — Zofe: „O, in den Dreißigern hab' ich fie 


ſchon.“ 
(Immer im Beruf.) Fräulein Amanda 
(Aſſiſtentin im ſtatiſtiſchen Bureau): „Vorgeſtern hat 
er mich 3 mal geküßt, geſtern 17 mal, heut' 5 mal, 
Durchſchnitt 8,333 .. und, falls wir uns morgen nicht 
ſehen, 6,25.” . 
(Seßerped.) 
Beſten Limburger Käſel 
5 Stets lebend friſch. 
- Fi ſche, Fiſche, Fiſche! 
a Abgelagert und gut durch. 
ET a re een 
Gedankenſplitter. 


„Wer unter Menſchen zu leben hat, darf keine Indi⸗ 
vidualität, ſofern ſie doch einmal von der Nalur geſetzt 
und gegeben iſt, unbedingt verwerfen, auch nicht die 
ſchlechteſte, erbärmlichſte und lächerlichſte. Er hat ſie 
vielmehr zu nehmen als etwas Unabänderliches, welches 
fo fein muß, wie es iſt; und in den argen Fällen ſoll 
er denken: „es muß auch ſolche Käuze geben.“ Hält 
er es anders, ſo tut er Unrecht und fordert die andern 
heraus zum Kriege auf Tod und Leben. 

A. Schopenhauer. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 25. Juli. In dieſer Woche wurden nach hier 
per Dampfer „E. Rickert“ von Wick 3321 ganze und 704 halbe 
Tonnen zugeführt, ſodaß ſich der hieſige Geſamtimport auf 
35130 Tonnen gegen 30125 Tonnen zur gleichen Zeit ſim 
Vorjahre ſtellt. Die Marktlage war ruhig, das Geſchäft in⸗ 
folge der anhaltenden Hitze faſt leblos, auch die ge 
waren in der letzten Zeit ſchwach. Man erwartet hier ſehn⸗ 
lichſt kühlere Witterung, alsdann iſt mit einem lebhaften 
Abzug zu rechnen. Merkwürdigerweiſe ſind die hohen Preiſe 
nicht zurückgegangen. Holland fängt andauernd ſchlecht und 
von den deutſchen Fangſtationen wird gemeldet, daß die 
hereinkommenden Zufuhren nur ſehr klein ſind und ca. ¼ der 
vorjährigen Anfuhr ausmachen; die Notierungen ſind daher recht 
hoch. Man notiert heute frei Waggon Danzig per!“ Tonne verzollt: 
Paf⸗Matties je nach Qualität 30—32, Paf⸗Mediums je nach 
Qualität 31—33, Paf⸗Mediumfulls je nach Qualität 33 —34, 
Wicker Matties 32, Wicker Mediums 34, Wicker Mediumfulls 36, 
Shetland⸗Matties 35, Shetland⸗Matfulls 37, Crowubrand⸗ 
Matties zur Lieferung per Auguſt 34,50 Mk. Halbe Tonnen 
2 Mark per ?/, Tonnen mehr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Augekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, 
mit 1400, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 300, 
Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1500 Ztr. Gütern, 
ſämtlich von Danzig; außerdem die Kühne der Schiffer 
B. Weſolowski mit 2800 Ztr. Gütern von Danzig 
nach Wlozlawek, Steuermann Gniaſinski mit 2800 Ztr. 
Gütern von Danzig nach Warſchau, Th. Krzyezanowski 
mit 1500 Ztr. Kartoffelmehl von Wlozlawek nach Danzig. 
Abgefahren: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegran, 
mit 400 Ztr. Oel, 300 Ztr. Honigkuchen und 100 Ztr. 
Mehl, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 400 Ztr. 
Mehl und 100 Ztr. Gütern, beide nach Danzig, ſowie 
der Kahn des Steuermanns Malecki mit 1000 Ztr. Mehl 
und 1600 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 21. bis einſchl. 27. Juli 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Martin Liſſewski. T. 2. Arbeiter 
Anton Pruſieckt, T. 3. Gärtner Michael Kowalski, ©. 
4. Pfarrer Guſtav Johſt, S. 5. Arbeiter Johann Fiſcher, S. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Johann Chmileckt und Viktoria 
Popielewsli. 

Eheſchließungen: 1. Eiſenbahnſchaffner Max Neumann 
mit Lina Liedtke. — 

Sterbefälle: 1. Wladislaus Malinowski, 11 Mon. 
2. Klara Bobran, 1 Mon. 3. dem Arbeiter Franz Lewan⸗ 


+ 
Gerade im Sommer 


haben viele Kinder ein Stärkungsmittel nötig, 
gerade im Sommer erweiſt ſich ihnen Scotts 
Emulſion als eine Wohltat; denn ſie können 
nichts beſſeres finden, als dieſe Zubereitung, 
welche ihnen alle Vorteile des Lebertrans 
bringt und ſich in der warmen Jahreszeit 
ebenſo gut nehmen läßt wie in der kalten. 
Alſo auch im Sommer befördert ſie die Ent⸗ 
wicklung kräftiger Muskeln und vor allem 
den Aufbau feſter Knochen. Wer Scotts 
Emulſion — doch nur die echte — gebraucht, 
der wird auch im Sommer nur die aller⸗ 
beſten Erfahrungen mit ihr machen. 
Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 20, — 75 Tragant 3,0, feinfter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Altohol 11,0. Hierzu are: 


6 
matiſche Emulſton mit Zunt⸗, Mandel⸗ und Gauktheriabl 
je 2 Tropfen. 


Sasse 


tummeln 


Attumen 


Mitten 


r — rr 

Die Gewinnziehung der Rheiniſchen Pferde⸗ 
Lotterie findet am 2. Auguſt d. Js. in Bonn ſtatt. 
Es kommen insgeſamt 5717 Gewinne im Geſamtwerte 
von 80000 Mk. zur Verloſung, darunter 40 Pferdes 
gewinne im Geſamtwerte von 50000 Mk. ſowie 5677 
Silbergewinne im Werte von 30000 Mk. Loſe à 1 Mk., 
11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 30 Pfennig 
extra empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kant⸗ 
ſtraße 11. 


en m m m nn 

Fantaſiepreiſe für franzöſiſchen Sekt 
zahlen heute nur noch diejenigen, welche ſich ein eigenes 
Urteil zu bilden nicht imſtande ſind. Ganz abgeſehen 
davon, daß franzöſicher Schaumwein ca, 4 Mk. Zoll die 
Flaſche koſtet, die ſich durch proportionellen Mehrverdienſt 
oft zum doppelten Betrage entwickeln, liegt tatſächlich 
keine Vera nlaſſung vor, franzöſiſche Schaumweine höher 
zu bewerten, als unſere deutſchen Erzeugniſſe. Die neue 
Marke „Kupferberg Riesling“, welche ſeit einiger Zeit 
von der altbekannten Sektkellerei Chr. Adt. Kupferberg 
n. Co., Mainz, in den Handel gebracht wird, iſt beiſpiels⸗ 
weiſe qualitativ weſentlich höherſtehend, als ſelbſt die 
teuerſten franzöſiſchen Champagner, da ſie ausſchließlich 
aus hervorragenden Riesling⸗Weinen der edelſten deutſchen 
Gaue beſteht. Dieſe bilden logiſcherweiſe ein weit beſſeres 
Material zur Sektbereitung, als die Gewächſe der 
Champagne, die als nicht⸗mouſſierende Weine oft nut 
geringe Qualität aufweiſen und daher als ſolche ja auch 
nirgends getrunken werden. 
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Pelanntmachung. 


In dem unter unſerer Bermaltung | 


ſtehenden St. Georgen-Hoſpital iſt die 
Stelle des Hospitaldieners zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu beſetzen. 

Geeignete verheiratete, möglichſt 
kinderloſe Bewerber evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes wollen ihre Geſuche bis 
zum 10. Auguſt d. Is. in unſerem 
Magiſtrats⸗Bureau la — Rathaus, 
Zimmer Nr. 3 — woſelbſt auch die 
Auſtellungsbedingungen eingeſehen 
werden können, einreichen. 

Thorn den 20. Juli 1912. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalſachen. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
tag den 30. Juli, nachmittags, 
und Mittwoch den 31. Juli d. 
38., vormittags bis 11 Uhr, für 
das Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 25. Juli 1912. 
Der Magiſtrat. 


Verlobungs⸗ 
Anzeigen, 
Hochzeits⸗ 
Einladungen, 
Viſitenkarten, 


Feſtzeitungen 
liefert ſauber u. billig 
Lith. Anſtalt 


A. Wagner, 


Heiligegeiftitr. 10, 
Telephon 550. 


, 


Danziger 
Aktienbier, 


Märzen — hell, 
Arkusbrüu (Pilsener Art), 
Bantenbräu (Münchener Act) 
Porter, ff. Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Mürzen 
Grätzer Bier, 

i nur in Flaſchen, 
Max Krüger, 
Biergroßhandlung, 
Seglerſtraße 15. — Telephon 178. 
Viktoria⸗Hotel. 
Ziehun 2. Auguſt. 
Rheiniſche 
. Pferdeloſe, a Marl. 

Hannoverſche 
Kriegerheimloſe, al M. 
Ziehung 27. Auguſt. 
Holjleiner Pferdeloſe, 
Ziehung 10. Auguſt, à 1 Mk., 


11 Loſe, auf Wunſch von allen 
3 Lotterien fortiert, 10 Mark. 


5 des deutſchen 
Geldloſe Zenutral⸗Komitees 
d 3.25 Mk., Ziehung 16. Auguſt, 
Losporto 10 Pf., jede Gewinn⸗ 
liſte 20 Pf. extra empfiehlt 


60 N rede 
ſowie hier alle 5 


; Verkaufsſiellen. 
Die Gurken - Einlegerei 
von 


Alfred Schilling, Culm a. W., 
liefert hochfeine, neue 


diligurien. 


in Beringstonnen mit 7—8 
Schock Inhalt, pro Schock 2 Mk., 
exkl. Faß, ab Bahn oder Dampfer 
Culm. 


F 


Wert 80 000 Mik., darunter 


nie 000 09 95 suiyalsbagaaitt OF 


Bedeutende Rheiniſche 


Mararinelabtik 


(Herftellung erſtkl. Fabrikate) 
ſucht für 
Thorn 


und weitere Umgebung 
zum Beſuche der 


Bäcker-. Delgilkundſchaft 


je einen gut eingeführten 
Agenten gegen Proviſion. 


Ausführliche Anerbieten unter 
V. G. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Ar 
340 fette 


Ham 


teils Schwarznaſen, hat ſofort 
. abzugeben 
Königliche Domäne Unislaw, 
Kreis Culm. 


tl: 


Bekanntmachung. 


hier, vom 1. Juli d. Is. ab 


Thorn Nord eingerichtet. 


Die Wagen ſind durch entſprechende Aufſchriften kenntlich gemacht. 
Nordoſtecke des Rathauſes im Zuge der Culmerſtraße. 


ſtraße eingerichtet. 
Die Fahrpreiſe betragen: 
J. für erwachſene Perſonen 
Agange Sek, a 
b) Teilſtrecke Bahnhof Nord — Janitzenſtraße und 


beanſprucht, 10 Pf. zu vergüten. 
Der Fahrplan iſt vorläufig folgendermaßen feſtgeſetzt; 


Auf unſere Veranlaſſung hat der Fuhrhaltereibeſitzer, Herr Voeste 
bis auf weiteres eine fahrplanmäßige Fuhr⸗ 
werksverbindung zwiſchen dem Altſtädtiſchen Markt und dem Bahnhof 


Als Beförderungsmittel dienen während der wärmeren Jahreszeit 
offene Kremſer mit Wetterrouleaux, im Winter geſchloſſene Omnibuſſe. 


Die Halteſtelle auf dem Altſtädtiſchen Markt befindet ſich an der Nach 
Eine Zwiſchenhalteſtelle iſt an der Culmer Chauſſee, Ecke Janitzen⸗ 


20 Pf. zum Preiſe von 


Janitzenſtraße — Rathaus f. PR ; 
II. für Kinder unter 10 Jahren ganze Strecke oder auf beliebige Zeit abzugeben. 
Teilftrecke — Beſichtigung gern geſtattet. 
Außerdem ſind für jedes Gepäckſtück, das einen beſonderen Platz 


Abfahrt 
vom Rathaus 
zum Bahnhof: 


Abfahrt 
vom Bahnhof 
zum Rathaus: 


Zu den Zügen um: 


Thorn den 9. Juli 1912. 


Der Magiſtrat. 
66 
„Ren 


Neu „Hex“ 


2 f F 


anderer 


Eine Umwälzung 


en Gelées, Marmeladen ꝛc. 
Verkaufsſtelle: 


g usa ne G. m. b. 9, * 
Breiteſtr. 35. Telephon Nr. 2. 
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in Tuben und Dosen. 
— Nachahmungen weise man zurück. 


Vereinigte chemische Werke Aktlengesellschaft, 


Charlotienhnrg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Coppenicus 
Fahrer 


find von unüber⸗ 
troffener Güte und 
Haltbarkeit. 
Verſand u. Lager: 
ter Brust, Thorn, 
Friedrichſtraße. 


Flechten 


näss, u, trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, N 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte,versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich,Schubert & Oo., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3m, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 

Zu haben in allen Apothekon. 


Hundekucken 


Pistole. Neuestes Modell. 
Kaliber 6,35 mit dreifacher W 


empfiehlt mechanischer Sich g 
4 cherung. 5 
original. Fabrikpreis Mk. 36.—, 
Carl Matthes, #3 i 
Seglerstrasse, Autschlag, 10 
M Monatsrate L 


Aut Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Raufzwang. 


aller Art, Kameras, Ferngläser, 


S 
5 0 9 Spezialkataloge kostenfrei, 
aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
billigſten Preiſen. Beſonders 
günſtiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
k. Locken, Turbanfriſuren, Unter⸗ 
lagen in beſter Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. 


Es Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


Postfach 241. 


Bauland in Moder 


6% vorm. 75 vorm. von Unislaw 720 vorm 
SENT, 84 „ nach Unislaw 850 „ 
11 111 „ von Unislaw 1 
350 nachm.] 4% nachm. nach Unislaw 410 nachm 
850 „ von Unislaw 8 
72 8 „ von Barbarken (nur Sonntags) 8 
E 10% „ von Unislaw 1088 
a 12% „ nach Unislaw 122 


Harnröhrenleidende 


Vorkatskocher, Konſervengläſer 


Neu 


Seucheiatapharnt. 


Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, 
kein Zerquetſchen, kein Filteriren. 


5060 / Zudererfparnis. 


in der Bereitung von Fruchtſäften, 


O. B. Dietrich & Sohn, 


Breiteſtr. 35. 


Mulddeutsche SEeDitaniiaN, 


Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 e 5 En Feruruf 174. 
Aktienkapital und Rücklagen 27% Millionen Mark. 


Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfächer 


Mark 3, — pro Jahr an 


in 


E J’riedrich Keckior 
Br Breitestrasse 33,1 Tr. 
Verkaufe 


Kostüme und duche 


in allen Farben 
der letzten Saison bedeutend unterm Preis 


vor Eingang der Winter-Neuheiten. 
Stoffreste zu Kostümröcken u. Burschenanzügen. , 


Anfertigung nach Mass. 
Engl. Damen-Kostüme u. Herven-Garderoben. 


Ar 
NN 


Schönes, mallines Wohnhaus, 


wenden ſich ſofort an Apotheker Taes- im Garten gelegen, mit 2 fünfzimmerigen 


bach, Schniebinchen 147, bei Wohnungen, verſetzungshalber zu ver⸗ 
Sommerfeld (Bez. Fraukfurt Oder). kaufen Mocker. Wieſenſtraße 3. 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ ; 

liner f koſtenlos ae jede Teckel 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 1 

Kuvert ohne Aufdruck. iſt billig abzugeben. 


Podgorz, Schwerinſtr. 1. 


Gin gulerhallenes Damenfahrrad 
mit Freilauf billig zu verkaufen 
Brombergerſtr. 60, 1, v. 


bartenorundstün, 


Mellienſtraße 135 a, 


110 von ſofort ſehr billig zum Verkauf. 
äheres dortſelbſt. 


großer Gelöſchrank 


zu verkaufen. ! 
H. Safian, Baderſiraße. 


Mein gutgeh. Gasthaus, 


beſtehend aus guten, maſſiven Gebäu⸗ 
deu mit Land, 1½ Kilometer von der 
Bahn entfernt, beabſichtige ich anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Dasſelbe liegt in ſchönem 
Dorfe mit lebhafter Induſtrie und be⸗ 
finden ſich außerdem Kirche, Schulen, 
Poſt und Molkerei am Orte. An⸗ 
fragen bitte unter Nr. 100, poſtlagernd 
Thorn I zu ſenden. 


Meine gutgehende 


Fleischerei. Wurſtiabril 


Ziehung am I. u. 2. August 


in Bonn. 
Erste Pferde 


Rhein. Lotterie 


5717 Gewinne, Gesamtwert Mk. 


40 Pierde Mk. 


bergewinne Mx. 


ptgew. Wert 


11 Lose sortiert 
10 Mk. 


5677 Sil 


25 0 


Hau 


Lose I Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. versendet 


ebe Ferd. Schäfer 
Bankgeschäft, Düsseldorf 24. 
Auch zu haben in allen kenntlich 

gemachten Verkaufsstellen. 


Gebrauchte, aber gut erhaltene 


5 Laden, 


4 Ferner empfehlen Jagdgewehre 
Reiseartikel, Rohrplattenkoffer etc, M 


alter Co Bresinus 49 


in kleineren oder größeren Parzellen iſt 
billig zu verkaufen. Näheres unter A. 
B. durch die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Marshall- 
Lokomobile 


5 mit dazu paſſendem Dreſchkaſten 
iſt unter Garantie billigſt ver⸗ 
käuflich. 

Anfragen unter R. 404 an die 
5 Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


S 
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Meine baltwiritial 


in Kl. Wolz, Kr. Graudenz, alleinige 
im Dorfe, zu derſelben gehören ca. 45 
Morgen gutes Land und großer Obſt⸗ 
garten, Wirtſchaftsgebäude neu, totes 
und lebendes Inventar komplett, iſt 
von ſofort zu verkaufen. Vermittelung 
erwünſcht. 
Brauereibeſitzer 


Marienwerder Wpr. 


Peklaufe mein Grundſtüc. 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Pyodgorz. 


hafter Gegend. 


Dr ET een — 
M berate Zimmer per 1. Auguft zu 


Ben]. zu 


zu vermieten. 


9 möbl Zimmer mit gr. Schlafzim. 


ſof. zu vermieten. 


Tanadhald. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, 
vermieten. 


Hermann Dressler, Markus Henius, G. i. h. $. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, 
ſofort zu vermieten. 


iſt von ſofort zu verpachten, eventl. 
Grundſtück zu verkaufen. 
Paluszkiewiez, Podgorz⸗Thorn. 
Den N ERLERNEN rn 


1 Wahnungsgefue | 


— 


9 9 
Laden mit Kontor 
und geräumigen Lagerraum 
per 1. Oktober 1913, evtl. früher, 
ſucht ein Spezial⸗Geſchäft in leb⸗ 
Ang. u. L. K. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


4 re 


& !ohnungsangebote * 


1 jveumdl. möbl. Zimmer mit 
Balkon u. gut. voll. Penſ. vom 
1. 8. zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1, 2, r. 

Gut möbl. Zim. mit Kab. von jofort 
zu vermieten Seglerſtraße 3, part. 


vermieten Gerſtenſtr. 16. 3, x, 
Jauch 2 freundſ. möbl. Zim mt gut,. 
verm. Wegner: Geſtenſtr. 9a. 1. 
R 5 


21 


but möhl, Vorderzimmer | 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 8. 


Araberſtr. 3, 2 Tr., r. 


mit auch Burſchengelaß von 


Gerberſtr 18, p., l. 


ohne 


per 1. Oktober zu 


Küche und Zubehör 
Löwen⸗Apothele. 


4 3 a . 
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In Rudak neben der Kirche find 


2. zweizimmerige Wohnungen 
mit Entree, Küche, u. etwas Kartoffelland 
au vermieten. IB. Kostmann. 


Wohnung 
von 4 Zimmern, Bad, ſämtl. Zubehör für 
600 Mk., von ſofort od. 1. 10. zu verm. 
Zu erfragen Frank, Parkſtraße 20. 


aimmer⸗Wohnung, 


3. Etage, zu vermieten . 
Reuſtädtiſcher Markt 2. 


Gut möbl. Zimmer vom 1. 8. zu verm. 
Beficht. von 10—2 Uhr Bäckerſtr. 15, 2. 


Möbliertes Zimmer 
mit ſchöner Ausſicht billig zu vermieten. 
A. Schwerdtfeger, Waldſtr. 292,3. 


— — 


zwei Wohnungen, 


je 3 Zimmer, Entree, zweifenſtrige Küche 
nebſt Zubehör, für 450 und 400 Mk. vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 


großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 
Tuchmacherſtr. 2, 2 Treppen 


iſt eine 


Wohnung, 3 große Zimmer, 


5 Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10, 


zu vermieten. Aufragen 

Neuſlädt. Markt 17, Laden. 
im Jentrum der Stadt, mil 
angrenzender Wohnung, der 
Neuz. entſpr. ausgeb., beſonders für Kon 
ditorei geeignet, von ſofort oder 1. Okto⸗ 
ber d. Is. zu verm. Gefl. Anfr. unter 
E. St. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. . I. 
Mellienſtraße 129. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Brüickenſtraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. 
Gartenhaus, Fiſcherſtraße 25. 


Wohnung; 
4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Sirobandſtraße 7. 


22722 ĩͤ v 
azimmrige Wohnung 
mit Badezimmer und reichlichem Zubehör 
per ſofort oder 1. 10. preiswert zu ver⸗ 
mieten. Johanna Kuttner, 
Mocker, Graudenzerſtraße 95. 


S 
Küche zu vermieten Mellienſtr. 81. 
Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakuumeunlſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Ppanz 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnung. 


Eine 2» und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

n 


Für Aerzte geeignete 


Dohnung, 


welche von einem ſolchen ſeit 9 Jahren 
innegehabt, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter zu vermieten 


Seglerſtraße 22. 
In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 

find zu vermieten: 

1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 

4. Etage 

6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zur 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 

; Mermann Bund. 


Herrschaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 


A| oder jpäter zu vermieten 


* 

I! 2 
3⸗Zilimer⸗Wohnung 
mit Heinem Vorgarten, heller Küche, 
Waſſerleitung und Ausguß, Stall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


Wohnungen, 

4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 


3 Pferdeſtälle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, Bismarchſtr. 1. 


Ur. 176. Thorn. Dienstag den 30. Juli 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


— 


ir? 5 ſchmückt und die Geſchäftsleute, angefangen von den 
vom Füricher Generalftreik. großen Warenhausbeſitzern bis herab zum kleinſten 
Wie in der freien Schweiz ſich die Wirkung Anſichtskartenſtande haben ihr Möglichſtes getan, 
des Züricher Generalſtreiks geltend macht, da⸗ lich need Fr int die fende Tu ehe 
ür mögen die f 5 ez. liches So r ſcheint die feſtlichen Tage be⸗ 
12 Preſſe die folgenden Stimmen der Schweiz günſtigen zu wollen, die am. heutigen Sonnabend 
reſſe zeugen: mit der Ankunft der Sänger beginnen und heute 
Das „Berner Tageblatt“ ſchreibt: „Es Abend eine aroße Begrüßungsfeier in der Städtiſchen 
ſcheint, daß auch in Seulſchland der Kernpunkt der Feſthalle und am Montag ünd Dienstag die großen 
Sache allmählich erfaßt wird und man durch Reichs⸗ Hauptaufführungen des deutſchen Sängerfeſtes 
eſetz das Streikpoſtenſtehen verbieten will Durch bringen. Für den morgigen Feſtzug ſind 28 000 
ortwährend ungejühnte Ausſchreitungen iſt bei uns Teilnehmer mit über 1500 Fahnen angemeldet. Die 
(in der Schweiz) die Sozialdemokratie jo frech ge⸗ Gedenkfeier aus Anlaß des 50jährigen Be⸗ 
worden, daß fie es jetzt ſchon wagt, den Betrieb ſtehens des deutſchen Sängerbundes wird in Gegen⸗ 
öffentlicher Verkehrsanſtalten zu hemmen. Es it wart des Prinzen Alfons von Bayern als 
hohe Zeit, daß wieder Ordnung herrſche im Vertreter des Wittelsbacher Königshauſes und des 
Schweizerhauſe“. Prinzen Karl Edu ard von Sachſen⸗Co⸗ 
Die „Schweizer Bürger - Zeitung": burg⸗Gotha als Vertreter des Fürſtenhauſes 
„Ein neues Recht ift proklamierk worden, das Recht ſtattfinden, auf deſſen Feſte Coburg vor nunmehr 
er Gewalttat. Die Sozialiſten verkünden Haß und 30 Jahren von dem damaligen Herzog Ernſt IT. die 
Mord dem, der ihnen nicht zu willen iſt und da gibt Anregung zur Einigung ſowohl der deutſchen 
es ſchwache Regierungen, die dieſe Bere gung tt Schützen, wie der deutſchen Sänger gegeben worden 
Toleranz großfüttern! Zum Regieren gehört Men⸗ it. Diele Feſtfeier wird u. a. die Übergabe des 
ſchenkenntnis. Wer ſich ſelbſt kennt, der weiß, daß Bundesbanners an die Stadt Nürnberg und die 
ie niederen Triebe im Menſchen unerſättlich find, | Schmückung des Banners mit einem goldenen Lor⸗ 
und daß fie um jo kräftiger wachſen, je toleranter beerkranz bringen, an die ſich die Feſtanſprache des 
wir ſie behandeln“. Vorſitzers des deutſchen Sängerbundes, des Reichs⸗ 
Die „Neuen Züricher Nachrichten“: tagsabgeordneten Rechtsanwalt Friedrich Liſt⸗ 
5 kann es nicht weiter gehen, wir brauchen eine Sünder i n e Es deu chen Sängers Ne 
eſte Hand, die Geſetzgebung muß verſchärft wer⸗ Sänger vom allgemeinen en ſt 1 
1 5 ö 5 5 Nürnberg im Jahre 1861; es ſind insgeſamt 58 Ve⸗ 


de 
Die Neue Züricher Zeitung“: „Es gibt teranen des Geſanges, die ſich auf folgende Sänge-- 
kein Streikrecht für den Diener des Gemeinweſens bünde verteilen: Bayern. Erzgebirge, Franken, 
Das wird auch im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat nicht Leipzig Nieder⸗oſterreich. Nieder⸗Sachſen Nürnberg, 
anders ſein können! Gilt der Generalstreik ſchon an |Ditpreuken, Schwaben⸗Bayern. Thüringen, Salz 
und für ſich als revolutionärer Akt, ſo trägt die burg, Vogtland Vereinigte Norddeutſche Lieder⸗ 
mutwillige Arbeitseinſtellung öffentlicher Ange⸗ tafeln und Sächfiſcher Sängerbund Canon. 
ftellten dieſen Charakter noch weit mehr. Ihm] Die einzeln eintreffenden Sonderzüge wurden am 
gegenüber müſſen alle Staatsmittel rückſichtslos zur Bahnhofe im Auftrage der beiden Nürnberger Sän⸗ 
Anwendung kommen“. gerbünde mit Muſik empfangen, worauf eine offi⸗ 
Der weit links ſtehende Freie Rätier“ ſielle Begrüßung durch Vertreter der Stadt erfolgte. 
ſchreibt: „In der geſamten Bürgerſchaft iſt die Em⸗ Einen beſonders ſympathiſchen Empfang erhielten 
pörung und Entrüſtung über die Unfähigkeit un⸗ die Oſterreicher, die Schwaben, die das Bundes⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Beamten als zur Siedehitze ge⸗ banner mit ſich führten und die Sachſen. Eine große 
ſtiegen. Der Generalſtreik wird wohl nicht 1 5 po⸗ Menſchenmenge hielt die Straßen beſetzt und be⸗ 
litiſche Folgen bleiben. Die bürgerlichen Elemente, |aleitete mit jubelnden Zurufen den Einzug der 
die in der Stadt noch die Mehrheit beſitzen, müſſen Gäſte. — Um 7 Uhr fand ein Empfang der zu 
ſich vereinigen, um dem grenzenloſen Übermute der dem Feſte eingetroffenen Preſſevertreter durch den 
Gewerkſchaften einen Damm entgegenzuſtellen. Preſſeausſchuß ſtatt. Der Vorſitzer des Preſſeaus⸗ 
Die Aargauer Nachrichten“: „Welches ſchuſſes, königlicher Oberſtudienrat Dr. Wilhelm 
ſind di Ae des Aufruhrs? Es wäre gut ge⸗ Vogt dankte den Herren für ihr Erſcheinen und 
weſen, wenn der rote Aufruhr noch etwas ſchärfere lud ſie zur Beſichtigung des morgigen Feſtzuges ein, 
Formen angenommen hätte, um das bequeme Bür⸗ worauf ein Rundgang über den Feſtplatz folate. 
15 aus i Seipaspie auf enen t . die Am %9 Ahr begann in der ſtädtiſchen Feſthalle 
mütigkeit vieler bürgerlicher Elemente hat es in = 2 
Zürich jo weit kommen laſſen, daß die rote Flut dem Begrüßungsfeier. Ra 
Bürgertum über den Kopf wächſt. Kein Wunder, des 8. deutſchen Sängerfeſtes Schon eine Stunde 
m ließ es ruhig dazu kommen, daß die wichtigſten vorher war die Halle dicht gefüllt und in drangvoll 
Bezirksrichterſtellen roten Genoſſen, Schneidern, fürchterlicher Enge harrten die Sänger der Be⸗ 
S war: um. übertragen wurden, die vom Geſetz grüßungsanſprache, deren Durchführung ſich aber 
r Ha e bl nung haben. da 
und eine ndhabung keine blaſſe Ah hab unächſt als vollſtändig unmöglich erwies, da die 
Schulpflegeſtellen wurden mit Sozialiſten deſe t, die Tauſenden von Beſuchern hin⸗ und herwogten und 
es ſelber noch dringend nötig hätten, in die Schule immer neue Scharen anrückten. Nach dem „Einzug 
zu gehen. Und wer trägt die Hauptſchuld? Die Dok⸗ der Gäſte“ aus „Tannhäuſer“ begannen daher zu⸗ 
trinäre der Demokratie! Man macht der „auf⸗ nächſt die muſikaliſchen Vorträge. Der Fränkiſche 
Heigenden Partei“ alle möglichen Konzeſſionen un⸗ Sängerbund und die Nürnberger eee 
bekümmert darum, ob dieſe Leute den Anforderun⸗ trugen zwei Lieder vor e und „Deutſches 
ſort ihrer Amter gewachſen find oder nicht. Darum Lied. Erſteres dirigierte der Komponſſt Haupr⸗ 
ort mit dem alten Schbendrlant⸗ eie e e Te ee cen eld 
Ei X 1 überflü E reichen Beifall. — Die Sänger des Sächſiſchen Elb⸗ 
„Ein Kommentar ift woh rflüſſig. Es gaufängerbundes feugen unter Leitung des Bun⸗ 
wäre aber vielleicht recht gut, wenn in gewiſſen deschormeiſters Fr. Kettner eine Kompofition 
deutſchen Bundesſtaaten dieſe Außerungen der des Dirigenten „Gruß ans Bayerland“ vor. Der 
„freien“ Schweizer mit einiger Aufmerkſamkeit Vollendet durchgeführte Vortrag fand ſtürmiſchen 
leſ = | Widerhall, ſodaß er wiederholt werden mußte. Zum 
geleſen würden! Dank dafür ſtimmten die Sänger das ſächſiſche 
Bundeslied an: „Grün unſerer Elbe Strand Weiß 


— ö unſerer Berge Wand, Deutſch unſer Lind“. Der im 
8. deutſches Sängerbundesfeſt. Fortiſſimo vorgetragene Cher, 99 dem die Tenöre 
Nürnberg, 27. Juli. naturgemäß etwas 91 5 ausfielen, erntete eben⸗ 


Die feſtlichen Veranstaltungen des 8. deutſchen | Ns Äubelnden Beifall, — Ein wunderbares |. 


55 Stimmenmaterial ſtellte dann der Vorarlberger 
Sängerfeſtes nahmen am ei Sängerbund, der unter Leitung von Muſikdirekkor 


dem Einzug der deutſchen Sän N. Schwenk⸗ Bregenz Mein Lied“ 
r 1 5 = „Mein Lied“ von An 
% 
1 tut, f one Bäſſe. — Hierauf nahm als Vertreter 
riſche grüne Guirlanden und überall wehen die des Nürnberger Sänger ⸗ Au Schul 
nen von Häulern und Türmen in den Reich NReiß⸗ Nürnberg das Wort. Er hie die Senger 
bang de e end Sol dun aus een im RL N 
Riechen, dor alen die alte Sebatdustitche, in der Stadkkere wei geöffnet am Guß fröhliche kamen. 
= eiſterſinger im . Zu Schmuc. verwandte Sänger aus Deutschland und Oſterreich 
ae abhielten, zeigen feſ es Bene willkommen zu heißen. (Stürmiſcher Beifall.) And 
Kun Rap N 9 rde 11 5 Far gie ER SBEU TE aus Ruſſiſch⸗Polen, aus Däne⸗ 
0 eitli 5 "a, mark, aus Rumänien, und von jenſeits des Meeres 
Laufertor ſtehen mächtige Pylonen, die durch Guir⸗ her, fie alle find un lich wil : 
landen verbunden ſind, geſchmückt mit Schleifen in ber nn x 115 Non ich willkommen. Sie wer⸗ 
den Nürnberger Stadtfarben. Von den Pylonen freundſchaft, en a a 0 aufrichtige 5 
ſellſt flattern luſtig im Winde die deutſchen Bun⸗ entgegenbringen. (Erneuter Beifall.) Wo immer ſich 
N Originell iſt auch die Ausſchmückung des deutſche Volksgenoſſen zu frohem Feſt zuſammen⸗ 
hereſtenplatzes, die in den Farben blau⸗gold ge⸗ tun, da gedenken fie in erster Linie ihres Kaiſers 
lten iſt. Als Hinterorund für Beheim⸗Denk⸗ des großen Hohenzollern. ilhelm II. und des treu⸗ 
mal wölbt ſich ein blauer Sternenhimmel. Das verbündeten öſterreichiſchen Kaiſers Franz Joſef, ſie 
St elbſt wird flankiert von einem vergoldeten gedenken aber auch 1 15 allverehrten rinz⸗ 
gelen en einer Erdkugel. Das i em regenten Luitpold und ſchließen ſich einmütig zu⸗ hierzu als feinen Vertreter den populären 
Ba Be: und Fähnchenſchmuck. le 8 ſammen in den ft Kaiſer Wilhelm II., Kaiſer rinzen Alfons entjandt, der am Sonnabend 
ische 155 fengen mehrere ee toriſche Gebäude | Franz Joſef von Sſterreich und Prinzregent Luit⸗ Abend in der Feſtſtadt ingetroffen ud im „Grand⸗ 
den Gemälden. 1 eine Aus ne Don 155 pold von Bayern fie leben hoch hoch, hoch! Das | Hotel“ abgeſtiegen war 5 8 brachten ihm alsbald 
gtpläge 5 = iſt auch eine Tri an für 91 Hoch wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. die vereinigten Nürnberger Sänger eine Serenade. 
5 ei 55 en In tiefem Jrangeiot — Hierauf teilte der zweite Bürgermeiſter von Am heutigen Sonntag Vormittag traf der Nach⸗ 
1 8 an Ane ref un die 5 8 92 3 1911 5 Jäger mit, daß drei | komme desjenigen Duden Fürſten, der in der 
2 2 — X \ m i , a i i 
viduell herausgeputzten Häuſer in der Hauptſtraße Mon 55 ch 5 er Welden Alter 15 215 ae e e San 


der Stadt, der Karolinenſtraße. Hier hat ſich auch die Zuſtimmung der deutſchen Sängerſchaft, die ein⸗ a 1 9 01 05 15 5 515 9 0 6 ee 


der königlich⸗bayeriſche Fiskus eine ſehr hübſche müti i g : N 
f x g erteilt wurde. — Es folgten dann weitere De 1 137 3 
TTT fie Kaſzehne gefunden ger b. Haß einer feder. 
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Ein ungeheurer Verkehr herrſcht ſeit den frü⸗ Meine Herren! Ich heiße Sie herzlich willkommen. Sl d 9 00 Snare die gehe 
| 1 Morgenſtunden in den Straßen der Stadt. Sind Anſere ſchöne Frau Boris, die alte würdige Jubelfeier ihren Anfang. Mit Anterſtützung des 
och nicht weniger als 40000 Sänger mit Frauen Matrone, mit der Mauerkrone auf dem Haupte, philharmoniſchen und Stadttheater⸗Orcheſters und 
55 Kindern, ſowie Verwandten und Freunden aus wie herrlich hat ir ſich Ihnen zu Ehren heute ges der großherzoglichen Hofkapelle von Darmſtadt 
5 ganzen Reiche und dem Auslande eingetroffen. ſchmückt. Iſt ſie ſchon an ſich ſehr vornehmer Art, brachten zunächſt der vereinigte fränkiſche Sänger⸗ 
azu kommen die Teilnehmer des ſoeben zu Ende ſo hat fie heute ein beſonderes Feierkleid angelegt, bund und die Nürnberger Sänger⸗Genoſſenſchaft 
A an . ind fo die um ihre Gäfte würdig zu empfangen, die aus allen unterſtützt von etwa 1000 anderen Sängern, Her⸗ 
riester Nn Scharen hier eingetroffen ind, ſowie der Gauen Deutſchlands, aus dem ſtammverwandten und mann Hutters „An den Geſang“ unter Leitung von 
städte Fremdenverkehr der diesjährigen Ferien. Die verbündeten Sſterreich, ſowie aus allen anderen Profeſſor Max Meyer⸗Olbersleben⸗Würzburg in 
iſchen Straßenbahnen fahren mit Wimpeln ge Ländern diesſeits und jenſeits des Ozeans, wo nur vollendeter Weiſe zum Vortrag. Dann erſchien, 


* 


immer Deutſche zuſammenwohnen, fonte bei uns 
jo zahlreich zuſammengefunden haben. Nürnberg iſt zu 
allen Zeiten die vielgeprieſene und vielbeſungene 
und treudeutſche Stadt geblieben, in welcher 1 im 
Jahre 1861 die deutſchen n de in heiliger 
Begeiſterung entflammten. Das en der 
deutſchen Zuſammengehörigkeit hat den Anlaß zu 
den deutſchen Sängerſeſten gegeben. Dies ſollte zum 
nie verſiegenden Jungbrunnen werden, aus welchem 
ſich die Ströme der Begeiſterung, der Treue und 
der Liebe zum Vaterland in die deutſchen Herzen 
unaufhörlich ergießen. Die beſondere Bedeutung des 
85 deutſchen Sängerbundes liegt darin, daß es ein 
Jubelfeſt iſt und an der Stätte gefeiert wird, an 
welcher die deutſchen Sänger in trüber Zeit den 
Treuſchwur für Deutſchland erneuert haben. Da⸗ 
durch wurde das Feſt 1861 zu einer nationalen Tar. 
zu einer der wichtigſten Entwickelungsſtufen auf dem 
dornenvollen Wege zum deutſchen Reiche. Wer hätte 
damals geraten und geahnt, daß dieſes Reich uns o 
nahe ſei. Alle haben es erwartet und erhofft, in 
jenen Zeiten, die von begeiſterter Liebe vom deur⸗ 
ſchn Vaterlande durchſtrömt und erfüllt waren. Sind 
nun aber, nachdem das deutſche Sehnen über Er⸗ 
warten in Erfüllung gegangen iſt, ſind nun aber 
die deutſchen Sängerbundesfeſte gegenſtandslos ge⸗ 
worden? Gewiß nicht! Nunmehr gilt es, das Er⸗ 
rungene zu erhalten. Was wir von den Vätern er⸗ 
erbt, wir müſſen es täglich erwerben, wenn wir es 
dauernd beſitzen wollen. Heute noch lauern die 
Feinde um uns herum und ſuchen uns zu umſtricken. 
Da gilt es, die Reihen zuſammenzuſchließen, Schul⸗ 
ter an Schulter zu kämpfen für Deutſchlands Einheit 
und Freiheit, für ſeine Größe und ſeine Macht. And 
wie bisher, ſo ſei auch ferner die Loſung: Das ganze 
Deutſchland ſoll es ſein. Zur Erfüllung dieſer vater⸗ 
ländiſchen Aufgabe müſſen alle Deutſchen innerhalb 
oder außerhalb des Reiches ſich die Hände reichen, 
jeder muß daran teilnehmen. Möge auch das 8. 
deutſche Sängerbundesfeſt dieſem hohen Ziele die⸗ 
nen. Möge ein glücklicher Stern über ihm leuchten, 
daß es einen olänzenden und friedlichen Verlauf 
nehmen und ſich würdig anreihen den früheren 
Sängerfeſten. Ein treu⸗deutſches herzliches „Grüß 
Gott“ unſeren Songesbrüdern von Nah und Fern. 
(Lebhafter, anhaltender Beifall.) 

Es folgten noch eine Reihe von muſikaliſchen 
Darbietungen. Die Vereinigten Männergeſang⸗ 
vereine Hamburg⸗Altona ſangen unter Leitung des 
Bundeschormeiſters John Julian Scheffler 
„Schließe mir die Augen beide“ und „Deutſchland 
ſei wach“. Der Henneberger Sängerbund trug „Er⸗ 
munterung“ von M. v. Weinzierl vor. Der preu⸗ 
ßiſche Sängerbund ſang unter Leitung von Eugen 
Peterſen⸗Königsberg das einfache ſchöne „Vale 
carissima“. Großen Beifall fand der Julius⸗Otto⸗ 
Bund⸗Dresden unter Leitung von Profeſſor Hugo 
Jüngſt mit einem fränkiſchen Volkslied „Altes 
Wanderlied“ und einer belgiſchen Volksweiſe „Der 
Pilger Abendlied“, beide von dem Dirigenten kom⸗ 
poniert. Schließlich ſangen noch die gastgebenden 
Bünde Fahrender 1 1 und „Mutterſprache“. 
Den Schluß der muſikaliſchen Darbietungen machten 
Szenen aus der „Walküre“, die das verſtärkte Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter zum Vortrag brachte. 

An die i Begrüßungsfeier ſchloß ſich eine 
große Fidelitas auf dem Feſtplatze Er herrſchte 

is in die ſpäten Nachtſtunden ein überaus lebhaftes 
und frohbewegtes Treiben, da die Nürnberger Poli⸗ 
Ki für alle Veranſtaltungen des Sängerfeſtes die 
olizeiſtunde aufgehoben hat. 
Der Haupttag. 
Nürnberg. 28. Juli. 

Wach' auf, es nahet gen den Tag, 

Ich hör' ſingen im grünen Hag 

ein wonnigliche Nachtigall. 

ihr Stimm' durchklinget Berg und Tal: 

die Nacht neigt 5 zum Okzident, 

der zug ek auf vom Orient. 

die rotbrünſtige Morgenröt' 

her durch die trüben Wolken geht. — 

Heil Sachs; Hans Sachs! 

Heil Nürnbergs teurem Sachs! 
In mächtigen rauschenden Alkorden brauſte 
dieſer Chor aus der Schlußſzene der een 
von Nürnberg“ aus vielen tauſenden Männerkehlen 
am heutigen Sonntag Vormittag. dem Haupt⸗ 
Klinge des 8, deutſchen Sängerbundesfeſtes, durch 
d jeſenhalle am Luitpoldhain. Wahrlich eine 
wundervolle Introduktion, wie ſie der 50jährigen 
Jubelfeier des deutſchen Sängerbundes würdig iſt. 
In pietätvollem Gedenken an die greiſen Sanges⸗ 
brüder und die deutſchen Sängerbünde, die vor nun⸗ 
mehr 51 Jahren hier in Nürnbergs Mauern und 
dann in der Feſte Coburg den deutſchen Sänger⸗ 
bund ins Leben riefen und ein Jahr darauf hier 
in Nürnberg das erſte deutſche Sängerbundesfeſt 
abhielten, war an die Spitze der Feſtlichkeiten der 
machtvollen Veranſtaltung des 8. deutſchen Sänger⸗ 
bundesfeſtes die 
50jährige Gedenkfeier der Gründung des deutſchen 

Sängerbundes 

en worden. Das bayeriſche Königshaus hatte 


30. Jahrg. 


gekleidetes Mädchen, an 
ein von der Stadt Nür 
band an das ehrwürdige f 
trat die Schauspielerin Fahrion die Tribüne 
und ſchmückte das Banner mit einem goldenen 


Donnernder Beifall begrüßte den Vorſitzer des 
deutſchen Sängerbundes, Reichstagsabgeordneten 
Rechtsanwalt Friedrich Liſt⸗ Reutlingen. der die 
Er führte aus: 50 Jahre ſind 
im Strome der Zeit verrauſcht, ſeit von 40 deutſchen 
Begeiſterung die 
Gründung eines allgemeinen deutſchen Sänger⸗ 
bundes beſchloſſen wurde. 5 
iſt der Geburtstag des deutſchen Sängerbundes. 
ſolchen Gründung hatte aber 
ſchon Jahre zuvor die deutſchen Sänger bewegt. 
Es bedurfte nur noch des allgemeinen deutſchen 
Sängerfeſtes vom Jahre 1861 in Cob L 
zum Gemeingut aller das Feſt beſuchenden Sänger 
u machen und ihm auf der Verſammlung der 
ührenden Männer des deutſchen Geſanges lebendige 

orte zu geben und die Vorarbeiten zur Gründung 
des deutſchen Sängerbundes zu betätigen. Die da⸗ 
malige Zeit mit ihrer heißen Sehnſucht nach einem 
einigen deutſchen Vaterland, 
Einigung auf dieſem Gebiete eine Vorſtufe zur 
Einigung auf politiſchem Gebiete und begrüßte die 
Gründung des deutſchen Sängerbundes mit jubeln⸗ 
Nur wenige Männer find noch 
unter uns, denen es vergönnt war, jene hochgemuten 
0 n. Ihnen, den Veteranen des deut⸗ 
n Liedes, gilt unſer erſter Feſtgruß. Mit den 
Gefühlen herzlicher Dankbarkeit und Verehrung 
gedenken wir weiter der nicht mehr unter uns 
weilenden Männer, deren Tatkraft und Idealis⸗ 
mus und Vaterlandsliebe der deutſche Sän 
ſeine endliche Entſtehung verdankt. Laſſen Sie mich 
aller anderen nur drei Männer 
Dr. Gerſter, den geiſtigen Vater des Nürnberger 
Sängerfeſtes von 1861, Dr. Otto Elber, den Prä⸗ 
jienten des ſchwäbiſchen Sängerbundes und erſten 
Vorſitzers des deutſchen Sängerbundes. und endlich 
ohn Nürnbergs Beckh, der wiederholt an 
en Sängerbundes geſtanden 
1 ederſehen feiert der deutſche 
Sängerbund aber vor allem mit der Stadt, die 
en den deutſchen Sängern herz⸗ 

Mit Herz und Hand grüßen 
heute noch vom 


Feſtanſprache hielt. 


einmütiger 


Der Gedanke einer 


der Zuſtimmung. 


Tage zu erleben. 


der Spitze des deu 
hat. Ein fröhliches 


ſchon vor 51 J 
liche Aufnahme 
wir das altehrwürdige, 
heiligſter Künſte umwobene Nürnberg. das mit 

ſeinen Meiſterſingern, vor allem mit dem unſterb⸗ 
lichen Hans Sachs, die höchſte Blüte erlebte, (Bei⸗ 
fall und Heilrufe.) Und endlich grüßen wir herzlich 

die beiden hohen Fürſten. 
eint, um in nationalem Geiſte dem deutſchen Liede 
huldigen, — ein einzigartiges und erhebendes 
ild deutſcher idealer 
Als eine machtvolle Verkörperung des deutſchen 
Liedes hat ſich der deutſche Sängerbund 
50 Jahren ſeines Beſtehens erwieſen. 
ſpruch des Nürnberger Sängerfeſtes vom Jahre 1861 
„Deutſches Banner, Lied und 
Süd und Nord“ hat eine glänzende Verwirklichung 
erfahren. Was den Gründern des deutſchen Sänger⸗ 
durch die Verbreitung und 
des deutſchen Männergeſanges das 
Leben unſeres Volkes zu bereichern und zugleich 
nſchaftliche Arbeit für das deutſche 
der inneren Zuſammengehörigkeit 
aller Deutſchen zu ſtärken und den Geſang damit 
in den Dienſt einer hohen nationalen Idee zu ſtellen, 
es iſt im Laufe der letzten 50 


rt. 


bundes vorſchwebte, 


ſamtheit auf allen 


Heilrufe bei den De 
tammesgenoſſen im 


des deutſchen 


auf die Frage: 


ziehungen eingrei 
Hüter deutſcher 


von Delegierten des ſchwäbiſchen Sängerbundes ge⸗ 
tragen, das Bundesbanner des deutſchen Sänger⸗ 
bundes auf der Tribüne, wo es an Oberbürger⸗ 
meiſter Ritter Dr. Georg von Schuh in die Obhut 
der Stadt Nürnberg übergeben wurde. 3 
gemeiner Bewegung heftete dann ein junges, weiß⸗ 
etan mit deutſchen Farben, 
ane Jungfrauen⸗ 

anner. — Hierauf b 


Der 21. September 1862 


Fürſt und Bürger ver⸗ 


Unter all⸗ 


urg, um ihn 


ſie erblickte in der 


erbund 


nennen: 


auber 


(Erneuter Beifall.) 


in den 
Der Feſt⸗ 


Wort. eint in Liebe 


Jahre zur Tat ge⸗ 
eifall.) Das deutſche Lied 
orkämpfer, der deutſche Männergeſang, 
ſie ſind mehr und mehr ein unentbehrlicher Beſtand⸗ 
teil des deutſchen Volkslebens geworden. 
deutſche Lied begleitet den Einzelnen wie die Ge⸗ 
Es jubelt mit den 
Fröhlichen, es tröſtet die Trauernden. es hat die 
Streiter mit ſeinen begeiſternden Klängen 
zu Kampf und Sieg geführt und ſtärkt heute unſere 
deutſchen Brüder in den bedrohten Grenzmarken 
in ihrem Ringen für deutſches Weſen. Art und Sitte. 
ch⸗Oſterreichern.) Für u 
uslande iſt das deutſche 
oft das einzige Bindemittel zur Erhaltung deutſcher 

rt, durch das deutſche Lied bleiben ſie mit der 
deutſchen Heimat verbunden; und mit Stolz kann 
der deutſche Sängerbund von ſich jagen, da 
ſeinem Reiche die Sonne nicht untergeht. da 
keinen Erdteil gibt, der nicht deutſche Sänger und 
Mitglieder des deutſchen Sängerbundes in fi 
ſchlöſſe. Soweit die deutſche Zunge klingt und Gott 
im Himmel Lieder ſingt, ſoweit dehnt ſich das Ge⸗ 
biet des deutſchen Sängerbund : ı 
Männergeſang hat, eines der herrlichſten Kleinode 
des deutſchen Geiſtes und Gemütes. das deutſche 
Volkslied, zu neuem Leben erweckt und dadurch 
unſerem Volke einen reichen und nie verſtegenden 
Schatz ſchönſter volkstümlicher Muſik erhalten. Er 
iſt aber auch neue Wege gegangen und hat durch 
Schaffung neuer Kunſtformen unſere muſikaliſche 
Erkenntnis bereichert und gehoben. 1 
lte er ſich als Hüter deutſcher Art und Geſinnun; 
ir wollen treue aufrechte deutſche Männer ſein 
und Brüder, ohne Anterſchied von Stand und Rang, 
von Glauben oder Staatsbekenntnis. 
Sängerbundes. ſeinen großen, 
von nationalem Schwunge getragenen Sängerfeſten, 
iſt es mit zu verdanken, wenn wir Deutſche, mögen 
wir am Rhein oder an der Donau, an der Eßſch 
oder an der Elbe, am deutſchen Meer oder unter 
den Firnen der Alpen wohnen, uns mehr und mehr 
verſtehen gelernt haben, wenn das Gefühl der deut⸗ 
ſchen Gemeinbürgerſchaft mächti 
ir deutſchen 


5 
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es aus. Der deutſche 


Stets aber 


Der Arbeit 


e. Wurzeln in uns 
änger kennen auch 
Was iſt des deutſchen Vaterland? 
nur die eine Antwort: Das ganze Deutſchland Toll 
es ſein! Nicht, als ob wir in die politiſchen Be: 
fen wollten, unſer Heil liegt auf 
f ihm wollen wir die 
Einheit und Geſchloſſenheit ſein, 
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in dem unerſchütterlichen Glauben an die 
Kraft unſerer Gedanken und Ideale. So grüßen 
wir am heutigen Jubeltage den deutſchen Sänger⸗ 
bund, jo geloben wir ihm treue Gefolgſchaft, jo 
weihen wir ihm von neuem unſere Herzen. Möge 
deutſche Treue und deutſcher Sang in ſchönſter Har⸗ 
monie in ihm ſtets verbunden ſein! Möge er auf 
lange Jahre weiter gedeihen und wirken zum Heil 
unſeres geliebten deutſchen Volkes und deutſchen 
Vaterlandes! Erhebt Euch, liebe Sangesbrüder, 
und ſtimmt mit ein in den brauſenden Ruf, in dem 
wir alle unſere Gefühle der Freude und Begeiſte⸗ 
rung für unſere Sache zuſammenfaſſen: Der deutſche 
Sängerbund, er lebe bog! (Stürmiſcher Beifall.) 
Die vieltauſendköpfige Verſammlung ſtimmte be⸗ 
1 80 in den Ruf ein, erhob ſich dann wie ein 
Mann, und aus 60 000 Kehlen erbrauſte das Lied: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles.“ 

Es folgte nunmehr die Ehrung der Sänger und 
der Sängerbünde, die bei der Gründung des deut⸗ 
1 Sängerbundes in Coburg und am erſten deut⸗ 
ſchen Sängerbundesfeſt in Nürnberg anweſend 
waren. Der königliche Regierungsrat 90 
müller aus Meilen leitete dieſen Teil der Feier 
mit einer Begrüßung der Veteranen und aller Ver⸗ 


treter der deutſchen Sängerbünde ein. Während 
Bin: Ausführungen erſchienen etwa 50 junge 
ädchen, geſchmückt mit Bändern in den deutſchen 


und öſterreichiſchen Farben, die den greiſen Vete⸗ 
ranen und den Vorſitzern der deutſchen Sängerbünde 
die Ehrengaben, beſtehend aus einer goldenen 
Denkmünze, die an einem ſchwarzſeidenen Bande 
Borde wird, überreichten. Sie zeigt auf der 

orderſeite das Nürnberger Wappen. auf der Rück⸗ 
ſeite die Inſchrift: „50 Jahre deutſcher Sänger⸗ 
bund 1912.“ Es war ein rührender Akt. als die 
jungen Mädchen den greiſen Sängern aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Volksklaſſen die Denkmünze um den 
Hals hängten. Die erſte erhielt Bürgermeiſter 
a. D. Geheimer Hofrat von Jäger ⸗Nürnberg. 
Unter den Jubilaren befanden ſich ferner der Ehren⸗ 
chormeiſter Kremſer⸗Wien, der bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen mit donnernden Heilrufen begrüßt wurde. 
An der Spitze der Vorſitzer der verſchiedenen 
Sängerbünde erſchien der Reichstagsabgeordnete 
Rechtsanwalt Friedrich Lift, der der jungen Dame, 
die ihm die Denkmünze überreichte, galant die Hand 
küßte. Ihm folgte der Abgeordnete Profeſſor Dr. 
Hammerſchmidt⸗Neuſtadt a. d. H. dem ein 
e „Fröhlich Pfalz, Gott erhalt's!“ entgegen⸗ 
ſchallte. Für den niederdeutſchen Sängerbund über⸗ 
nahm die Münze Heſſe⸗ Hannover, für den erz⸗ 

ebirgiſchen Bund Direktor Ludwig⸗Chemnitz. 
Ins ejamt. erhielten 58 Veteranen die Denkmünze, 
die ſch auf den bayeriſchen, erzgebirgiſchen, frän⸗ 
kiſchen, Leipziger, niederöſterreichiſchen. nieder⸗ 
fc be Nürnberger, preußiſchen. ſchwäbiſchen, 
ſchwäbiſch⸗bayeriſchen, Thüringer, Salzburger, vogt⸗ 
ländiſchen, weſt⸗ſächſiſchen Bund, ſowie die ver⸗ 
einigten norddeutſchen Liedertafel verteilten. Unter 
den Veteranen befanden ſich: der Ehrenchormeiſter 
der Leipziger Liedertafel Greiff⸗ Leipzig, Priva⸗ 
tier Bonnigſen⸗Lübeck, Bücherreviſor Wie⸗ 
Gr: t= Königsberg, die Privatiers Bühler und 

ayer⸗Eßlingen, Stadtpfleger Füger⸗Heil⸗ 
bronn, Realſchullehrer Crain⸗ Apolda, Kaufmann 
Effenberger⸗ Hannover, Rentier Richard 
Schmidt⸗ Plauen und Privatier Gebauer⸗ 
Crimmitſchau. Geheimer Hofrat Ritter von 
Jäger hatte die Begrüßung der Vertreter der 
einzelnen Sängerbünde übernommen. Er drückte 
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ſiegreiche 
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ſeine Freude darüber aus, daß das, was vor fünfzig 
S ſich jung zuſammenfügte, der deutſche 

ängerbund, heute im Schmuck der goldenen Hoch⸗ 
zeit noch friſch und fröhlich blühe und alle Aus⸗ 
ſichten auf ein noch langes Leben habe. Er wünſchte 
dem deutſchen Sängerbund weiteres Blühen und 
Gedeihen im Zeichen von Schwarz⸗Rot⸗Gold. (Leb⸗ 
hafte Heilrufe.) 

Anter lautloſer Stille der ungeheuren Menſchen⸗ 
maſſe ging dann das Hauptereignis der Jubelfeier, 
der Schlußakt aus den „Meiſterſingern“, in Szene. 
Die Leitung des gewaltigen Chors hatte der könig⸗ 
liche Muſikdirektor Karl Hirſch⸗Nürnberg über⸗ 
nommen. Als Soliſten wirkten die k. k. Rarımer- 
ſängerin Frl. Gertrud Förſtel aus Wien als Eva, 
der königliche Kammerfänger Otto Wolf⸗ 
München als Walter Stolzing und der königliche 
Kammerſänger Alfred Kaſe⸗Leipzig als Hans 
Sachs ſowie der Hofopernſänger Wilhelm Felten⸗ 
Mannheim als Pogner mit. Ein Sturm der Be⸗ 
geiſterung ging durch die Halle, als der Chor ge⸗ 
endet hatte. Die Soliſten hatten dabei ihr Beſtes 
gegeben, und die Nürnberger Sänger legten ſich 
mit Wiedergabe der Volksſzene große Ehre ein. 

Dann ſtob alles auseinander, um ſich zum 

5 großen Feſtzug 

zu rüſten, der von 2 Uhr nachmittags ab die 
Straßen der Stadt durchzog. 

Vorher aber gab es noch eine peinliche Szene 
im Preſſezimmer des Sängerfeſtes. Die aus allen 
Teilen Deutſchlands zuſammengeſtrömten Jour⸗ 
naliſten hielten eine Proteſtverſamm⸗ 
lung ab, in der ſie gegen die Behandlung durch 
den Preſſeausſchuß Verwahrung einlegten und 
dringend um Abhilfe der bereits zu Beginn des 
Feſtes eingetretenen Mißſtände baten. Sie beklag⸗ 
ten es vor allem, daß die den Journaliſten einge⸗ 
räumten Plätze anderweitig beſetzt waren, und daß 
die Anſprachen und die Chöre für ſie ſchlecht oder 
garnicht hörbar waren. Der Vorſchlag, in einen 
allgemeinen Journaliſtenſtreik einzutreten, wurde 
zunächſt abgelehnt, da man hofft, daß die Leitung 
des Preſſeausſchuſſes aufgrund dieſer Proteſk⸗ 
verſammlung ſofort Abhilfe ſchaffen werde. 

Der Feſtzug ging unter glühender Sonnenhitze 
und bei 9 0 0 Gewitter vor ſich. Prinz 
Alfons ſah ihm von der Tribüne des „Grand⸗ 
Hotels“ aus zu, der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha von einem Balkon des Nürnberger Patrizier⸗ 
hauſes. Der in ſeinen Einzelheiten wundervolle, 
durch ſeine Länge aber etwas ermüdende Feſtzug 
wurde eröffnet durch berittene Polizeimannſchaften. 
Gewiſſermaßen als Auftakt des Zuges. der eine 
Fülle Bilder von überwältigender Schönheit und 
hoher künſtleriſcher Wirkung bot, war die erſte 

oſtümgruppe au betrachten, ein allegoriſches Bild, 
die Pflege der Muſik im alten Nürnberg darſtellend. 
Auf acht Fanfarenbläſer folgte eine Reitertruppe 
in goldgleißenden Panzern auf ſchweren flandriſchen 
Sieben mit prächtigem Zaumwerk und vergoldeten 

ufen. Sie trugen ſtiliſierte Embleme der Muſik 
und des Geſanges. Ihnen folgten Bürger und 
Volk aus dem alten Nürnberg unter altertümlichen 
Weiſen. Ehrwürdig ſchritten dann Vertreter der 
Meiſterſingerzunft dahin, die ihr Zunftbanner mit 
f 5 führten. In verſchiedenen Wagen kam dann die 
Oberleitung des Feſtzuges und durch einige Aus⸗ 
landsvereine getrennt der Vorſtand und der Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Sängerbundes. Darauf hatte 


man den anhaltiſchen, den badiſchen und den 
bayeriſchen Sängerbund einrangiert. insgeſamt 
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ührten. Der Jug wurde hier unterbrochen dur 
eine zweite Koſtümgruppe von unbeſchreibli 
poetiſchem Reiz, eine Darſtellung des Liedes „Sah 
ein Knab ein Röslein ſtehn“. 
Gruppe rührte von dem Kunſtmaler Jöhnſen 
her. Einen prächtig ausgeſchmückten Wagen zichen 
echs Pferde, die Maiengrün am Sattelzeug tragen. 
Auf dem Wagen wird dargeſtellt, wie ſich ein 
junges Mädchen dem nach ihr haſchenden Geliebten 
zu entziehen ſucht. Neben dem Wagen ſchreiten 
Knaben und Mädchen in feſtlichen Gewändern, 
Sommerſtäbe in der Hand, als Symbole der Treue 
und der Jugend. Dem Wagen folgten eine Anzahl 
Vertreter der verſchiedenen Volkstrachten. In 
flottem Tempo marſchierten dann die 650 Sänger 
des Berliner Sängerbundes vorbei. die von der 
Zuſchauermenge ſehr ſympathiſch begrüßt wurden. 
Es ſchloſſen ſich an die Auslandsſängerbünde 
Böhmen, Mähren, Sſterreich⸗Schleſien, Rumänien 
und Südlich⸗Mähren. Auch dieſe Auslandsvereine 
erhielten ſtürmiſche Ovationen und wurden aus 
den Fenſtern und von den Balkons mit Blumen 
überſchüttet. Nach der Frankfurter Sänger⸗ 
vereinigung kamen die Sachſen, die vor allem durch 
die enorme Anzahl imponierten. Dann unterbrach 
wieder eine Koſtümgruppe die Reihen der Sänger, 
eine Daritellung des Liedes Walters von der Vogel⸗ 
weide „Minne iſt zweier Herzen Freud“. Die Idee 
rührte von dem Kunſtmaler Ritter und dem 
Bildhauer Haſenſtab her. Als idealiſierte Per⸗ 
ſonifikation des Minnegeſangs reitet auf koſtbarem 
Roſſe ein ſchön geſchmückter, blondgelockter Jüng⸗ 
ling, umgeben von einer Schar von Freunden. Er 
reitet dem Wagen vorauf, auf dem Frau Minne 
ſelber thront. Vor ihr ſteht Herr Walter von der 
Vogelweide und ſingt ihr ſein ſchönſtes Liebeslied 
von der im Herzen getragenen Königin mit dem 
Schluß: „Verloren iſt das Schlüſſelyn. du muoſt 
immer darinnen ſyn“. Den Wagen begleiten Ge⸗ 
ſtalten aus der Geſchichte des deutſchen Mittel⸗ 
alters, ſo Wolfram von Eſchenbach, Hartmann v. d. 
Aue, Tom der Reimer, Heinrich von Meißen, dem 
die dankbaren Frauen den Beinamen „Frauenlob“ 
gaben und den ſie ſelbſt in Mainz zu Grabe trugen, 
u. a. Es kam die zweite Abteilung der Sachſen, 
der Elbgaubund, die Sänger aus dem Ober⸗ 
erzgebirge, der ſächſiſchen Oberlauſitz, aus dem 
Meißener Lande, aus Dresden, Zwickau. dem Vogt⸗ 
lande und Auertal. Ihnen ſchloſſen ſich an die 
Kärntner, die Kurheſſen, die Mecklenburger, Mittel⸗ 
pommern und Mittel⸗Schleſier. An dieſer Stelle 
des Zuges wurde das Bundesbanner mitgeführt, 
und zwar in ungemein prunkvoller Umgebung. Er⸗ 
öffnei wurde die Gruppe durch mittelalterliche 
Kae 9e und Fanfarenbläſer. Sieben gold⸗ 
gepanzerte Reiter charakteriſierten dann die ſieben 
Städte, in denen bisher Sängerbundesfeſte getagt 
95 Als achter feſtgebenden Stadt iſt der Frau 
oris ein beſonderer Wagen eingeräumt. An 
ſeinem vorderen Teile erhebt ſich das ehrwürdige 
Bundesbanner. Frau Noris ſelbſt lehnt in hoheits⸗ 
voller Geberde auf einem Thron. In ihrem Hof⸗ 
ſtaate befinden ſich ſchön geſchmückte Pagen, Jüng⸗ 
linge mit Blumenſtähen und eine Anzahl mittel⸗ 
alterlicher Reiter. Wieder nahen ſich in unüber⸗ 
ſehbarer Zahl die Sängerbünde Mittel⸗ Nieder⸗ 
und Oberſchleſien, Naſſau, Oſtpreußen, Pfalz, 
Poſen, Salzburg, Frankfurt a. M. Oldenburg, 
Wiesbaden, Schleswig⸗Holſtein und Schwäbiſch⸗ 
Bayern. Ein Wald von Fahnen wird ſichtbar. 
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Die von den Bünden mitgeführten Mufikkapellen 
ſind zumteil beritten. Eine Erinnerung an die 
i unterbricht hier den Zug. Der alte 
Blücher erſcheint, umgeben von Offizieren und Sol⸗ 
daten aus der Zeit der Freiheitskriege. Der Wagen 
mit der Figur der Germania ſymboliſiert die Eini⸗ 
gung Deutſchlands. Junge Mädchen ſtreuen der 
Germania Blumen. Den Schluß der Gruppe führt 
der Freiheitskämpfer Theodor Körner an der Spitze 
der „Wilden, verwegenen Schar“. Die Darſtellung 
war als Allegorie des „Aufrufs“ von Theodor 
Körner: „Friſch auf, mein Volk, die Flammen⸗ 
Fiete rauchen, hell aus dem Norden bricht der 

reiheit Licht“ gedacht. Die folgenden Zugteil⸗ 
nehmer ſtellten Schwaben mit zwei Kapellen, 
Steiermark, Tirol, Thüringen, Hamburg⸗Altona, 
Lübeck, Weſtfalen. Dann kam in der 1e ehe 
„Am Rhein, am Rhein, da wachſen unſere Neben 
der Humor zu ſeinem Rechte. Weinfrohe Geſellen, 
Maler und Studenten, Winzer und Winzerinnen, 
huldigten dem Vater Rhein. Anter ihnen durfte 
natürlich der Herr von Rodenſtein nicht fehlen. 
Nach dem weſtpreußiſchen Sängerbunde 
ſchloſſen dann die beiden Nürnberger Bünde den 

eſtzug ab. Die Begeiſterung der Zuſchauer wäh⸗ 
rend des Vorbeizuges, der in ziemlich flottem 
Tempo erfolgte, war eine ganz gewaltige. 

Der ganze Zug geſtaltete ſich zu einem Ausdruck 
der Verbrüderung der deutſchen Stämme und zu 
einem machtvollen Ausfluß des deutſchen National⸗ 
bewußtſeins. — Auf dem Feſtplatze entwickelte ſich 
ein frohes Feſttreiben, dem am Abend ein Kom⸗ 
mers zu Ehren der deutſch⸗öſterreichiſchen Sänger 
folgte, bei dem die Wogen der Begeiſterung ſehr 


hoch gingen. 
Mannigfaltiges. 

(Einen grauſigen Selbſtmord) 
beging geſtern der Kaufmann Rudolf Dietrich 
aus Hörde. Er ſtellte ſich auf den oberſten 
Felſen der 38 Meter hohen Externſteine bei 
Horn in Lippe, jagte ſich eine Kugel in den 
Kopf und ſtürzte kopfüber in die Tiefe, wo er 
mit zerſchmettertem Kopfe liegen blieb. Am 
Fuße des Felſens waren gerade die Teilneh⸗ 
mer an der Lehrerkonferenz des Preiſes Pader⸗ 
born verſammelt, ſodaß die zahlreichen Herren 
Zeugen der entſetzlichen Tat wurden. 

(Brand.) Aus Tronahjem wird vom 
Sonnabend gemeldet: Die Holzſchleiferei in 
Meraker iſt heute nacht ſamt dem Holzlager 
völlig niedergebrannt. Der Schaden wird 
auf ungefähr eine Million Kronen geſchätzt. 
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Hamaln.Stäla] 34 —.— (eo. Aal. 87 4 5 | —-— lig ot, Cinb. 2] 7 181 00 v4 | 96.750@[Rh.WstfDisol 17 124. 28b6 do. Gussst.| 72 133.006@|Schl.el.uas] 10 80.005 |Franz.Bankn. 100fr.! 81.108; 
Hannover 95] a] 34] —— 5 4 a] 4 | 97.706 |Russ.B.t.ah.| 2110 154.90» |Bd 168.008 |Schl.Pril.Zm| 2| 1 |142.00G [est. Noten 100 Kr.] 84.90» 
Harburger Id 32] —-— do 1000 55 1101.00 |Frkt.Güterb.| 1 0 | 50.506 för 705.018 v 4 a| 4 9775 0 gebs, Bank! 4 8 I159.008 [ash 162.756 |H.Schneider| 2) 7 147.8050 fuss, Noten 100 F. 216.400 
Hildesheim Ja] 3% —+— (do, 4000 M. e 99.00 B |Halb-Blank, 11 3 | 9.106 IBayrHyp.uW|v| 3% 90.500 de, Alu. 2 a4 | 9.006 jSchaaifhökv| T 7424.0 IBösnerd.Wwl7 50.006 ISchemburg J 7 1147.50b61 do. Tall-Kun. kl 
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